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DEAC
GASDICHTE STAHL-AKKUMULATOREN 

für Rundfunk, Blitzgeräte, 
Hörhilfen und Meßgeräte 
aller Art.
Niedrige Betriebskosten.
Gleichmäßig gute Betriebs­
eigenschaften und lange 
Lebensdauer der Geräte.

DEUTSCHE EDISON-AKKUMULATCIREN-COMPANY GMBH
Frankfurt/Main, Neue Mainzer Straße 54

...werden Ihre Kunden sagenl Mit dem Fix-Einsatz 
paßt die 17-cm-Platte mit großer Bohrung auf jeden 
Plattenwechsler mit der .dünnen" Stapelachse wie 
jede andere Plattei

Fordern Sie Muster und Angebot von

W U M 0 - Apparatebau GmbH., Stuttgart - Zuffenhausei
Stammheimer Straße 91/93
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in geglückter Harmonie

Alle Fragen der Raumgestaltung
■MRT in einer Hand
V • ENTWURF • BAUBERATUNG • LIEFERUNG 

Wir schaffen für Sie den schönen, 
BF' umsatzfreudigen VerkaufsraumF EMDE-LADENBAU • SCHWELM i.W
. : Postfach 315

■ Der Spezialist für Ihren Verkaufsraum
Niidoiloiiongen in Ulm, Berlin, Kiel, Brüuol, Brighton, Upptola

IHR WISSEN = IHR KAPITAL!
Radio- und Fernsehfachleute werden immer dringender gesucht)

Unsere seit Jahren bestens bewährten
RADIO- UND FERNSEH-FERNKURSE

mit Abschlußbestätigung, Aufgabenkorrektur und Be­
treuung verhelfen Ihnen zum sicheren Vorwärtskommen 
Im Beruf. Getrennte Kurse für Anfänger und Fortge­
schrittene sowie Radio-Praktikum und Sonderlehrbriefe-
AusfOhrliche Prospekte kostenlos.

Fernunterricht für Radiotechnik
Ing. HEINZ RICHTER
GÜNTERING, POST HECHENDORF, PILSENSEEIOB8.



KURZ UND ULTRAKURZ
Planung für den Brodjadd riegel. Der letzte bayerische Fernsehgroßsender 

wird bis zum Frühjahr 1960 auf dem Brodjatklrlegel, nordwestlich von 
Possau, errichtet werden. Die Station war lm Stockholmer UKW-Plan nicht 
vorgesehen, daher bereitete die Beschaffung eines Kanals große Schwierig­
keiten, die erst nach langen Verhandlungen mit der Tschechoslowakei und 
Österreich behoben wurden. Man wird in Kanal 7 mit 100 kW eff Leistung 
senden.

Guter Fernsehempfang auch in Schwa rzwaldtälera. Für den Südweatfunk 
liefert Tclefunken 60 Fernsehfrequenzumsetzer, die in den engen und 
abgelegenen Sdiwarzwaldtälem aufgestellt werden, wo nur ein sehr schlech­
ter. teilweise überhaupt kein Fernsehempfang möglich wer. Damit werden 
In diesen bisher im Schatten der Fcmschausstrahlungen Hegenden Ge­
bieten ausreichende Empfangsverhältnisse geschaffen. Sieben dieser Fre­
quenzumsetzer wurden bereits in Betrieb genommen.

GroOrazzla auf Illegale Rundfunksender. Wohl in der Nachahmung einer 
in den Niederlanden weit verbreiteten Übung hatten sich auch in der Grenz­
stadt Gronau 1, W. auf bundesdeutscher Seite einige Rundfunk-Schwarz­
sender etabliert, die Wunschkonzerte und allerlei lustige Musik lm Bereich 
170...240 m mit z. T. erstaunlichen Reichweiten (bis 70 km) ausstrahlton. 
Drei davon konnten Mitte Februar nach einer Großfahndung der Deutschen 
Bundespost auggehoben werden; weitere elf werden noch in Gronau ver­
mutet.

Elektronisches GesdildiIsardilv. Viele Metallsdieiben, die sich mit 1200 U/ 
min drehen, sind die Speicher unzähliger Geschichtsdaten der Jahre zwischen 
4 v. Ohr. und der Gegenwart in dem neuen elektronischen Geschichtsarchiv 
-IBM 305 Ramac Computer“ der Int. Bussines Machine Corp. Alle Angaben 
sind In zehn Sprachen aufgezeichnet, und nadi Voreinstellung von Spruche 
und Jahreszahl liefert das Schreibgerät alle geschichtlichen Daten des betr. 
Jahres. Offensichtlich war die Einspeisung der Daten durch einige Dutzend 
Wissenschaftler und Studenten eine zeitraubende Arbeit. Es ist beabsichtigt, 
diese Anlage In Brüssel auf dor Weltausstellung lm Betrieb vorzufilhren.

Röhre u-Mon tage werk der C, Lorenz AG. Um dem wachsenden Röhren­
bedarf entsprechen zu können, wurde die Kapazität der Fertigungsstätten 
für Rundfunk- und Fern seh-Verstärkerröhren In Esslingen/Neckar durch die 
Inbetrlehnahma eines Montagewerkes in Rottenburg/Neckar vergrößert.

Telefunken-Magnetophon KL 65 mit dazugehöriger Induktloushaftapule von 
der Bundespost amtlich zugelaasen. Das Bundesministerium für das Post- 
und Fernmeldewesen hat mit Verfügung HrB 4 3342-0 Nr. 9206 vom 4. 12. 1957 
das Tonbandgerät Magnetophon KL 65 mit der dazugehörigen Induktions­
haftspule als private Zuaatzeinrichtung für Teilnehmer-Sprechstellen zuge­
lassen. Die Zulassung lat im Amtsblatt des Buudesmlnisters für das Posl­
und Fernmeldewesen durch Verfügung Nr. 679/1957 veröffentlicht worden. 
Bekanntlich wird die Induktionshaftspule („Telefonspule") mit einem Saug­
napf an geeigneter Stelle des Telefonapparates angebracht. Sie nimmt dann 
induktiv eine hinreichende Spannung auf, um den Mikro- oder Rundfunk- 
ansdiluß des KL 65 direkt auszustauern.

Am 20. Februar wurde die direkte Funktelefonieverbladung zwischen dem 
Bundesgebiet und Indien eröffnet; der Verkehr läuft über das Funkamt 
Mamburg (mit der Funksendestollc Elmshorn und der Empfangsstelle 
Lüchow) und die Funkstelle Kalkutta. Ein Drelmlnutengespräch kostet 
30.60 DM. * Im Januar 1957 kam lm Bundesgebiet auf 20 Rundfunk- ein 
Fernsehteilnehmer; lm Dezember 1957 holte sich das Verhältnis auf 12 :1 
verbessert. * Auf dem Feldborg'Schwarzwald nahm dor SWF zwei neue, 
je 1 kW Harke UKW-Rundfunksender In Betrieb (93.0 und 96.4 MHz). * 
Als das tschechoslowakische Fernsehen 1954 begann, zählte es 3400 Teil­
nehmer; heute sind os 160 000. 4c Nordmendo berichtet von dor Herstellung 
des 250 000. Rundfunkgerätes Modell „Carmen“. Dieses Mittelklassengerät 
ist seit einigen Jahren In immer wieder verbesserter Ausführung im Han­
del. * Belgien stellt allen Nationen, die Fornsehberlchto von dor Weltaus­
stellung In Brüssel Übertragen wollen, Studios und Übertragungswagen für 
610 und 825 Zellen zur Verfügung. * Zehn Anschlüsse hat die wahrschein­
lich erste für den praktischen Einsatz bestimmte vollelektronliche Fern­
sprechvermittlung der Welt, die eine englische Firma jetzt serienmäßig baut. 
Sic lat mit Kaltkatodenröhren bestückt und arbeitet ohne bewegliche Teile. 
* Das Institute of Radio Engineers (IRE) hält seine diesjährige Tagung und 
Ausstellung vom 24. bis 27. März In New York ab. Man erwartet über 
50 000 Besucher und 850 Aussteller. Einige der vielen Verträge werden sich 
mit stcreofonischen Schallplatten, verbesserten Farbbildröhren und der 
Automatisierung der Bedienung von Fernsehempfängern befassen. * Auf 
dor Leipziger Frühjahrsmesse zeigte VEB Rafena, Radeberg, ein Dczlmoter- 
wollen-Voltmelor. Mit diesem in Effektivwerten geeichten Spilzenspannungs- 
meßgerät lassen sich Lm Frequenzbereich 1 kHz...1000 MHz Spannungen 
zwischen 0,26 und 100 V messen. * Marconi (England) beteiligte sich mit 
einem eigenen 100 qm großen Pavillon an der Leipziger Frühjahrsmesse 
und führte Industrielle Fern seh anlagen, Studiogeräte und kommerzielle 
Funk- und Meßanlagen vor.
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Unser Titelbilds Ein Service-Oszillograf soll nicht nur elektrisch 
leistungsfähig und universell anwendbar sein — er muß auch leicht zu warten 
und su reparieren sein. Alle Teile des mH gedruckter Schaltung versehenen 
Nordmaoda-Unlvenal-Oszlilografen UO 9B3 sind nach dem Lösen von sechs 
Schrauben von allen Selten zugänglich (vgl. Aufsatz auf Seite 143). — Die 
obere Schlnabildaufnähme zeigt das nach der Zellenfrequenz aufgelöste 
Videosignal eines Schachbrettmusters, am Bildgleich rieb tor abgenommen. — 
Die untere Schirmbild auf nähme zeigt das nach der Bildfrequenz aufgelöste 
eleklronUche Testbild. Höhere Videofrequenzen fallen infolge des Frequenz- 
8*®ge» im Y-Vontärker etwas ab.

fUNKSCHAU 1958/Heft«
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Früh am Morgen um halb Viere, 
lehnt er an der Wohnungstüre - 
und sinkt schließlich haargenau 
in die Arme seiner Frau............

"5 Ein „Vivat-Hoch" dem braven Mann,
§ der heut noch sorglos schmettern kann:
te
& „ROHREN immer schnell zur Hand,
5 von HENINGER im Schnellversand!"
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Deutsche Markenröhren 
Europäische und 
amerikanische
Importröhren

NSF - Elektrolytkondensatoren 
im Alleinversand
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auf den viele Käufer warten :

E KCO 
| Tragbarer :::

r Fnrncph.Fmniänaer • ■ ■

Guter Emp­
fang auf­

grund hoher 
Empfindlich­

keit

für 12 Volt Batterie 
und Netz

DM.995

EKCO ist nicht an den Raum gebunden. 
Wo's auch sei — in den Ferien, beim 

Camping, im Wochenende — bei Be­
suchen — im Krankenhaus*— im Wohn­

wagen, im Büro — überall ist EKCO 

empfangsbereit. Ob mit 12 V Autobatte­
rie oder Netzanschluß—EKCO empfängt 
gleich gut — auch in Ihrem Schaufenster 

— zur Überraschung aller 

Passanten. EKCO gibt Ihnen
Auch ols „ ,
Testgerät die Chance neue Kunden
'm . zu gewinnen. Bitte fordern

bewährt Sie unsere Prospekte an.

Eingebaute 
Teleskop­
Antenne

25 cm 
alumJnisierle 

Zwefgilter- 
Blldröhre

Auto­
matische 

Bild-u. Klang­
Regelung

12 Kanäle 
synchroni- 

sieit „ 
Schwung­
radkreis

Geringe* 
Batterie­

verbrauch 
7 A bei 12 V

Maße: 
35/24/40 cm 
Gewicht : 
co. 15 kg

Briefe an die FUNKSCHAU-Redaktion
Nachstehend ooröf/entiichen mir Briefe unserer Leser, bei denen roir ein 

allgemeines Interesse annehmen. Die einzelnen Zuschriften enthalten die 
Meinung des betreffenden Lesers, die mit der der Redaktion nicht überein­
zustimmen braucht.

Funktechnische Experimentiergeräte: Tesla-Transformator
FUNKSCHAU 1957, Heft 24, Seite 659

In der o. a. Ausgabe der FUNKSCHAU brachten Sic auf Seite 659 eine 
Anleitung zum Bau eines Tesla-Transformators. Es wird in dieser Ver­
öffentlichung zwar auf die Möglichkeiten von Funkstörungen hingewieseu, 
wir vermissen jedoch jeden Hinweis auf die G en eh migungsp flicht, der der 
Betrieb dieser Hodifrequenzanlagen unterliegt. Versuche mit diesen An­
lagen können u. E. nur in einem geschirmten Raum ausgeführt werden, 
dessen Dämpfung ausreicht, die „Technischen Bestimmungen für HF- 
Geräte und -Anlagen" [Anlage 1 zur Verwallungsanweisung zum HFG, ver­
öffentlicht im Amtsblatt des Bundesministers für das Post- und Fernmelde­
wesen Nr. 127 vom 21. 11. 1957) einzuhalten. Der Nachweis hierüber muß, 
das es sich um einzelne im Eigenbau hergestellte Gerate handelt, durch 
eine kostenpflichtige technische Prüfung von Einzelgeräten vor der Ertei­
lung der Genehmigung erbracht werden. Die Genehmigung müßte in jedem 
Einzelfalle vom Gerätebesitzer bei der für seinen Wohnsitz zuständigen 
Oberpostdirektion beantragt werden. Einzelheiten bitten wir dem beige- 
fügton Amtsblatt Nr. 127/1957 zu entnehmen.

Wir empfehlen Ihnen im Interesse Ihrer Leser, einen entsprechenden 
Zusatz zu veröffentlichen.

Fern melde technisch es Zentraianit. Darmstadt. IV B 6 5495-2, gez. Heil mann

Jenseits von Hi Fi
FUNKSCHAU 1957, Heft 24, Seite 651

Als alter Leser Ihrer FUNKSCHAU, der beruflich in der Tanaufnahme 
tätig ist, beglückwünsche ich Sie zu dem in Heft 24/1957 erschienenen Artikel 
von W. Gruhle „Jenseits von Hi Fi* Er zeichnet wirklich alle Probleme 
eindeutig und klar, denen wir uns bei der Tonaufnahmc und bei der Über­
spielung auf Folien für Mutrizierung täglich gegenüber sehen und die wir 
nidit meistern können, solange wir nicht auf der Wiedergabeseite eindeutig 
klare Verhältnisse haben. Jedoch, so glaube idi, irrt der Autor, wenn er 
schreibt, daß die echte Stereofonie keine Aussicht habe, mit Hilfe nor­
maler Schallplatten eingeführt zu werden. Es ist bekannt, daß die Industrie 
mit der Entwicklung von handelsüblichen Plattenspielern für Stereoplatten 
beschäftigt ist, wie die Arbeit „Stereofonie auf Schallplatten" in der 
FUNKSCHAU 195B, Heft 4, Seite 87, zeigt. Idi hatte selbst Gelegenheit, im 
Frühjahr einige solcher Platten zu hören, und ich kann Ihnen versichern, 
daß die Wiedergabe stereofonisch einwandfrei war. Dieses Erlebnis veran­
laßte mich, mich selbst mit der Stereoaufnahme zu beschäftigen, und wir 
haben bereits einige Aufnahmen hinter uns, die ausgezeichnet gelungen 
sind. Es kann auch m. E. nicht mehr lange dauern, bis Stereo-Platten 
herauskonunen. Der Plattenspieler macht keine Schwierigkeiten, das steht 
fest, und es sollte heute im Zeichen der gedruckten Schaltungen und der 
Transistoren möglich sein, eine preiswerte Doppelendslufe mll zwei Laut’ 
Sprechern herauszubringen. Was den Rundfunk anbetrifft, so möchte idi 
darauf hinweisen, daß bereits einige maßgebende Leute die Stellung des 
sogenannten ..Dampfradios“ gegenüber dem Fernsehen erkannt haben und 
in der Einführung der Stereofonie einen neuen Auftrieb sehen und ent­
sprechend darauf hinarbeiten, — Es kann doch also wohl keine Rede davon 
sein, daß die echte Stereofonie sich nicht einführen sollte.

Und wenn sie sidi nun ein führt, so Hegt darin die Chance für den Weg­
fall vieler Probleme der seitherigen Schallkonservierung, denn an und für 
sich ist die echte Stereofonie anspruchslos in der Schallaufnahme; sie bringt 
ja den Aufnahmeraum mit in den Raum, In dem abgehört wird und der 
entgegen einem vor einiger Zeit In der FUNKSCHAU gebrachten Artikel 
auch sehr klein sein darfl

Die Aufnahme muß, wenn sie natürlich klingen soll, ohne Jede Verände­
rung gemacht werden, also ohne zusätzliche Höhen- und Tiefenanhebung, 
ohne künstlichen Hall - denn alles dies verfälscht ja den natürlichen Klang, 
den wir mit der Stereofonie erreichen wellen und der doch hoffentlich unser 
aller Ziel Ist.

Und auf der Wiedergabeseite haben wir den glücklichen Umstand, daß 
Jeder, der In Zukunft Stereofonie hören will, sich ein neues Gerät, eine 
neue Anlage, anschaffen muß. Das mag ein Nachteil sein. Doch lassen sich 
diese Anlagen weit billiger als Bandgeräte herstellen — und warum sollen 
sie sich deshalb nicht einführen?

Dann aber könnten klare Verhältnisse geschaffen werden: Bei der Über­
spielung. in der Entzerrung, beim Schnitt und bei der Entzerrung in den 
Wiedergabegeräten. Und der Drang nach Veränderung des Klangbildes ent­
fällt, das glaube ich nach meinen bisherigen Erfahrungen mit der Stereofonie 
feststellcn zu können, oder ar vermindert sich wenigstens sehr stark, well 
eben dann der natürliche Klang auf einmal nicht mehr natürlich ist!

Ich glaube daher, daß sich die Stereofonie In den kommenden Jahren 
rasch durchsetzen wird. Bel allen Menschen, denen Ich bisher wirklich 
hundertprozentige Stereofonie vorführen konnte, gleichgültig ob Musiker. 
Spielleiter. Toningenieure oder Laien, erzielte ich einen großen Eindruck, 
und alle bestätigten mir, daß sie für oine solche Wledergabemöglidikeh 
gerne ein kleines finanzielles Opfer bringen würden.

Ich stimme daher dem Schlußabschnitt des betreffenden Artikels absolut 
nicht zu. Die Technik soll kein neues Klangideal formen, sondern sie soll 
endlich einmal, nachdem sie 09 bisher nicht getan hat, dem Publikum die 
wirkliche Musik, das wirkliche Musizieren, wenigstens soweit es die klas­
sische Musik betrifft, in das eigene Heim bringen. Bei Tanz- und leichter 
Unterhaltungsmusik wird es eich weniger um die Naturtreue handeln; hie* 
eröffnet die Stereofonie ganz neue Effeklmöglidi ketten.

Tonstudio Bauer. Ludroigsburg
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Der Ver/assar der Arbeit Jenseits uon Hl Ff" aniworfete darauf:
Die Interessante Zuschrift von Herrn Bauer greift zwei Probleme auf. Den 

ersten Punkt, die Stereofonie, habe Ich vielleicht etwas zu pessimistisch bc- 
tradilot. Es ist dankbar, daß bei gemeinsamer Entwicklung und Werbung 
dio Industrie In einigen fahren einen lohnenden Abnehmerkreis für Stereo­
ionische Anlagen schafft. Ich darf auch an die Versuche des holländischen 
Rundfunks erinnern, der bereits vor einigen Jahren über zwei Sender 
steraofonische Programme] übertrug.

Aber selbst wenn dieser Wunsch erfüllt sein wird — ein techoisdi lös­
bares Problem - slehcn wir nach wie vor an dar gleichen Stelle, die ich 
mit meinem Aufsatz deutlich machen wollte: das Unvermögen der Technik, 
dam menschlichen Ohr mit dar objektiven auch eine subjektiv befriedigende 
Lösung zu bleien. Daher halte ich meine Schlußfolgerung - der zweite 
Punkt von Herrn Bauer unlor allen Umständen aufrecht: Die Verantwor­
tung der Technik dem künftigen Klangbild gegenüber.

Gerade eine zukünftige Stereofonie wird trotz einwandfreier technischer 
Konstruktion noch weitere Probleme jenseits Hi Fi uufwerfen. Auch die 
alten Kriterien bleiben bestehen, im Gegenteil fallen wegen der größeren 
Natürlichkeit Verzerrungen, falsche Frequenzkurven usw. nach stärker auf. 
Wenn nämlich der erste überraschende Eindruck verflogen ist, wird dio 
„Brelleneinstellung" der beiden Lautsprecher kritisch bemerkbar, die bei 
Jedem Musikstück, jedem neuen Aufnahmeraum eine Korrektur durch den 
Hörer verlangt (Regler), Das Mißverhältnis des Orchesterklanges zum 
optisch kleinen Wohnraum wird mit der Gewöhnung (!) verblassen, nicht 
aber der stets neu zu wählende Kompromiß zwischen Richtungseffekl, 
Raumklang im Wiedergaberaum und Nachhall der Aufnahme. Gerade wegen 
der zusätzlich auitretenden freien Parameter sei wiederholt: es müssen 
Klangbildnormen geschaffen werden, wenn nicht eine noch größere Hilf­
losigkeit entstehen soll. Die Technik ist die Voraussetzung, aber sie muß 
mit allen Nachbargebicten Zusammenarbeiten. Spezialistentum führt nicht 
weiter. Dr. W. Gruhle

Kleinverstärker für die Schallplattenbar
FUNKSCHAU 1958, Heft 1, Seite 10

In dem angeführten Artikel wird behauptet. deO von der Industrie für 
Pbonobars Verstärkertypen mit 2 bis 3 Watt Sprcchleistung angeboten wer­
den, die zwar für Kabinen-Lautsprecher zweckmäßig, für Stielhörerbctricb 
aber ungünstig seien.

Wir legen größten Wert auf die Feststellung, daß unser Phonobar-Ver- 
stärker Telewalt VE 100 ganz speziell auf die Verwendung von dynamischen 
Stiel höre™ der Firma Beyer zugeschnitten wurde.

Der Tolewatt VE 100 gibt an die Stielhörer maximal 500 mW ab. Diese 
Leistung wird mit Einschluß einer Reserve für Röhrenalterung. Raumge­
räusch und lässiges Anlegen der Hörmuschel an das Ohr benötigt. Eine 
Röhre ECC 02 kann diese von uns für notwendig erachtete Leistung nicht 
aufbringen, besonders dann nicht, wenn der Widerstand des Stielhöreis 
nicht an den Röhrenwiderstand angepaßt wird. Der gegenphasige Anschluß 
zweier Slielhörer Ist bei jeder Anlage durch Umoolen der Anschlußstecker 
möglich, eine Gegentakistufe Ist nicht erforderlich.

Klein fr Hummel, Elektronische Meß- und Prüfgeräto. Stuttgarl

Die Schaltung des ermähnten Teleructt-Phonobar-Verstärkers VE 100 uer- 
öffcnlllditen wir in der FUNKSCHAU 1957. Heft 17, Seile 477. Der Verfasser 
des Aufsatzes aus dar FUNKSCHAU, Hefl 1, teilt uns hierzu noch mH.'

Für ein einziges Pear Hörer, für die der beschriebene Verstärker gedacht 
Ist, genügt die erzielte Ausgangsleistung vollauf, besonders wenn man 
bedenkt mit wie geringen Leistungen ein Schwerhörigengerät auskommt. 
Das zweite Röhronsystem der Doppeltriodc ECC 02 wurde zur Impedanz­
wandlung benutzt, um den Ausgangsübertrager elnzugparen. Der gegen- 
phasige Anschluß, der bei tiefen Frequenzen eine Art Raumklangwirkung 
ergibt, mußte deshalb In der dargestellten Welse erfolgen.

R. Bedceschat

Stereofonie auf der Tonmeiatertagung in Detmold
FUNKSCHAU 1057, Heft 23, Seite 1051 füorderer NachrfditenteilJ

In diesem Bericht wurden auch Stereoaufnahman aus dem Privatstudio 
Fink in München erwähnt. Hierzu Ist zu sagen, daß die Aufnahmen nicht 
vom DLodenausgang eines Rundfunkempfängers gemacht worden sind, son­
dern lm Studio über zwei getrennt aufgestelltc Mikrofone oder unter 
Zwischenschalten von zwei Fernmeldeleitungen aus verschiedenen Sälen und 
aus einer Kirche in München. Es handelt sich also um echte Zwelkanal- 
Aufnahmen. Die Plastik der Wiedergabe war bei einem Tastversuch, bei 
verdunkeltem Raum auf der Tonmeistertagung so gut, daß bei einer 
Abstimmung ein großer Teil dor Zuhörer eine Klaviorderbletung, die .vom 
Baad aus erfolgte, als Original bezeichnete.

Einige Aufnahmen mit einem Ballempfänger, bei denen über den Dlodon- 
dusgang die beiden Magnetbandspuren parallel besprochen wurden, sind 
nur vorgeführt worden, um zu zeigen, daß auch hierbei unter Umständen 
eine Verbesserung der Wiedergabe gegenüber einer normalen Vollspurauf­
nahme zu erreichen Ist. H. 0., Bremen

Wie uns der Verfasser des Berichtes über die Tonmeistertagung mitteilt, 
mar es Im Rahmen des knappen Umfanges des Referates nicht möglich, 
ausführlicher auf die Interessanten Vorführungen oinzugehen. Dadurch kam 
die Verwechslung zwischen den echten und don Pseudo-Stera/onieaufnrhmcn 
zustande. Dia Redaktion

Das Tele funken-Lab orb uch
hat sich als Bestseller der rediotechnlschen bzw. elektronischen Fech­
Utoratur erwiesen, Die reichlich bemessene 1, Auflage geht in den 
nächsten Wochen zu Ende. Ein unveränderter Nachdruck wird voraussichtlich 
lm Sommer des Jahres lieferbar sein. Allen Lesern, die das Buch banötl- 
«on und nicht bis zum Sommer warten wollen, empfehlen wir die sofortige 
Bestellung, damit sie aus dem Rest der 1. Auflage beliefert werden können. 
Umfang: 400 Selten; 525 Bilder und zahlreiche Tabellen. In biegsamem Pla- 
etlk-Einband 8.00 DM. Franzis-Verlag, Mündien 2

Lorenz-Pentode 5654

Betriebsdaten:
J

2

k

180 V

120 V

180 Q

0,6 pF

0,4 pF
Eingangskapazität

Ausgangskapazität

4,0 

2,85

7,7 mA

2,4 mA

5,1 mA/V

0,5 MQ

0,75 mA/V pF

= 6,3 V

™ 175 mA J2 

s

R1 - 

S/e =

Anoden- und Schirmgitterstrom als Funktion der 
Anodenspannung

für HF- und ZF-Breitband-Verstärker oder 
Schwing- und Mischstufen. Diese schüttel­
feste und gegen Stoß unempfindliche Lo­
renz-Röhre arbeitet zuverlässig auch in 
mobilen Geräten und Meßeinrichtungen 
zu Lande wie in der Luft

uh 
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U
U

R
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±

LORENZ
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Für den
Tonband-Amateur

LABOR 
x/xz

RICHTMIKROPHON MD 403
Es ermöglicht Tonband-Aufnahmen in Hi-Fi- 
Qualität auch in akustisch unvorbereiteten 
Räumen, weil es Störgeräusche und Nachhall 
weitgehend mindert. Frequenzbereich bis 
12 000 Hz. Leichter Anstieg zwischen 1000 und 
10000 Hz um 5 dB. Abweichungen von der 
Sollkurve + 3 dB. Richteigenschaften auch bei 
den tieferen Frequenzen günstig. Auslöschung 
bei 135° mindestens 12 dB.

LA .0R 
X/XZ

STUDIO-MIKROPHON MD 21
Wegen seines günstigen Preises auch für den 
Amateur erschwinglich. Ein klangobjektives 
Mikrophon, das letzte Feinheiten aufzunehmen 
vermag. Dieses Mikrophon für Musikfreunde 
hat einen Frequenzbereich von 50-15 000 Hz. 
Langsamer Anstieg ab 1000 Hz um 5 dB. Abwei­
chungen von der Sollkurve weniger als ± 3 dB. 
Richtcharakteristik annähernd kugelförmig.

DR.-ING. SENNHEISER BISSENDORF HANN.

Aus dem FUNKSCHAU-Lexikon
LUXEMBURG-EFFEKT

Etwa lm fahre 1034 wurde nach Inbetriebnahme 
des starken Langwellen-RundfunksenderB Luxem­
burg dessen Modulation, sehr schwach zwar, aber 
deutlich erkennbar, beim Abhören anderer Rund­
funksender Im Mittelwelleobereldi vemommen_ 
Dieser Luxemburg-Effekt“, eine keinesfalls emp- 
fängerledmisch bedingte Modulationsübemahme. 
wird mit Kreuzmodulation in der unteren Iono­
sphäre erklärt; er hat als Voraussetzung einen 
den Effekt auslösenden sehr starken Sender. In 
den letzten Jahren wurde beispielsweise die 
Modulation des Langwellensenders «Voice of 
America“ bei München (1000 kW Senderleistung) 
als Kreuzmodulation bei verschiedenen Miltel- 
wellensendern beobachtet.

Eine interessante Theorie des Luxemburg-Effek­
tes stellte schon vor dem Kriege der englische 
Physiker V A. Bailey auf, der die obere Atmo­
sphäre bzw. die untere Ionosphäre aus Gasmole-- 
külen, positiven Ionen und freien Elektronen 
zusammengesetzt erklärte. Letztere beschreiben 
Kreisbahnen unter dem Einfluß des erdmagneti­
schen Feldes, wobei die Geschwindigkeit der 
Umläufe (auch Gyrofrequenz genannt) durch das 
elektrisdie Feld eines starken Senders zusätzlich 
beeinflußt wird. Hierdurch ändert sich der lono- 
sationsgrad und löst den Effekt der Kreuzmodu­
lation aus.

In der letzten Zeit ist der Luxemburg-Effekt 
aus einem anderen Grund im Gespräch Der Ita­
lienische Professor Cutolo bildete bei Unter­
suchungen über die Natur der Gyrofrequenz alle 
Verhältnisse in der Ionosphäre In einem Glas­
gefäß nach, das in öOO m Entfernung von einem 
7-kW-Impulssender (f = 30...300 MHz) aufgesleDt 
wurde und beim Einschalten des Senders ein 
deutlich erkennbares Licht erzeugte. Der Udit­
strom wurde mit 2 Lumen gemessen. Dieses 
Experiment stützt die von V. A. Bailey erläuterte 
theoretische Möglichkeit, in der Ionosphäre eine 
künstliche Aurora Borcalis (Polarlicht) durch über­
starke Sender aaszulosen. Es werden dafür Sen­
derleistungen von 2000 Megawatt als notwendig 
angesehen.

Zitate
Ein Raumfahrzeug, das sidi in der Nähe des 

Mars befindet und dann bei günstiger Konstella­
tion dieses Planeten zur Erde etwa 40 Millionen 
km entfernt ist, kann bei einer effektiven Strah­
lungsleistung des Bordsenders von 1 kW auf der 
Erde eine Feldstärke von 0,008 pV'm erzeugen 
(John Schröder: Rymdfart odi radio, Radio och 
Television).

Schon um Regreßanaprüche von ausländischen 
Vertragspartnern zu vermeiden, sind Mitglieds­
firmen der Fachabteilung Rundfunk und Fern­
sehen im ZVEI gezwungen, gegen Groß- und Ein­
zelhändler vorzugehen, die entgegen dem verein­
barten Verbot Ausfuhrgeschäfte vornehmen (Rund­
schreiben der Radio- und Fernsehindustrie lo 
Bundesgebiet an alle Groß- und Einzelhändler).

Der Säntia dient zugleich dem Fernsehen, dem 
UKW-Rundfunk, dem Autoruf und der Richtstrahl* 
Telefonie; damit findet ein geradezu klassisches 
Beispiel einer Mehrzweck-Anlage sichtbaren Aus­
druck fDer hächstgelegene Fernsehsender Europas. 
„Schweizer Fernsehen“, eine Broschüre der 
Schweizerischen P. T. T.).

M. D. Gebär betont, daß bisher keinerlei 
Serienproduktion seiner Fladiröhre vorliegt, daß cs 
$ldi aber um einen technologisch bereits sehr weit 
ausgearbeiteten Ent wicklungs Vorschlag handelt 
(Referat über den Internat- Farbfernsohkongre5 
in Paris in Nechrlditontedinik Heft 10/1957, S. 473).

Für die vollautomatische Bestückung der Chis- 
sis mit gedruckter Schaltung mit Bauelementen 
werden Einsetzmaschinen zu einer Montagestraße1 
voreinigt, wobei bla zu 40 Stationen entstehen, 
die in acht Stunden 0600 komplett bestückte 
Grundplatten mit gedruckten Schaltungan liefen 
(Automatik. Heft 10/1957. S. 221).

Zur Verbesserung der auf Magnetband auf ge­
zeichneten Videosignale wird vorgcsdtlagon: D:e 
Bildsignale sollen nicht mehr elektromagnetisch ia 
grobkörnigen Ei sc noxydte Uchen auf dem Band ge­
speichert werden, sondern elektrosta tisdi in 
Molekülen, die so winzig sind, daß man sie mit 
dem Mikroskop schon nicht mehr sehen kato 
(Die Zukunft dor Film- und Kinoiedinik not sdoa 
begonnen, Der Deutsche Kameramann, Nr. 4'lWJj.
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MIT FERNSEH-TECHNIK UND SCHALLPLATTE UND TONBAND
FACHZEITSCHRIFT FUR FUNKTECHNIKER

Eine Million Ohm pro Volf
Nadi neun Jahren UKW-FM-Rundfunk und fünf Jahren Fernsehen kommt man 

nicht um die Feststellung herum, daß die meisten der in den Reparaturwerkstätten 
benutzten Meßinstrumente veraltet sind. Ihr Innenwiderstand bewegt sich durchweg 
zwischen 333 und 1OOO Q/V; der am häufigsten benutzte Meßbereich 0...300 V weist 
also einen Innenwiderstand von 100 bis 300 kQ auf Et liegt damit in der gleichen 
Größenordnung wie der der Festwiderstände in den Stromkreisen, an denen bei der 
Fehlersuche Spannungen gemessen werden müssen. Unter dem Einfluß des durch das 
Instrument fließenden Stromes brechen die zu messenden Spannungen auE einen 
Bruchteil des Betriebswerles zusammen. Dieser Tatsache haben die Hersteller von 
Rundfunkempfängern jahrelang Rechnung getragen und in die Service-Schaltbilder 
diejenigen Spannungswerte eingeschrieben, auf die die Betriebsspannungen bei 
Verwendung eines bestimmten Instruments und eines bestimmten Meßbereichs 
zusammenbrechen.

Dieser unbefriedigende Zustand war durch die Art der zur Verfügung stehenden 
Instrumente bedingt. Es gab zwar immer Meßinstrumente hohen Innenwiderstandes, 
doch lag ihr Preis so hoch, daß er der Reparaturwerkstatt nicht zugemutet werden 
konnte. Durch wesentliche Verbesserungen der Drehspulinstrumente und durch die 
Herstellung preiswerter Röhrenvoltnieter ist aber ein grundlegender Wandel im 
Gange. Seil einer Reihe von Jahren geben die Hersteller von Rundfunkempfängern 
die im UKW-Teil zu messenden Spannungen in ihrer wahren Höhe an, wie sie mit 
einem Röhrenvoltmeter von 10 MQ und mehr Innenwiderstand ermittelt werden, Die 
Hersteller von Fernsehempfängern sind einheitlich zu Spannungsmessungen mit dem 
Röhrenvollmeter übergegangen, so daß hier mit dem veralteten Universalinstrument 
geringen Innenwiderstandes einfach nicht mehr auszukommen ist.

Aber die Hersteller von Drehspulinstrumenten haben auch nicht die Hände in den 
Schoß gelegt. Sie haben insbesondere die Lagerung der Drehspule wesentlich ver­
bessert und kommen infolgedessen mit kleineren Drehkräften, d. h. mit kleineren 
Meßströmen aus So zählt beispielsweise ein Universalinstrument von 10 000 Q/V 
bei den Gleichspannungsmeßbereichen keineswegs mehr zu den Kostbarkeiten, wie 
es noch vor einem Jahrzehnt der Fall war. Erst kürzlich wurde der Innenwiderstand 
eines vielbenutzten Instruments von 20 000 auf 40 000 Q/V heraufgesetzt.

Bislang waren 100 000 Q/V der Gipfel dessen, was ohne besondere Maßnahmen 
beim Drehspulinstrument erreichbar erschien. Man bedenke, daß in diesem Falle ein 
Meßstrom von nur 10 uA den Zeiger auf Vollausschlag bringt. Schon hierbei erhebt 
sich die Frage, von welchem Meßbereich an ein solches Drehspulinstrument dem 
Röhrcnvoltmeter von 10 MQ Innenwiderstand ebenbürtig und überlegen wird. Das 
ist bei 0...100 V und größeren Meßbereichen der Fall.

Vollends in neuem Licht erscheint das Problem de, leistungslosen Gleichspannungs­
messung durch ein Instrument mit 1 000000 Q/V. Hier genügt 1 uA zum Vollausschlag, 
ein Ergebnis, das man früher bestenfalls dem Galvanometer mit Fadenaufhängung 
der Drehspule zugetraut hätte. Und dabei ist das Instrument keineswegs wie ein 
rohes Ei zu behandeln, sondern es wird als Betriebsmeßgerät bezeichnet, das auch 
einer weniger pfleglichen Behandlung gewachsen sei. Möglich ist dieser bedeutende 
Fortschritt durch Entwicklungen im Meßwerkbau, bei der Herstellung hochohmiger 
Schichtwiderstände, durch Spannbandlagerung der Drehspule und nicht zuletzt durch 
die Verwendung kräftigerer Magnete.

Nimmt man nach dem zuvor genannten Beispiel den Innenwiderstand eines Röh­
renvollmeters mil 10 MQ an, so erreicht das neue Instrument bereits mit dem Meß­
bereich 0...10 V den gleichen Wert wie das Röhrenvoltineter. Beim Meßbereich 
0...300 V ergibt sich ein Innenwiderstand von kaum glaublichem Wert, nämlich Bin 
solcher von 300 MQ. Wenn man annimmt, daß eine Spannung hinreichend genau 
gemessen wird, wenn der Innenwiderstand des Instruments den zehnfachen Betrag 
der Summe aller Widerstände im Stromkreis aufweist, so können Spannungen in 
Kreisen mit 30 MQ genau bestimmt werden. Aber eine so große Summe von Wider­
ständen kommt weder in einem Stromkreis eines Rundfunkempfängers noch' in dem 
eines Fernsehempfängers vor. Ein Nachteil solch hochohmiger Instrumente Ist darin 
zu sehen, daß sie fast unterschiedslos nur für Gleichspannungsmessungen eingerichtet 
sind; Wechselspannungs- und Widerslandsmeßbereidie fehlen.

Die meisten der bisher genannten Tatsachen sind den Werkstattpraktikern bekannt. 
Die meisten von ihnen möchten auch Instrumente mit hohem Innenwiderstand 
anschaffen, wenn dem nicht der hohe Preis scheinbar im Wege stände. Vergleicht 
man die Preise billiger Universalinstrumente, wie sie seit Jahren zahlreich angeboten 
werden, mit denen bekannter Standard-Instrumente der Werkstatt und neuzeitlicher 
Geräte höchsten Innenwiderstandes, so kommt man ungefähr zu einem Verhältnis 
von 1 zu 5 zu 7. In der gleichen Skala gemessen liegen die Preise von Röhrenvolt­
metern etwa 5,zu 7 je nach der Qualität. Dabei ist aber zu bedenken, daß Instru­
menten der niedrigsten Stufe meist keine lange Lebensdauer beschieden ist, weil 
vor allem den Stufenschalter nicht den Strapazen gewachsen ist, denen er in der 
Werkstatt notwendigerweise ausgesetzt ist. Daß Instrumente der mittleren Preis­
klasse geradezu unverwüstlich sind und auch einen gelegentlichen Sturz ohne beson­
deren Schaden überstehen, beweist die Praxis täglich tausendfach. Es sind also aus­
schließlich Gründe der Reparaturqualität, die die Anschaffung von Instrumenten 
höchsten Innenwiderstandes empfehlenswert machen. Durch diese Brille gesehen, ist 
ihr Preis nur scheinbar hoch. Dr. A. Renardy
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DAS NEUESTE aus Radio- und Fernsphipdinik

Tontell für Band-lV-Ferasehsender
Zur Zeit werden die ersten regulären 

Fernsehsender für Band IV (470...585 MHz) 
vorbereitet; sie sind bei den drei deutschen 
Großfirmen C. Lorenz AG., Siemens und 
Telefunken in der Entwicklung bzw. bereits 
in der Erprobung. Einer der ersten Sender 
dieser Art wird in Lingen/Ems aufgestellt 
werden; wenn die Montagearbeiten ihren plan­
mäßigen Verlauf nehmen, dürften die ersten 
Probesendungen bald zu erwarten sein.

Blld 1. Blockschaltbild des 0.2-kW-Tonsenders für den Siemens-Fernsehsender in Band IV

Siemens stellte uns Druckschriften zur Ver­
fügung, die den Band-lV-Fernsehsender mit 
einer Bildträgerleistung von 1 kW und einer 
Tonträgerleistung von 0,2 kW beschreiben. 
Ihnen haben wir die Bilder 1 und 2 entnom­
men. Es handelt sich um den 0,2-kW-Tonsen- 
der, dem die Niederfrequenz über einen 
Trennübertrager und den Modulationsver­
stärker zugeführt wird. Der temperaturkom­
pensierle Oszillator arbeitet im Bereich von 
4,9 bis 6,1 MHz, das ist f0 = */„ der Aus­
gangsfrequenz. Dann folgt eine Trennstufe 
zur Verhinderung von Rückwirkungen. Für 
die Frequenzmodulation Ist eine Reaktanz­
röhre vorgesehen, eine zweite liegt parallel 
zum Oszillatorschwingkreis. Die Kapazität 
zwischen Anode und Katode ändert sich in 
Abhängigkeit von der Schwankung der Aus­
gangsspannung des Meßdemodulators; die 
Grundfrequenz f0 wird auf diese Weise 
ständig nachgestimmt. Bis hierher sind sechs

Bild 2. Bilde in den Endoerolelfadier und in die 
200-W-Leisttings-Endslufe des Tonsenders

Pentoden EF 83 verwendet worden. Die fol­
gende Vervielfacherstufe bringt die Frequenz 
auf 2X2X2X3X2 = 48 mit einer Leistung 
von 20 W (Rähren: 3XE81L, 3 x QQE 03/12. 
1X4X150A). In der vorletzten Stufe wird 
die Frequenz nochmals verdoppelt, also auf 
96 f0 und mit einer 4 X 150 A auf 80 W ge­
bracht. Die Endstufe sieht eine Geradeaus­
verstärkung mit der Röhre TBL 2/300 vor; 
hier erreicht die Leistung den vorgeschriebe­
nen Wert von 200 W an 60 Q. Der Meßmodu­
lator vergleicht übrigens die Oszillatorgrund­

frequenz f0 ständig mit der quarzkontrollier­
ten Sendefrequenz des Bildsenders.

Die Tonsenderleistung wird schließlich der 
Bild-Ton-Weiche zugeführt, in die zugleich 
die Bildsenderleistung von 1 kW eingespeist 
wird. Beide Sender sind gegeneinander um 
20 dB bzw. 40 dB entkoppelt und arbeiten auf 
eine gemeinsame Antenne. K. T.

Neue Meßwagen des Südwestfunks
Die stark gegliederte Landschaft im Be­

reich des Südwestfunks fordert zur gleich­
mäßigen Versorgung ein dichtes Netz von 
UKW-Sendern. Deshalb ist eine besonders 
sorgfältige Erforschung der Ausbreitungs­
bedingungen und Reflexionen notwendig, 
was zahlreiche Messungen im gebirgigen 
Gelände voraussetzt. Dabei werden Sen­
der zunächst versuchsweise aufgebaut und 
Feldstärkemessungen im weitesten Bereich 
gemacht. Erst nach diesen wird der end­
gültige Standort festgelegt. Die gleichen 
Vorbereitungen erfordert auch der Aufbau 
des Fernsehsendemetzes mit seinen vielen 
Femseh-Kleinstumsetzern.

Für diese Aufgaben hat der Südwestfunk 
kürzlich zruei moderne Maßrougen in Dienst 
gestellt, die auf Opel-Blitz-Chassis aufge­
baut wurden. Die Meßwagen können außer 
Messungen in Band I, II und IH auch Feld­
stärkemessungen im Bereich der Bänder IV 
und V (470...960 MHz) durchführen, die für 
die weitere Femsehversorgung vorgesehen 
sind. Die Wagen besitzen drehbare Anten­
nenmasten, die innerhalb von 12 Sekunden 
bis zu einer Höhe von 10 m ausgefahren 
werden können. Eine besondere Aufwickel­
vorrichtung für die Verbindungsleitung von 
der Antenne zu den Meßgeräten gewähr­
leistet die einwandfreie Führung des Kabels. 
Die Messungen können auch während der 
Fahrt erfolgen und ergeben damit ein pla­
stisches Bild des Feldstärkeverlaufes. Die 
Meßgeräte sind mit Hilfe von Schwingungs- 
dämpfem stoßsicher installiert. Ein Gerät 
zur Biidbeobachtung vervollständigt die 
Ausrüstung.

Aus der Normungsarbeit
Normonontwürfo für die Oktalfasiung. Folgende 

Entwürfe liegen vor: DIN 41 S50 Blatt 1, Passim- 
gen; Blatt 2, Technische Werte; Blatt 3. Lehre.

Dio Oktal.Fassung ist zur Zeit eine der am 
meisten gebrauchten Röhrenfassungen, und man­
cher Praktiker weiß davon zu berichten, wie zeit­
raubend das Auswediseln einer schadhaften Fas­
sung in einem gedrängt aufgebauten Gerät sein 
kann, wenn der Ersatz andere äußere Abmessun­
gen als das Orlginaistück besitzt. Hier wollen 
die vorliegenden Entwürfe weitgehend Abhilfe 
schaffen. Sie schlagen vier verschiedene Aus­
führungsformen vor, die für alle praktisch denk­
baren elektrischen und räumlichen Verhältnisse 
genügen. Während Blatt 1 Maße und Werkstoffe 
fcstlegt, nennt Blatt 2 wichtige technische Werle- 
Bel einer Fassung der Form CF beträgt z. B. die 
höchstzulässige Betriebsspannung zwischen Feder 
und Feder oder zwischen Feder und Masse 160OV 
und der Fßssungskörpcr muß Im Betrieb maxi­
mal 150« C aushallen können. Weiter werden 
Dämpfungswiderstande bei bestimmten Frequen­
zen genannt, die eine Feder gegen alle Metall­
teile und nach einer genau vorgcschrfebenen Luft- 
feuchtubehandlung aufweisen muß. Blatt 3 ent­
hält Angaben für die Beschaffenheit und die Her­
stellung von Fassungs- (Justier-) Lehren.

Normenentwurf für Meßirequenzen. Folgender 
Entwurf liegt vor: DIN 45 401 Normfrequenzen 
für akustische Messungen,

Nicht immer stehen für elektroaku*tisdie Mes­
sungen ein durchstimmbarer Summer und ein mH 
ihm gekoppelter Pegelsdireiber zur Verfügung 
und meist ist dieser Aufwand auch gar nicht 
erforderlich, weil punktweise Messungen genau 
so zum Ziel führen. Die Auswahl geeigneter 
Meßfrequenzen nahm bisher jeder Techniker 
nach Gutdünken vor; vielleicht richtete er sich 
nach der Einteilung des gerade benutzten Loga­
rithmenpapiers oder auch nach den Festfrequen­
zen. die ihm seine Meßschallplatte lieferte, lm 
neuen Entwurf wird von der Mitteufrequenz 
1000 Hz ausgegangen. Man legte nach oben und 
unten gleichgroße Frequenzsprünge fest, die eine 
musikalische Oktave unter Zugrundelegung der 
Normzahlenreihe R 20 nach DIN 323 in drei gleich­
große Abschnitte unterteilen. Man empfiehlt. In 
Kurvendarstellungen die angegebenen Frequen­
zen aus der Normalfrcquenzfolge zu entnehmen, 
weil dann auch linear geteiltes Papier für loga­
rithmische Darstellung Verwendung finden kann.

Sprach - Audiometer. Folgender Entwurf Hegt 
vor: DIN 45 021 Prüfung des Hörvermögen* mil 
Wörtern.

Zur Prüfung des Hörvermögens dienen Wöfler­
gruppen, die keinen zusammenhängenden Sinn 
ergeben, die aber nach ganz bestimmten Gesichts­
punkten zusammcngestollt sind. Die vorliegende 
Norm, die in zehn Gruppen mehrsilbige Wörter 
In Gestalt von Zahlen (z. B. OB 22 54 10 86 71 . . .) 
und einsilbige Wörter (z. B. Ring Spott Farm 
Hang Geist Zahl Hund Bach Floh ...) anführt, 
gibt die Grundlage für die Herstellung einheit­
licher Tonträger (Magnet - Bänder, Magnelton- 
Manschetten, Schallplatten) für Sprach - Audio­
meter zur Prüfung des Hörvermögens.

Hochfrequenz - Leitungstedinlk. Folgende Ent­
würfe liegen vor: DIN 47 301 Blatt 1, Wellen­
leiter, Hohlleiter: Blatt 2, Leitungsanpassung.

In diesen Blättern werden die Begriffe fest­
gelegt, benannt und erklärt. Beispiel' Doppel­
leitung = Mehrfachleitung mit nur zwei vonein­
ander getrennten Leitern.

Gegen diese Entwürfe kann bis zum 30- April 
1058 beim Fachnormenausschuö Elektrotechnik. 
Berlin W 15, Fasanenstraße 22. Einspruch er­
hoben werden.

Neufassung von VDE 0870 Funkentstörung voa 
Fahrzeugen und Aggregaten mit Verbrennung- 
motoron, Teil 1/1. 58 „Richtlinien für die Fera- 
Entstörung der Hochspannungs-Zündanlagen 
□ Uo-Motoren-; Toll 2/1.56 „Richtlinien für dir 
Nah-Entslörungp.

Die Neufassung dieser Richtlinien gilt ab 
1. Januar 1058 und setzt gleichzeitig die bi*hfri- 
gen außer Kraft. Der die Forn-Enislörung betref­
fende Teil 1 gilt ob 1. Januar 1050 als Regel. Ig 
ihm wird in Richtung der größten Störabstrahlun$ 
ein Grenzwert von 50 pV in 10 m Entfernung test­
gelegt, ferner werden Maßnahmen zur Entstörung 
von ortsbeweglichen und ortsfesten Otto-Motoren 
z. B. Kraftfahrzeugen, Motorbooten und Agg re­
gaten angegeben. Die Grenzwerte für die Stör­
Feldstärke gelten im Bereich von 30...300 MHz,
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Reichweitenprobleme und Superantennen
für Amateur- und Kleinstationen

im UKW- und Dezimeterwellen-Bereich

Von Dipl.-Ing. Herward Wisbar

Noch vor wenigen Jahren wurde die 
Ansicht vertreten, eine Verbesserung der 
Sende- und Empfangsanlage könne zu keiner 
bemerkenswerten Vergrößerung des Aktions­
radius einer UKW-Station fuhren. Heute 
weiß man, daß die Größe der überbrück­
baren Entfernungen stark vom technischen 
Aufwand abhängt und daß selbst mit 
Amateurmitteln Anlagen im 2-m-Wellen- 
band erstellt werden können, die bei gleich­
falls gut ausgerüsteter Gegenstelle bei allen 
Wetterbedingungen Entfernungen von 200 km 
und mehr Überspannen. Dadurch tritt die 
UKW - Anlage eines Amateurs aus dem 
„Schönwetter - Stadium" des rein zufälligen 
Nutzens während guter Ausbreitungsbedin­
gungen heraus, und sie verhilft zu einer 
zuverlässigen Ergänzung der KW-Nahver- 
kehrsbänder. Darüber hinaus zeichnet sich 
eine UKW-Verkehrslinie gegenüber KW- 
Linien durch hervorragende Störfreiheit aus.

Von den drei Faktoren, die den techni­
schen Aufwand einer Station kennzeichnen: 
Empfängerleistung, Senderleistung und An- 
tennengeruinn, Ist die Höhe der Sender­
leistung durch die Lizenzbestimmung fesi- 
gelegt und die Leistung des Empfängers, in 
diesem Falle seine Empfindlichkeit, durch 
physikalische Gesetze begrenzt. Die Grenz­
empfindlichkeit kann heute mit verhältnis­
mäßig geringen Mitteln durch den Bau ent­
sprechender Kaskoden - Eingangsstufen er­
reicht werden. Der einzige Weg zu einer 
erheblichen Verbesserung der gesamten An­
lage liegt im Ausbau der Antenne. Zusätz­
lich besteht der Vorteil, daß nicht nur die 
eigene Empfangsanlage davon profitiert, 
sondern in gleichem Maße auch die Gegen­
stelle, da die Leistung des eigenen Senders 
um den Gewinn der Antenne verstärkt und 
dem Empfänger auf der Gegenseite damit 
eine höhere Signalstärke angeboten wird. 
Dies ist sehr wichtig, besonders in solchen 
Fällen, wo die Gegenstelle im Gebiet der 
Grenzweite, „UKW-Horizont“ genannt, oder 
darüber hinaus liegt.

Die Abhängigkeit des „UKW - Horizontes“ 
einer Anlage vom technischen Aufwand 
wurde 1955 vom Verfasser untersucht. Da­
nach hat eine Verkehrslinie mit bestimmtem 
technischem Aufwand gegenüber dem Auf­
wand einer fixierten Bezugsstrecke folgen­
den Gewinn

In ¡km) = 3.55 • (/K (m) + V he (m)) “ rQ (km) 
worin rQ in diesem Falle bei 40 km liegt. 
Der Kurve in Bild 1 liegen Auswertungs­
ergebnisse der Streuwellen (scatter)-Mes- 
sungen von Bullington und Megoiv zugrunde.

Einige Beispiele sollen die Formel ver­
deutlichen:

1. Ein amerikanischer AmzteurBender auf 
145 MHz hat folgenden technischen Aufwand:

Ns = 800 W Output
F8 = 45father LoJstungsgewlnn (48-Element- 

Antenue)
No = 2.0 kT0 bei der Gegenstelle
Fo = 45facher Leistungsgewinn bei der Gegen­

stelle.
Dann Ist 

600 . 45 - 45 
z - 5,5 • 10-«--------------  

z - 330 - 3.3 ■ 10*

Dies entspricht einer ständigen Telegrafie­
Reichweite von 250 km von dieser Station 
mit Gegenstellen ähnlichen Aufwandesl Die 
Feldstärken liegen mindestens 15...20 dB 
über dem Rausdien. Hierbei bedeutet stän­
dige Reichweite eine Verkehrsmöglichkeit 
über 95 % der Zeit und bei jedem Wetter. 
Bei der in Deutschland vorgeschriebenen Lei­
stungsbegrenzung (etwa max. 80 W Output) 
für den Sender liegt bei sonst gleichem Auf­
wand die ständige maximale Reichweite bei 
200 km. Inversionen, auch solche schwäche­
rer Art, können die Reichweite ganz erheb­
lich vergrößern. Sie kann im Extremfalle auf 
1250...1300 km steigen.

2. Der tedinlsdie Aufwand für die 2-m-Statlon 
und für die Gegenstelle zweier „newcomer“ (An­
fänger) sieht wie folgt aus:

Na “ 10 W Output
F = F, = s.sfach. Leistungsgewinn (B-Elem.-Yagl) 

dann ist
10 ■ 6,5 ■ 8,5

z = 5.5 ■ 10-4--------—-----4.5

Z “ 0,0515 5,15 • 10-1

z = 5»5 • IO'4 n3-f3-fc

No

Wie aus Bild 1 er- 
gichtlich. fällt die

Nd — Eigene Sanderlclstung In Watt 
(Output)

No = Empfangslolstung der Gegenstelle in

Fa> Fq = Leistungs - Gewinn der Sende- und 
Empfangsantcnno gegenüber einem 
Nonnaldipol

Wird der errechnete Gewinn z in die 
Kurve von Bild 1 übertragen, so erhält man 
als Ergebnis den stabilen Reichweltengewinn 
für eine Anlage im 2-m-Wellenband, der bei 
schwadien Anlagen natürlich auch zu nega­
tiven dB-Werten führen kann. Allerdings 
werden dio Negativwerte durch die optische, 
also direkte Sicht Q begrenzt. Jede Anten­
nenhöhe über 20 m bringt zusätzlich eine 
Reichwcftenvergrößerung rn, die sich aus 
der bekannten Formel für die optische Sicht 
berechnet

maximale Reichweite 
in den Bereich der 

optischen Sicht.
Außerhalb dieser 
wird man nur gehört, 
wenn Inversionen 
dies erlauben oder 
eine leistungsfähige 
Empfangsstation mit 
großer Antenne als 
Partner einspringt. 
Bei einer Gegenstelle 
mit z. B. Nc = 2 kT0 
und 45fachem Lei­
stungsgewinn der 
Antenne liegt z bei 
8 ■ 10"1 und damit 
beträgt die max. Ent- 
fornung etwa 75 km.

Ganz allgemein 
muß bei Telefonle­
verbindungen der 
Feldstärkepegel je

221

im 7ö-cm-Hand in Abhängigkeit nom Leistungs- 
aufroand z bei Antennenhöhen zroisdten 15 und 

20 m

Bild 2. Leistungsgeruinn aon Gruppenantennen in 
Abhängigkeit non der Zahl der Elemente 

{HirfiUverteJ

Bild 3. Gruppenstrahlar aus 16 Elementen für 
114... 146 MHz (Maße in mm]

Bild 4. Konstruktion des Holzgerüstes der 16-Element-Antenne
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nadi den Qualitätsansprüchen um 10...20 dB
über dem für Telegrafie liegen. Das bedeutet

eine Erhöhung der Stationsleistung für die

gleichen Entfernungen um diesen dB-Wert.

Der Antennengewinn
Verdoppelt man an einer Gruppen-Antennc 

die Zahl der Elemente, so steigt der Gewinn 

um etwa 3 dB. Voraussetzung ist eine sau­

bere und schmalbandige Anpassung, die für 

die Amateurwellenbereidie leicht möglich ist. 

Bild 2 bringt eine Darstellung des Antennen­

gewinnes in Abhängigkeit von der Elemen­

tenzahl. Legt man für eine S-Stufe, der Laut­

stärkenbezeichnung im Amateurgebrauch 

(Sl— S 9), einen Gewinn von 5 dB zugrunde, 

so errechnet sich entsprechend der Lautstär­

kengewinn aus der Differenz des Antennen­

gewinnes beider Antennensysteme. In Wirk­

lichkeit liegt der Vorteil einer vertikal be­

sonders stark bündelnden Antenne mit 

hohem Vor/Rüdc-Verhältnis für den Weltver­

kehr aber höher. Im nachfolgenden werden 

einige Antennen beschrieben, die bei DL 1 LB 

(Weener/Ems) jeweils über lange Zeit prak­

tisch erprobt wurden. So gelang z. B. mit 

der 16-Element-Antenne am 1. 7, 1953 die 

Erstverbindung Deutschland — Norwegen auf 
144 MHz.

Antennen für das 2-m-Wellenband
a) Ein 16-Element-GruppenstrahIer

Dieser sehr einfach herzustellende Strahler 

besteht aus acht Halbwellendipolen, von 

denen jeweils zwei nebeneinander in vier 

Etagen mit den dazugehörigen acht Reflek­

toren angeordnet sind. Bild 3 zeigt das Auf­

bauschema. Die Elemente bestehen aus Alu­

miniumrohr von 10 mm Durchmesser. Sie 

werden in einem Holzgestell zwischen zwei 

Latten von je 15 mm Stärke gehalten und 

zwar jeweils im Strombauch, also in der 

Mitte der Elemente. Die Speisung der Dipole 

liegt an den Enden im Spannungsbaudi. Die

>) Firma Sdinlewindl KG., Neuanrade/Westf.

Kifft

y 
rr

Fubpunkt

\ ild-rrwsformatoi

/ / rao n-KMij

/ Ä-Speisetfitung  jtufiüs 
naJb-Lünge (momm)

Bild £. GruppenstrahJer aus 24 Elementen
144...148 MHz (Mäße In mm)

Speiseleitung ist eine 2...S mm starke Cu- 

Litze (starrer Kupferdraht könnte bei den 

ständigen Windbewegungen brechen), wobei 

die Litze nidit direkt an den Dipolenden bo- 

festigt wird, sondern auf vernickelten Eisen­

schrauben zwischen Unterlegscheiben aus dem 

gleichen Material. Eine so hergestellte An­

tenne ist elektrisch und medianisdi sehr 

widerstandsfähig und könnte in gleicher 

Weise auch als kleinere 3-Element-Antenne 

ausgelegt werden.

Anpassungsschwierigkeiten treten bei Ver­

wendung von 240...300-i2-UKW-Kabel nicht 

auf. Zweckmäßig wird wetterfestes Rund­

kabel genommen und in einem Schutzrohr 

aus gewöhnlichem, nicht abgeschirmtem Iso­

lierrohr so weit verlegt, daß Reparaturen 

am Kabel noch bequem durdigeführt werden 

können. Infolge der isolierten Befestigung in 

einem Holzgestell ist die Antenne sehr breit­

bandig und kann mit gutem Erfolg auch für 

den Empfang von Fernsehsendern im Band I 

und UKW-Rundfunkstationen im Band II be­

nutzt werden. Der erste, durch Fotografien 

dokumentarisch belegte Fernsehweitempfang 

über 2000 km wurde mit einer solchen An­

tenne 1952 in Weener/Ems erreicht. Bild 4 

zeigt die Konstruktion des Holzgerüstes.

b) Der 24-Eiement-Gruppenstrahler

Eine Weiterentwicklung des vorher be­

schriebenen Antennensystems ist der 24-Ele- 

ment-Gruppenstrahler.

Wegen des zu großen Windwiderstandes 

ist ein Holzgestell nicht mehr zu empfehlen. 

Bild 5 zeigt das Schema einer solchen An­

tenne. Hierbei wurden Elemente und Befesti­

gungsteile einer alten Fernseh-Gruppenan­

tenne für das Band III verwendet. Die grö­

ßeren Strahlerlängen wurden durch An­

schrauben von 3...4 mm starken Aluminium­

draht (Al-Freileitungsdraht) an den Enden 

mit den im Handel erhältlichen vernickelten 

Achsverlängerungskupplungen erreicht. Der 

Haltemast besteht aus drei miteinander ver­

UKM-RwtäktM AHO

Bild 8. Yagl-Gruppenstrahler mit 48 Elementen 
für 144...148 MHz. 1 “ Transformator-Leitung aus 
Al-Rohr (5 mm OL 2 “ Transformator-Leitung 
aus Af-Rohr oon 1050 mm Länge (1/2), 3 - Trons- 
formator-Band/eitung oon 1250 mm Länge und 

UOQ, 4 — Dipol-Anpassung mit .T-matdi“ 

schweißten verschieden starken Gas-Rohren, 

so daß nach oben eine Verjüngung des Ma­

stes eintritt und dadurch die gewünschte 

Verminderung der Kopflastigkeit und eine 

gute Biegsamkeit erreicht werden. Für die 

genaue Anpassung der Niederführung an den 

Antennenfußpunkt ist eine sog. .Q-Stub* 

(k/4-Glied) unbedingt erforderlich. Die Anpas­

sung muß jeweils genau getrimmt werden-

c) Die 48-EIement-Antenne

Um einen noch höheren Antennen-Gewlnn 

zu erhalten, wäre es nun möglich, zwei der 

beschriebenen 24-Element-Gruppenanlennen 

nebeneinander aufzubauen. Für den Amateur 

würde die praktische Durchführung wegen 

der damit verbundenen Montageschwierig­

keiten aber sehr kostspielig werden. Weiter­

hin kommt hinzu, daß Differenzen in der 

Phasenlaufzeit innerhalb einer solchen An­

tenne zu um so höheren Verlusten führen 

je umfangreicher das System wird. Hier 

bringt die Verwendung von Yagiantennen 

mit vielen Elementen eine Verbesserung des 

elektrischen Wirkungsgrades und der mecha­

nischen Güte. Die 48-Elemenl-Antenne be­

steht aus acht selbst hergestellten oder fer­

tig bezogenen1) Yagis mit jeweils sechs Ele­

menten. Sie werden nach Bild 6 zusammen­

geschaltet. Die Halterung erfolgt an einem 

Rahmen aus Stahlrohr (Bild 7). Die fertige 

Antenne zeigt Bild 8.

Antennensysteme dieser Art bringen dem 

Amateur bereits einen so großen Leistungs­

gewinn, daß er unter Ausnutzung der vollen 

Senderleistung (Lizenzklasse B) und mit 

grenzempfindlichen Empfängern scatter-Ver­

suche über Entfernungen von 250...500 km 

durchführen kann. Diese gelingen, wenn auch 

nur ganz schwache Inversionen die Versuche 

unterstützen.

Antennen für das 70-Zentimeter-Wellenband

Gruppenanlennen

Diese Art von Antennen läßt sich mit gu­

tem Erfolg noch bis zu 16-Element-Gruppen 

verwenden. Auch 24, 32 und 48 Elemente 

sind vereinzelt zu Gruppenantennen zusacn- 
mengefaßt worden, jedoch dürften im 

Dezimeter-Wellenbereich die Phasen­

gänge zu unübersichtlich werden. Es 

erscheint zweckmäßig, auf eine neue 

Antennenart hinzuweisen, die in Ame­

rika entwickelt wurde und allgemein 

als Lang-Yogi bekannt geworden ist. 

Ob diese Art von Antennen für Dezi-

Alle Verbiß-gr 
sind rtncbMvlf

I (atitFinutznhr 
vonl k

■Kugellager
¡«Schale aut Hakea

Abspamsai
(StaNoH 4-3**)

Kugellager 
f UM Oti»)

Stahfrohr-Holterung der 48-Element- 
Antenne
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Tabelle 1 UKW-Antennen

Bild ß. 4ß-Elemont-Yagi-GruppcnstrahIcr

meterwellen bereits Verwendung fand, ent­
zieht sidi der Kenntnis des Verfassers­
Unter Abwägung aller Vor- und Nachteile 
wurde jedenfalls vom Verfasser eine ein­
fadie, billig herzustellendc Lang-Yagi-An­
tenne konstruiert, die einen beachtlichen Ge­
winn gegenüber einem einfachen Vergleidis- 
dipol brachte.

Lung-Yagi-Antennen
Amerikanische Amateure wiesen in mehr­

jährigen Versuchen nach, daß Yagi-Antennen 
mit einer Vielzahl von Elementen in einer 
anderen Anordnung als der üblichen hohe 
Gewinne erzielen. Die Tabelle 1 bringt 
eine Gegenüberstellung der üblichen Anord­
nung der Elementabstände zu denen von 
Long-Yagi-Antenncn. Besonders kritisch ist 
der jeweilige Abstand zwisdien dem Dipol 
und den nächsten drei bis vier Direktoren. 
Infolge des größeren Abstandes der folgen­
den Direktoren bleibt der Fußpunktwidcr- 
stand des Strahlers hoch. In jedem Falle 
empfiehlt es sich, ein k/4-Anpaßglied (Q- 
match] einzuschalten, wenn hochohmiges 
UKW-Kabel benutzt wird.

Der Gewinn soldier Antennen berechnet 
sich aus

32 
G = --------- 

fv *h
worin die vertikale Halbwertbreitc und

Th die horizontale Halbwertbreite der 
Antcnnendiarakteristik bedeuten

Bild 9. Abhängigkeit dos Lelitungsgerain- 
nej einer Long-Yogi-Antenne uon ihrer 

Länge

Antennen-Anordnung

Normal­
Yagi: 

Abstand 
n X

Lang­
Yagi: 
n ■ X

Reflektor - Strah^r 0,18 0,18
Strahler — Direktor 1 0,16 0,1
Direktor 1 - Direktor 2 0,18 0,1
Direktor 2 — Direktor 3 0,30 0,1
Direktor 3 - Direktor 4 0,30 0,2
Direktor 4 — Direktor 5 0.30 0,4
Direktor 5 - Direktor 0 0.95 0,4

USW,

Tabelle 2

Elemente­
Abstand 
a (mrn)

Elem ente­
Lange 

b (mm|

Reflektor
169

35

Strahler
59

33,7

Direktor 1
64

32,1

Direktor 2
04

31,9

Direktor 3
135

31.6

Direktor 4
271

31,7

Direktor 5
271

31,55

Direktor 8
271

31,4

Direktor 7
271

31,3

Direktor a
271

31,2

Direktor 9
271

31,1

Direktor 10
271

31.0

Direktor 11 30,9

eine Abhängigkeit zum Gewinn, wie sie 
Bild 9 zeigt. Allerdings wird der hohe Ge­
winn mit Verlust an Bandbreite erkauft. Der 
Wirkungsgrad fällt direkt oberhalb der aus­
gelegten Arbeitsfrequenz schnell ab. während 
er sich zu niedrigeren Frequenzen hin für die 
Breite unserer Amateurbänder noch im 
brauchbaren Rahmen hält Aus diesem 
Grunde wurde die nachstehend beschriebene

Automatische Antennenspannungsregelung
Bei neuzeitlidien Reiseempfängern mit 

leistungsfähiger Ferritantenne kommt es 
vor. daß die Hf-Spannung eines starken 
Ortssenders bereits das Gitter der Ein­
gangsröhre übersteuert.

Diese Erscheinung wurde beim Gerät 
Metz - Babyphon durch eine bei großen 
Hf-Spannungen auf tretende zusätzliche 
Bedämpfung des Ferritstabes beseitigt. Zu 
diesem Zweck trägt entsprechend der im 
Bild dargestellten Prinzipsdialtung der Fer­
ritstab eine Zusatzwicklung, die mit einer 
Diode in Serie geschaltet ist. Diese Reihen­
schaltung liegt parallel zu einem Wider­
stand R1 in den Anodenleitungen der ge­
regelten Röhren. Ohne den Träger eines 
Senders ist der Gleichspannungsabfall am 
Widerstand R1 so groß, daß die Diode in 
Sperrichtung vorgespannt ist, denn bei 
fehlendem Träger ist die Verstärkung hoch, 
und es fließen große Anodenströme. Die 
gesperrte Diode verhindert, daB ein Strom 
über die Zusatzwicklung fließt.

Bei einfallcndem Träger wird der Span­
nungsabfall an R1 soweit vermindert, daß 
über die Diode ein Gleichstrom fließt und 
dadurch der Ferritstab bedämpft wird. Da­

Bild 10. Ausführung einer Long-Yogi-Antenne

Antenne für 435 MHz ausgelegt. Das im euro­
päischen Raum festgelegte Wellenband für 
den Fernverkehr liegt zwisdien 433 und 
435 MHz.
13-EJement-Long-Yogi

Bild 10 zeigt eine solche Antenne mit den 
typischen ungleichen Abständen der Ele­
mente. In der Tabelle 2 sind die Abmessun­
gen aufgeführt. Der Dipol besteht aus kor­
rosionsfreiem Aluminium-Rohr von 6 mm 
Durchmesser. Reflektor und Direktoren aus 
gleichem Material von 2.5 mm Stärke. Der 
Träger ist ein Aluminiumrohr von 20 mm 
Durchmesser, auf dem die Elemente mit ver­
nickelten Eisenschrauben und Sprengringen 
angesdiraubt sind. Der Strahler wurde des 
höheren Fußpunktwiderstandes wegen als 
Faltdipol hergestellt. Ein doppelter Faltdipol 
bringt noch günstigere Anpassung. Ein X/4- 
Anpassungsglied bildet den Obergang zum 
240-Q-UKW-Rundkabel mit versilberten In­
nenleitern.

durch werden bereits vor der Eingangsröhre 
die Amplituden wirksam herabgesetzt. Die 
durch die Dämpfung verringerte Güte des 
Kreises stört bei starken Ortssendern nicht, 
sondern ist sogar erwünscht, um die Nf- 
Bandbreite zu vergrößern.

Die Spannung an R 2 ist der an R1 ent­
gegengeschaltet. Sie kompensiert im Zu­
sammenwirken mit dem Anodenstrom der 
Oszillatorröhre die unterschiedlichen Span­
nungsabfälle bei absinkenden Batterie­
spannungen.

Ostillstor Mischtr l Zf-Röhre

rem'tsfeb
Die ZasatzioiMung auf dem Ferrltstab 
rolrkt bei starken Sondern dämpfend
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Hi-Fi-Lautsprecherkombination
Hi-Fi-Übartragungen stellen besondere An­

forderungen an die Lautspredierkombination, 

die nicht ohne entsprechenden Aufwand zu 

erfüllen sind. Audi gute Lautsprecher kom­

men nicht zur Geltung, wenn sie ihrem Ge­

häuse schlecht angepaßt sind oder wenn 

durch eine ungenügende Ausführung der 

Tonfuhrung Resonanzstellen das Klangbild 

beeinflussen. Besonders günstige Abstrahl­

verhältnisse zeigen bekanntlich Hornkon­

struktionen, von denen hier eine Ausfüh­

rung beschrieben sei. Bei ihr wird sowohl 

für die hohen als auch für die tiefen Fre­

quenzen je ein Horn verwendet.

Wie Bild 1 zeigt, ist es dabei gelungen, die 

gesamte Kombination in eine Lautsprecher­

box verhältnismäßig geringer Tiefe unterzu­

bringen, deren Wiedergabequalität aber 

wirklich überzeugend ist. Die Konstruktions­

einzelheiten sind in Bild 2 dargestellt1). Aus 

dem ergänzenden Bild 2a geht hervor, daß 

der Tieftonweg dadurch entsteht, daß der an 

eine Drudekammer angesetzte Tiefton-Laut­

sp re eher seine Schallschwingungen an zwei 

parallel geschaltete, gefaltete Trichter weiter­

gibt, deren Querschnitt linear mit der Länge 

zunimmt. Der Schall tritt dann nach unten 

in den Raum aus und wird innerhalb der 

Begrenzungen des Fußbodens und des Laut­

sprechergehäuses weitergeleitet. Damit wird 

trotz geringer Gehäuseabmessungen eine 

tiefe Grenzfrequenz erreicht. Ein ähnliches 

Prinzip wird ja auch bei Edcenlautsprechern 

angewendet. Dort bildet die Edce die Fort­

setzung des Hornes. Dadurch, daß der Schall 

indirekt in den Raum übergeht, wird der 

Eindruck geschwächt, daß der Schall aus 

einem „Loch in der Wand“ kommt. Als wei­

terer Vorteil des gefalteten Horns ist die 

Dämpfung der höheren Frequenzen zu nen­

nen. Durch Nichtlinearitäten des Tieftöners 

entstehende Oberwellen, die deshalb die 

Übertragung als unnatürlich erscheinen las­

sen, weil ihre Amplituden schon in die Grö­

ßenordnung der Amplituden der hohen Fre­

quenzen kommen, sie erreichen also gar nicht 

unser Ohr.

Bei der Herstellung des Hochtonhorns 

(Bild 3) entstehen durch die gebogenen Flä­

chen einige Schwierigkeiten. Die Wände be­

stehen aus 3-nun-Sperrholz. Die Teile wer­

den verleimt und zum Trocknen mit kleinen 

Drahtstiften gehalten. Man kann die Wände 

euch aus nicht zu dünnem Blech schneiden 

und an den Kanten verlöten. Allerdings 

müssen dann verschiedene Versteifungen an­

gebracht werden, um Resonanz der Wände 

zu vermeiden.

Am Eingang des Hochtonhorns sitzt wieder 

die Druckkammer, die aus einer 14-mm-Holz- 

faserplatte hergestellt wird. Diese Platte 

dient gleichzeitig zur Befestigung des Hoch­

tonlautsprechers. Der Verfasser verwendete 

dazu den dynamischen Lautsprecher Typ 

HM 1043/7 von Isophon.

Eine definierte Aufteilung der elektrischen 

Leistung auf Hoch- und Tieftonlautsprecher 

wird durch eine vorgeschaltete Frequenz­

weiche erreicht. Sie kann räumlich neben 

dem Hochtöner untergebracht werden. Bild 4 

zeigt ihre Schaltung, die bei jeder Frequenz 

die gleiche Leistung aufnehmen und mög-

Bild 1. Die Lautsprecherkombination ist in einer 
ziemlich flachen Box unterzubringen 

liehst verlustlos aufteilen soll. Dies Ist dann 

erfüllt, wenn die Gesamtimpedanz Rg reell 

und gleich der Impedanz Rl eines der bei­
den Lautsprecher ist (Hoch- und Tieftonlaut­

sprecher müssen gleiche Impedanz haben]. 

Dann lautet die Formel für L und C

L=A r- 1

2 itf0 2 xf0 • Rl

f0 ist die Übernahmefrequenz; bei ihr strahlt 

jeder der beiden Lautsprecher die halbe Lei­

stung ab. Sie soll zwischen 500 und 800 Hz 

liegen. Für einen Lautsprecher von 5 ß und 

mit einem f0 von 800 Hz wird

L 1 mH und C = 40 pF.

Die Spule darf mit Rücksicht auf die hohen 

Ströme, die durch sie fließen und einen Klirr­

anteil erzeugen würden, nicht zu klein be­

messen werden. Ein M 42/15-Kern mit Dy­

namoblech IV und 0,5 mm Luftspalt reicht bis 

zu Sprechleistungen von 10 Walt aus. Die 

Wicklung hat dabei 53 Windungen 1,20 mm 

CuL' Franz Hornung

Tonbandgerät für die Rocktasche
Seit einiger Zeit Ist auf dem amerikanischen 

Markt ein Tonbandgerät im Taschenformat ZI.5 X 
10 X S cm erhältlich. Wohlgcmerkt, ein Band- und 
kein Drahttongerät I Die Geschwindigkeit des nor­
malen '/.-Zoll-Bandes beträgt 4.75 cm/sec, wobei 
ein Frequenzbereich von 200 bis 5000 Hz mit 5 dB 
Abweichungen beherrscht wird, Dio Gleichlauf-Un- 
genaulgkelten liegen unter 0.7 •/•. was bei einem 
derart kleinen Gerät als gut zu bezoidinen ist. 
Zur Stromversorgung sind eine 1,3-V- und eine 
30-V-Battcrie erforderlidi und die Röhrenbcslük- 
kung lautet 2 X CK 549 DX sowie 1 X CK 542 DX. 
Das Rückspulen des Bandes, das 2 X 30 Minuten 
Spieldauer gewährleistet, erfolgt mit Hilfe einer 
Handkurbel. Zum Abhören Ist entweder ein 
Kleinhörer erforderlich oder man gibt den Aus­
gangspegel von 2 mW an 2 kSl (entsprechend 2 V] 
auf einen stationären Lautsprecherverstärker- Zum 
Aufsprechen wird mit 12 kHz vormagnelisiert. das 
Löschen erfolgt mit Gleichstrom, Trotzdem gibt 
der Hersteller1) ein Signal- zu Störverhältnis von 
40 dB (= 100:1) an. Der Preis des Gerätes beträgt 
249.50 Dollar.

9 Mohawk Business Machines Corp., 944 Halsey 
Street, Brooklyn, N. Y., USA

Um nun die hohen Frequenzen 

in möglichst breitem Raumwinkel 

gleichmäßig zu verteilen, wurde 

ein Exponentialhorn vorgesehen. 

Ein solches Horn hat die Eigen­

schaft, daß es bis fast zu seiner 

Grenzfrequenz herunter einen ge­

radlinigen Frequenzgang hat. Die 

Grenzfrequenz muß also unterhalb 

des Obertragungsbereidis liegen. 

Wer die Mühe des Baues eines 

solchen Homs scheut, kann dafür 

mehrere in verschiedene Richtun­

gen strahlende Hochtonlautspre­

cher anordnen.

Aus Bild 2 sind auch die Ab­

messungen des gesamten Gehäu­

ses ersichtlich, wobei zu berücksich­

tigen ist, daß der Durchmesser des

Tieftonlautsprediers die Gehäusetiefe be­

stimmt. Im vorliegenden Beispiel hat der 

Lautsprecher einen Korbdurchmesser von 

22 cm. Die Seiten- und Querwände bestehen 

aus gehobeltem Fichtenholz. Vorder- und 

Rückwand und das Tieftonhorn werden aus 

Holzfaserplatten von 14 mm Dicke zuge­

schnitten. Zum Zusammenbau des Gehäuses 

bringt man in den Ecken Leisten an. die von 

innen mit den Wänden verschraubt werden. 

Zum Schluß können die Außenwände noch 

furniert werden, um dem ganzen ein gefälli­

ges Aussehen zu verleihen.

Bild 2. Sduiittblld der Innenkonstruktion bei ab­
genommener ROdctoand. Vorder- und Rüdauand 
bestehen aus dem gleichen Holz nüo die Selten- 
roönde; die Vordemand erhält lediglich einen 
Ausschnitt oon 90 X 290 mm für don Hoditon- 
kanal. Die gesamte Vordermand rolrd des besse­

ren Aussehens roegen mit Stoff überzogen

290

¿00----------1
Bild 3. Konstruktions­
daten des Hoditonhor- 
nos (Innenmaßo dor 
Dock- und Seitonrvändc}

Bild 4. Die Fre- 
queniroelche

’) Ähnlich aufgebaut 1st die amerikanische 
„Juke-Box*.

Redete: Bild 2a. Prinzip der Druckkammer und 
der beiden gefalteten Trichter des Tleftonsystoms. 
Der Lautsprecher hatte Im Modell einen Korb- 

durdunesser uon 220 mm

224
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Das Prüfzeilenverfahren beim Fernsehen
In diesen Wodicn roird dlo „Prüfzoflo“ nach langen Voruorsudien offiziell In die Übertragungstechnik 

des deutschen Fernsehens eingoführl roerden. nadidnm ule in don USA bereits soll längerer Zelt lm 
Auftrag der amerikanischen Bundosnadirlditanbehördo (FCC) regelmäßig ausgosendet roird. Mit dieser 
oor etroa fünf Jahren in Daulsditand onlroidcolton Tedinlk roird sich im Laufe dor Zelt, sobald alle 
Studios omsprediond mit Geräten ausgerüstet sind, eine Verbesserung der Bildqualltät erzielen lassen. 
Wir haben den Erfinder des PrüfzolJenoorfahrons, Dlpl.-Ing. Hans E. Frällng, Hamburg, gebe ton. 
Aufbau und Durchführung dieser geplanten Verbesserung der CCIH-Fernsehnorm zu beschreiben und 
auf die Möglichkeiten einzugohen, die das Prüfzollonuorfahren dem Seroicolodinlkor bei der Justierung 
der Empfänger und beim Ausrichten dor Anlonno biotot.

Das Prüfzellenverfahren
Wie aus der in- und ausländischen Fach­

presse bekannt geworden (siehe z. B. FUNK­
SCHAU 1957, Heft 20, Kurz und Ultrakurz), 
werden jetzt auch in den USA Testsignale 
zur Prüfung von Fernschverbindungen und 
-geraten während der Programmüberlragung 
verwendet.

Es handelt sich dabei um das in Deutsch­
land im Jahre 1953 entstandene Prüfzeilen­
verfahren, bei dem während der Programm­
Übertragung innerhalb des Vertikal-Auslast- 
impulses (Sch warzlüdee) und durdi den 
oberen Bildrahmon verdeckt spezielle Si­
gnale zur laufenden Qualitätsüberwachung 
einer Fernsehsendung übertragen werden. 
Die normalerweise innerhalb der Schwarz­
lüdce liegenden Impulse haben den Zweck, 
den Elektronenstrahl auf dem Bildschirm 
nach Beendigung eines Halbbildes vom un­
teren zum oberen Bildrand zu befördern, 
damit ein neues Halbbild geschrieben wer­
den kann. Damit diese Rückführung des 
Elektronenstrahls nicht störend in Erschei­
nung tritt, muß er verdunkelt, d. h. aus- 
getaslet werden. Die Dauer dieses Verlikal- 
Austasl - Impulses beträgt etwa 19 Zeilen. 
Die Zeitspanne der Auslastung wird be­
kanntlich auch Schwarzlücke genannt.

In Bild 1 ist das Fernsehsignal in der Nähe 
der ersten und zweiten Schwarzlücke dar- 
gcstollt. Nach der bisherigen CCIR-Norm 
dürfte das Signal innerhalb der Schwarz­
lüdce n den Austastpegel nicht unterschrei len, 
d. h. es dürften in dieser Zeit beispielsweise 
keine Grau-und Weißpegel gesendet werden.

Der Unterschied gegenüber der bisherigen 
Norm des Fernsehsignals besieht bei Ein­
führung und Aussendung der Prüfzeile nun 
darin, daß an geeigneter Stelle innerhalb 
der Schwarzlüdce besondere Signale, ge­
nannt Prüfzoilen, zur laufenden Qualitäts­
überwachung einer Fernsehsendung einge­
fügt werden. Diese Signale können sehr 
vielgestaltig ausgeführt werden und sind in

der Lage, alle Uberlragungselgenschaften 
einer Fernsehverbindung von der Fernseh­
kamera bis in den Fernsehempfänger hinein 
während der Programmübertragung zu über­
wachen. Aus dem sogenannten BAS-Signal 
(Bild-, Austasl- und Synchronsignal) wird 
ein BASP-Signal, wobei der Buchstabe P 
das Prüfsignal der Prüfzeile bedeutet, in 
Bild 1 sind die Prüfzeilen in die achte Zeile 
nach dem letzten Ausgleichsimpuls inner­
halb der Schwarzlücke eingefügt.

Unabhängig von der genaueren Ausbil­
dung der Prüfzeilen kann festgestellt wer­
den, daß sie alle Abstufungen zwischen 
schwarz und weiß enthalten können, wenn 
sie an geeigneter Stelle innerhalb der 
Schwarzlücke eingefügt und die Weißwerte 
möglichst an den Anfang und an das Ende 
einer Zeile, die sidi innerhalb der Schwarz­
lüdce befindet, gelegt werden.

Zur näheren Erläuterung ist in Bild 2 die 
Lage der Prüfzeile dargestellt, wenn sie in die 
in Bild 1 gezeichnete Stelle in die Schwarz­
lüdce eingefügt wird. Die Zeilen des Rück­
laufs sind in Übereinstimmung mit Bild 1 
numeriert. Bei den meisten Empfängern 
befindet sich die genannte Zeile S ziemlich 
lief unterhalb des oberen Bildrahmens. Da­

Unterer Biidrand 
des 

ersten Halbbildes

Unterer Bildrand 
des 

analten Heibbildes

! früh- Verübel'
I iusglffctie- SyfiCh'en-
। [eiputec

mit auch bei starken Spannungsschwankun­
gen der Stromversorgung und damit bei 
Schwankungen der Bildhöhe und bei Gerä­
ten sehr abweichender elektrischer Eigen­
schaften die Prüfzeile Im Fernsehbild nicht 
bemerkt werden kann, ist der Wcißwert der 
Prüfzeile zusätzlich in die Edeen des Fern­
sehbildes. d, h. an den Anfang und oder 
an das Ende der genannten Zeile 8 zu ver­
legen, wie das aus Bild 2 hervorgeht.

Die Einführung des Prüfzeilenverfahrens 
hat große Bedeutung zur Hebung der tech­
nischen Ubertragungsqualität einer laufen­
den Fernsehsendung. Man ist ohne die Prüf­
zeile nicht in der Lage, das Fernsehsignal 
während des Programmablaufs auf dem 
Wege von der Fernsehkamera über die Ein­
richtungen der Fernsehstudios, der Über­
tragungsstrecken und der Fernsehsender 
einwandfrei zu pegeln. Denn im Fernseh­
Signalgemisch ist nach der CCIR-Nortn 
(BAS-Signal) nicht einmal ein Bezugspegel 
für weiß und schwarz enthalten. Erst durch 
die Prüfzeile wird eindeutig der Spannung 
nach festgelegt, was im Signalgemisch weiß 
und schwarz bedeutet. So dient die Prüf­
zeile dem Betriebspersonal auf den aus­
gedehnten amerikanischen und westeuro­
päischen Fernseh - Übertragungsnetzen als 
Hinweis, wie die Verstärkung der Geräte 
eingestellt werden soll. Auch automatische 
Regelvorgänge werden von der Prüfzeile 
abgeleitet. Ebenso werden alle anderen 
wichtigen Qualitätsmerkmale des Fernseh- 
signais, wie richtige Gradation, guter Fre­
quenzgang nach Amplitude und Phase, das 
Vorhandensein von Reflexionen usw. mit 
Hilfe der Prüfzeile ständig während des 
Programms überwacht. Ausgedehnte Ver­
suche in Amerika und Deutschland haben 
gezeigt, daß eine bedeutende Steigerung 
der Signalqualität beim Schwarz-Weiß- und

erste ScnwerHucke
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Bildran

BHd 2. Lage der Prüf- 
xelle unterhalb dos 

oberen Blldrahmons

Platz für 
Neifipunkta Platz für Brau oder Schwarz

Platz für
Weißpunkte

de Zeilen

Prüf seile 
(Zeile 8)
Beginn 

des BHdes 

(Oberer

BHdrand)

Farbfernsehen durdi Einführung der Prüf­

zeile möglich ist.

Die internationale Entwicklung des 

Prüfzeilenverfahrens

Das im Juni 1953 vom Erfinder dem 

damaligen Nordwestdeutschen Rundfunk 

(NWDR) in Vorschlag gebrachte und zum 

Deutschen Patent angemeldete Prüfzeilen­

verfahren wurde vom NWDR der Arbeits­

gemeinschaft der Rundfunkanstalten der 

Bundesrepublik Deutschland (ARD) und der 

Funkbetriebskommission (FuBK) unterbrei­

tet und im Mai 1954 öffentlich bekanntge­

geben. Die ersten Übertragungsversuche der 

Prüfzeile während eines regulären Fernseh­

programms fanden im März 1955 zwischen 

Hamburg und München statt. Weitere Ver­

suche mit anderen Geraten, die inzwischen 

entwickelt wurden, folgten. Hierüber wurde 

bei der Jahrestagung der Fernsehtechnischen 

Gesellschaft im September 1955 und an 

anderer Stelle berichtet (siehe Literaturver­

zeichnis 5, 6, 6 und 10). Im November 1955 

konnten die Technischen Direktoren der

135FUNKSCHAU 1»58/Hefl4
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Westdeutschen Rundfunkanstalten die zu­
künftige Einführung der Prüfzeile im Deut­
schen Fernsehen beschließen. Die erforder­
lichen Geräte mußten allerdings noch erstellt 
und bei allen Rundfunkanstalten eingebaut 
werden. Die PDichtenhefte für die Prüf­
zeilengeräte und die Prüfzeilennormen muß­
ten entworfen werden.

Nach den Referaten über die deutschen 
Arbeiten in ausländischen Zeitschriften und 
der Bekanntmachung der deutschen Patent­
anmeldung am 1. 3. 56 fand das Prüfzeilen­
verfahren auch im Auslande Beachtung. Im 
Organ der Europäischen Rundfunkunion 
wurde die Anwendung der Prüfzeile als 
Testsignal beim intereuropäischen Pro­
grammaustausch behandelt. Auch in den 
Vereinigten Staaten fanden die deutschen 
Versuche mit der Prüfzeile Beachtung, zu­
nächst im Hinblick auf das neu entwickelte 
Farbfernsehen (National Broadcasting Corp., 
NBC), dann aber auch in Verbindung mit 
dem Schwarz - Weiß - Fernsehen (American 
Broadcasting Corp,, ABC, und Columbia 
Broadcasting System, CBS). Seit Mitte April 
1957 werden von den genannten Programm­
gesellschaften im offiziellen Auftrage der 
Federal Communication Commission (FCC) 
reguläre Sendungen von Prüfsignalen wäh­
rend der Programmübertragung durchgeführt. 
Von der ABC beispielsweise werden die 
Prüfzeilen in New York eingetastet, nach 
Hollywood und Chicago und umgekehrt 
während des Programms übertragen und 
durch die Sender des Netzes ausgestrahlt.

Die Prüfzeile wird zunächst an jedem 
Werktage sechs Stunden lang öffentlich 
Busgestrahlt, zumal die Weißwerte in die 
Ecken des Fernsehbildes verlegt sind. Da 
in den USA die Prüfzeile öffentlich aus­
gestrahlt wird, muß die dortige Fernseh­
norm entsprechend geändert werden. Die 
FCC hat eine Kommission zur Normung der 
Prüfzeile gebildet. Diese Kommission ist 
zusammengesetzt aus den Vertretern aller 
wichtigen Programmgesellschaften und der 
Ubertragungsgesellschaften, der Industrie 
für Meßgeräte und Fernsehempfänger und 
des Instituts of Electrical Engineers, IRE. 
Uber die ausgiebigen Entwiddungs- und 
Versuchsarbeiten in den USA und die Bei­
träge der einzelnen Teilnehmer soll an 
anderer Stelle berichtet werden. Erwartet 
wird für das Jahr 1958 eine neue ameri­
kanische Fernsehnorm, die die Prüfzeile 
enthält und von der FCC herausgegeben 
wird. Die neue Norm hat den Zweck, die 
Qualität des abgestrahlten Fernsehsignals 
durch verbesserte betriebliche Prüfungsmög­
lichkeiten wesentlich zu heben und den 
Fernsehteilnehmern eine genauere Justie­
rung ihrer Empfangsanlagen zu ermöglichen. 
Dabei sollen nur solche Prüfzeilen verwen­
det werden, die auf den zahlreichen BiJd- 
schinnen der Vereinigten Staaten nach den

Bild 3. Prüf­
zeile als Trep­
pen- und 
Weißzeile 
(Enirvurf für 
die Bemes­
sung). Maxi­
male Plus- 
Minus-Ab-

rv ei chungen dür/on nicht 
innerhalb drei benach­
barter Stufen uorkom- 
men; n “ Nummer der 

Stufe

sehr umfangreichen Erfahrungen nicht stö­
rend in Erscheinung treten (vgl. Ausnutzung 
der Bildecken!).

Derzeitiger Stand des Prüfzeilenverfahrens in 
Deutschland und mögliche Weiterentwicklung

Nach Fertigstellung und jetzt beendetem 
Einbau der Prüfzeilengeräte bei allen West­
deutschen Rundfunkanstalten sind diese 
Geräte jetzt in Betrieb genommen worden, 
so daß die Prüfzeile nunmehr übertragen 
wird. Allerdings ist an allen Fernseh­
sendern die Möglichkeit vorgesehen, das 
Signal vor der Aussendung durch Sdtwarz- 
wert zu ersetzen, d. h. auszutasten. 
Hierfür wurden' spezielle Austastgeräte 
entwickelt, die einen Schalter enthalten, 
der auf die Stellung „Prüfzeile ausge-

-------- I
Schtwipegil 
WtiBpagil
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Bild C. PrOfzeilenfolga In der ersten und zmolten 
SduuarzlDcke

tastet" gestellt werden kann. Die Prüfzella 
wird zur laufenden Überprüfung aller Fant- 
seh - Übertragungseinrichtungen der Rund­
funkanstalten (Studios, FS-Obertragungs­
wagen und -Sender) und der Deutschen 
Bundespost verwendet. Jeder Fernsehsender 
hat ferner durch den genannten Schalter die 
Möglichkeit, die Prüfzeile nicht auszusenden. 
Durch die Einführung des Prüfzeilenverfah­
rens wird im Bundesgebiet eine merkbare 
Verbesserung der Fernseh - Signalqualität 
erwartet.

Bild 3 zeigt die z. Z. im Deutschen Fern­
sehen verwendete Prüfzeile. In der ersten 
Schwarzlücke ist eine Weißzeile zur Rege­
lung des Weißwertes und in der zweiten 
Schwarzlücke eine Treppenzcile zur Messung 
der Gradation als achte Zeile hinter dem 
letzten Ausgleichsimpuls vorgesehen. Durch 
Umlöten eines entsprechenden Anschlusses 
am Prüfzeilengenerator und am Prüfzeilen­
Austastgerät kann die Prüfzeile in die bei­
den benachbarten Zeilen versetzt werden. 
Die Abmessungen der Prüfzeilen mit den 
Toleranzen sind aus dem Bild zu ersehen.

Die beschriebenen Prüfzeilen werden also 
während des gesamten Fernsehprogramms 
vom Studio über alle Fernseh-Verbindungs­
leitungen und drahtlosen Strecken zu den 
Fernseh-Sendern übertragen. Da der für die 
Pegelung wichtige Weißwert als durch­
gehende Weißzeile im Bundesgebiet ver­
wendet und nicht wie in den USA auf die 
Bildecken beschränkt wird, könnte es immer­
hin möglich sein, daß bei einzelnen fehler­
haft justierten oder falsch dimensionierten 
Fernsehgeräten in der Mitte des oberen 
Bildrandes ein kurzer heller Zeilenabschnitt 
sichtbar wird. Daher hat jeder Fernsehsen­
der und jede Rundfunkanstalt die Möglich­
keit, notfalls die Prüfzeile durch den ge­
nannten Schalter vor der Aussendung wie­
der auszulöschen. Bei keinem Versuche in 
den USA wurden durchgehende Weißzellen 
als Prüfzeilen verwendet. Daher sind dort 
auch Austastmöglichkeiten an den Sendern 
unbekannt.

Die bei den deutschen Rundfunkanstalten 
vorhandenen Prüfzeilcngeräte besitzen einen 
besonderen Eingang, über den anstatt der 
Treppe eine beliebige andere Prüfzeile ein­
gemischt werden kann. Dieser Einblend­
kanal ermöglicht die Weiterentwicklung des 
Prüfzeilenverfahrens auch in Deutschland.

Zunächst wird in Anlehnung auch an die 
Arbeiten in den Vereinigten Staaten emp­
fohlen, die durchgehende Weißzeile durch 
die in Bild 4 ganz oben dargestcllte Pegel­
zeile zu ersetzen (ABC-Signal entsprechend 
dem Vorschläge des Verfassers). Das Prüf­
Signal besteht aus einem einfachen Recht­
eckimpuls des Tastverhältnisses 1:1. Der 
Weißwert der Prüfzeile ist nur am Rande 
der Zeile, also in den Bildecken angeordnet. 
In der Mitte der Zeile ist der Schwarzwert 
vorhanden, der sich um 3.„7,5 % des Syn­
chronpegels vom Austastpegel unterscheidet. 
Dieser zusätzliche Pegelwert ist sehr wich­
tig und ebenfalls nicht im normalen BAS­
Signal vorhanden. Die Rundfunkanslalten 
gewinnen durch diese Pegelzeile einen 
zusätzlichen wichtigen Bezugspegel, den 
Schwarzwert.

Die beschriebene Pegelzeile wird in die 
erste Schwarzlücke als Dauersignal einge­
tastet, während in die zweite Schwarzlüdce 
verschiedene Signale abwechselnd in zeit- | 
lieber Reihenfolge von je einer Minute |
Dauer (s. amerikanische FCC-Untersuchun* :
gen) eingetastet werden, Alle diese Signale 
sind so bemessen, daß dio hellen Stell.J 
der Prüfzeile in die Bildecken verlegt sind. 
Sie können also jederzeit ohne Bedenken ’ 
ausgestrahlt werden. Dadurch wird os mäg- । 
lieh, auch die Empfangsanlage auf optlmais r 
Obertragungseigensdiaften cinzusteilen.
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Die Prüfzeile hilft dem Servicetedmiker
Die Verwendung der Prüfzeile zur opti­

malen Einstellung des Empfängers hat fol­
gende Vorteile:

Ein großer Fernsehsender ist infolge sei­
ner verfeinerten Technik ein idealer Meß­
sender oder Bildmustergenerator. Die Ein­
haltung der Amplituden- und Phasendiarak- 
teristik mit den erforderlichen und genorm­
ten engen Toleranzen ist infolge der Aus­
sendung nur eines einzigen vollständigen 
Seitenbandes besonders aufwendig und nur 
in dem großen Fernsehsender selbst exakt 
möglich. Demgegenüber sind auch kost­
spielige Meßgeneratoren, die meist die 
genaue Norm der Restseitenband - Über­
tragung nicht einhalten können, als un­
genaue Behelfsmittel anzusehen. Wird ein 
bekanntes und festgelegtes Prüfzeilen-Signal. 
in einwandfreier Qualität vom Sender an­
geliefert, richtig zum Ausgang des Emp­
fängers übertragen, dann muß auch der 
Empfänger selbst in allen seinen Teilen in 
Ordnung sein. Für jede spezielle Prufauf- 
gabe wird eine besondere Prüfzeile an­
geliefert.

Zur Untersuchung der Gradation ist die 
Treppenzeilo ohne (1. Minute) und mit 
überlagerter Videofrequenz (2. Minute) von 
Wichtigkeit. Die Frequenzzeile (3. Minute) 
ersetzt die Meßmittel zur Ermittlung des 
Amplitudengangs und der Bandbreite des 
Empfängers. Ein sin! - Impuls (4. Minute) 
dient zur Feststellung von Reflexionen auf 
dem Obertragungswege vom Sender zum 
Empfänger und in fehlangepaßten Anlen- 
nenzuleituncen.

Erforderlich für alle die genannten Mes­
sungen ist nur ein mit einer Prüfzeilen­
Helltastung versehener Oszillograf. Audi 
dieser Oszillograf kann möglicherweise ent­
behrt werden, wenn durch Betätigung eines 
Druckknopfes am Empfänger die genormte 
Prüfzeile als Oszillogramm auf der Bild­
röhre selbst sichtbar wird. Die Prüffeld­
berichte in den Empfängerfabriken und die 
Empfänger-Begleitpapiere, die dem Service 
und dem Kunden zur Verfügung stehen, 
werden mit Prüfzeilcn-Oszillogrammen ver­
sehen. Nach beendeter Reparatur und nach . 
Aufstellung der Antenne kann die Qualität 
der Arbeitsausführung durch Vergleich fest­
gestellt und jedermann nadigewiesen wer­
den.

Ein neues vollkommeneres Hilfsmittel der 
Empfängereinstellung und des Vergleichs 
verschiedener Empfängertypen ist durch die 
Aussendung der Prüfzeile auf jeden Fall 
gegeben. Mit Hilfe der Prüfzeile lassen sich 
die mit der Nyquistflanke versehenen Durch­
laßkurven der Fernsehempfänger auf das 
genaueste auf den örtlichen Fernsehsender 
abgleichen. Sowohl die Amplituden- als auch 
die Phasenbeziehungen können optimal ein­
gestellt und die nichtlinearen Verzerrungen 
beseitigt werden, genauer als das mit den 
üblichen Meßgeneratoren möglich ist. Ein 
bisher selten beim Fernsehteilnehmer be­
obachtetes gleichbleibend fehlerfreies, ge­
stochen scharfes und bestens abgestuftes 
Bild ist die Folge der Einführung des Prüf­
zeilenverfahrens, ganz besonders, wenn auch 
der Empfänger mit diesem Signal abgeglichen 
werden kann.

Mit Hilfe der Impulszeile (in Bild 4 ganz 
unten; siehe auch Bild 5) läßt sich auch die 
Empfangsantennc auf den kleinsten Wert 
der Reflexionen ausrichten, wie das speziell 
aus Bild 5 hervorgeht. Eine solchermaßen 
ausgestaltete Prüfzeile ermöglicht die Be­
obachtung der schädlichen Erscheinungen, 
die durch reflektierende Wände (Berge, 
Metall- und Häuserwände und dgl.) ver­
ursacht werden. Die Empfangsantenne*kann 
so gedreht werden, daß diese Reflexionen 
in ein Minimum der Horizontalcharakteristik

Bild 5. Ausrich­
tung der Etnp- 
fangsontenno mit 
der Prüfzeile (Be­
seitigung uon Rc- 
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fallen. Auf diese Weise können positive 
oder negative sogenannte Geisterbilder, d. h. 
mitphasige oder gegenphasige Reflexionen, 
am Empfangsort beseitigt werden.

Die Übertragung der Prüfzeile zu den 
Empfängern dürfte in Anlehnung an die 
Erfahrungen in Amerika auch im Bundes­
gebiet gewünscht und gefordert werden. 
Denn auch die Rundfunkanstalten möchten 
mit der Prüfzeile nicht nur die großen Fern­
sehsender, sondern auch die vielen Umsetzer 
während des Programms ständig betrieblich 
überwachen, die ihr Eingangssignal über eine 
Ballstrecke von einem größeren Sender er­
halten. In den Vereinigten Staaten ist man 
z. Z. damit beschäftigt, die Meßwagen der 
staatlichen Überwachungsstellcn (FCC) mit 
Geräten zur Registrierung und Auswertung 
der Prüfzeile auszurüsten, die von den Sen­
dern als „Visitenkarte“ für die technische 
Qualität der ausgestrahlten Signale benutzt 
wird. Dipl.-Ing. Hans E. Freiing
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Die Eigenschaften von Magnettonträgern
Am 28. Jon. 1958 hielt Dr.-Ing. F. Krones 

oon der Agfa AG in Leoerkusen an der 
technischen Universität Berlin einen Vortrag 
über die Eigenschaften uon Mcgnettonträ 
gern. Im besonderen murden die Eigenschaf­
ten oon Magnet-Bändern erörtert.

Bei dem Herstellungsverfahren eines Ma­
gnetbandes wird eine Trägerfolie aus Kunst­
stoff. wie z. B. Azetylcellulose, PVC-Folie 
oder auch neuerdings Terylen, verwendet. 
Oie magnetische Schicht besteht aus einem 
Eisenoxyd, dessen Eigenschaften auf + 1 % 
genau bestimmt sind, und einem Binde­
mittel aul Lackbasis, die innig miteinander 
vermischt sind, um die erforderliche Homo­
genität zu garantieren. Nachdem die Folie

I Folie I I Bindemittel |

Das Fabrikations­
schema eines 
Magnetbandes

l&Änj/dw ]

I Prüfen "I

zum Aufträgen der magnetischen Schicht, 
die eine honigähnliche Viscosität aufweisen 
muß, im Taudiverfahren die Gießmaschine 
und danach die Trockenanlage passiert hat. 
wird sie im Schneidevorgang durch rotie­
rende Messer auf das benötigte Format auf­
geschnitten (z. B. 6,25 mm Breite) und an­
schließend in verschiedenen Teilen im Meß­
raum geprüft (siehe obenstchendes Schema).

Die Haltbarkeit und im besonderen die 
Kantenempfindlichkeit eines Bandes ist bei 
Verwendung von Azetylcellulose als Folien­
material geringer als bei PVC-Folie, obwohl 
diese wänneempfindlicher ist. Ihr Erwei­
chungspunkt liegt schon bei 50 bis 60° C. 
Terylen hat jedoch einen Erweichungspunkt 
von etwa 220’ C sowie hohe Reiß- und Kan­
tenfestigkeit. Bei der chemischen Erzeugung 
des Eisenoxyds erhält man kubische Kri­
stalle in der Größenordnung von 1/10 p 
oder nadelähnliche Kristalle von ca. 1 p 
Länge. Der Selbstentmagnetisierungseffekt 
ist bei kubischen Kristallen allerdings grö­
ßer. Bei einem Zusatz von Kobalt kann eine 
Variation der Koerzitivkraft von ca. 75 bis 
1500 O erreicht werden. Dies gilt besonders 
für die nadelähnliche Kristallart.

Wenn auf einem neutralen Tonträger 
durch einen sinusförmig schwankenden 
Wechselstrom ein entsprechender magneti­
scher Fluß erzeugt wird, so magnetisieren 
die aus dem Kopfspalt heraustretenden 
Kraftlinien das Band mit einer Magnetkette, 
wobei die Länge jedes einzelnen Magneten 
gleich einer halben Wellenlänge ist. Die 
Magnetisierung erfolgt trägheitslos und ist 
bis etwa 1 MHz im Rahmen der gedachten 
Zwecke nicht frequenzgebunden. Bei der 
Betrachtung einer entsprechenden Kennlinie 
sieht man, daß von einem bestimmten 
Punkt an die Remanenz einsetzt, deren 
Werte kennlinienmäßig Ähnlichkeiten mit 
der Koerzitivkraft aufweisen, und die Sät­
tigung ist vorhanden, wenn kein weiterer 
Zuwachs an Magnetismus zu verzeichnen ist.

Zur Linearisierung der Aussteuerungs­
Kennlinie eines Bandes wird die hodifre- 
quente Vormagnetisierung angewendet, in­
dem außer dem Signalstrom ein Hf-Träger- 
strom verwendet wird. Dadurch wird das

Rauschen reduziert. Jedoch entstehen Gleidi- 
richter-EIfekte durch harmonische Schwin­
gungen, die ein andersartiges Rauschen her­
vorrufen. Durch Verwendung von Gegentakt- 
Sdiaitungen, die bekanntlich die gradzahli- 
gen Harmonischen unterdrücken, gelingt es, 
den störenden Effekt fast vollkommen zum 
Verschwinden zu bringen und das Rauschen 
unhörbar zu machen.

Die Bandeigenschaften, wie Remanenz 
und Koerzitivkraft, sind bei der Herstellung 
des Eisenoxydes so vorbestimmt, daß Band­
empfindlichkeiten mit Abweichungen von 
±1 dB = 10% erzeugt werden können. 
Innerhalb eines Bandes liegen diese Werte 
noch günstiger und zwar bei etwa + 0,5 dB 
= 5%. Die technische Toleranz liegt bei 
±10 % und somit gleichzeitig noch unter 
der Wahrnehmbarkeitsgrenze. Der Klirrfak­
tor von 3% entspricht bei hartmagneti­
schem Material bei einer definierten Aus­
gangsspannung 3,6 V und bei weichmagneti­
schem Material 1 V. Diese Angaben ent­
sprechen ungefähr dem Remanenzverhalten 
beider Werkstoffe, in diesem Falle also 
einem Verhältnis von etwa 1 : 3. Die Werte 
für die Koerzitivkraft liegen in einem ähn­
lichen Verhältnis, 80 ö bei weidimagneti­
schem und ca. 270 bis 300 O bei hartmagne- 
tisdiem Werkstoff. Je größer die Koerzitiv­
kraft ist, desto besser werden die hohen 
Frequenzen aufgezeichnet. Gleichzeitig ist 
jedoch zu beachten, daß die Permeabilität 
geringer wird; trifft der Wert mit dem 
Faktor 4 für weichmagnetisches Material zu, 
so ist er für hartmagnetisches Material etwa 
1,5. Soll ein Band mit einer bestimmten 
Aufzeichnung und entsprechendem Rema­
nenzwert durch einen Löschkopf gelöscht 
werden, der mit Gleichstrom gespeist wird, 
so verläßt das Band den Kopfspalt mit der 
Sättigungs-Remanenz und erzeugt dadurch 
ein starkes Rauschen. Dagegen verläßt das 
Band bei Wechselfeld-Löschung den Kopf­
spalt vollkommen neutral ohne jeden 
Rauscheffekt.

Da das magnetische Feld in seiner Inten­
sität schnell nachläßt, wird beim Aufzeich­
nungsvorgang der obere Bandteil bzw. der 
obere Teil der Schicht mehr magnetisiert 
als der untere, da die magnetischen Kraft­
linien vom Kopf aus gesehen exponentiell 
mit der Entfernung zur Schicht abnehmen. 
Beim Aufzeichnen kürzester Wellenlängen 
dringen die Kraftlinien nur in den obersten 
Teil der Bandschicht ein und schon geringste 
Verunreinigungen, wie z. B. durch Staub­
teilchen, bedeuten einen erheblichen Span­
nungsverlust bei Aufnahme und Wieder­
gabe, da das Band am jeweiligen Kopf durch 
die Fremdkörper abgehoben wird und die 
Feldlinien ihren Einfluß nicht mehr voll aus­
üben können. Besonders verhängnisvoll 
kann sich dieser Naditeil bei elektronischen 
Rechenmaschinen auswirken. Es entstehen 
unerwünschte Signale, die jede zuverlässige 
Rechenoperation illusorisch machen. Bis jetzt 
ist dieses Problem noch nicht technisch ein­
wandfrei gelöst worden. In der amerikani­
schen Praxis werden diese Störungen als 
„dropouts" bezeichnet.

Die Bandgeschwindigkeiten von 76, 36, 19 
und 9.5 cm/sec sind international genormt. 
Früher war bei einer Geschwindigkeit von 
78 cm/sec die Aufzeichnung nur bis 10 kHz 
möglich. Die aufgenomntene Wellenlänge 

Geschwindigkeit.
lst 81eich----- Frequenz----- Bei 76 cm/®ec‘ 
Geschwindigkeit lagen die Wellenlängen 
zwischen 76 p und 25 mm..

Ein Band hat eine Schichtdicke von etwa 
10 bis 15 p und eine Gesamtdidce von etwa

50 bis 60 p. Eine Wellenlänge, die gleich der 
Spaltbreite ist, kann infolgedessen nicht 
wiedergegeben werden. Die positive und 
die negative Induktion kompensieren zu 
Null. Für einen Spalt, dessen Breite gleich 
der Wellenlänge ist, wird somit eine Wie­
dergabe undurchführbar. Bei Annäherung an 
diesen Grenzfall wird die Spannung kleiner. 
Noch vor zwei Jahren betrug die kleinste 
hergestellte Spaltbreite 5 p. Jetzt gelang es 
bereits, auf 3% p zu kommen.

Eine störende Erscheinung ist auch der 
Selbstentmagnetisierungs-Effekt eines Ban­
des. Wird die Wellenlänge klein gegenüber 
der Sdiichtdidce, so entsteht außer anderen 
Effekten beim Berühren des Hörkopfes ein 
Rückschließen, und die Magnetisierung wird 
besonders bei kurzen Wellenlängen aufge­
hoben. Dies trifft jedoch nur für die ober­
sten Bandschiditen zu. Da die Bänder stets 
so hergestellt sein müssen, daß sie den 
Erfordernissen der internationalen Normung 
genügen, sind zum Beispiel für die Pegel­
angaben bestimmter Bandsorten eigene Be­
zugsfrequenzen angegeben. Für eine Band­
geschwindigkeit von 19,5 cm/sec ist die 
Bezugsfrequenz von 330 Hz und für 9,5 cnV 
sec eine solche von 166 Hz angegeben. Der 
Pegel ist in Milli-Maxwell durch den Band­
fluß definiert.

Als Hauptziel in mechanischer Hinsicht 
sind die Forschungsarbeiten zu erkennen, 
die auf eine weitere Verringerung der Band­
dicke hinweisen. Es wird erstrebt, Bänder 
herzustellen, die nur eine Didce von 10 p 
haben, deren mechanisdie Eigenschaften 
aber mindestens den heutigen Normal-PVC- 
Bändern von 50 bis 60 p Stärke entsprechen 
sollen. Hans M. Ernst

Eilsendet drei Minuten 
sphärische Klänge

So oder ähnlich mögen die Telegramme lauten, 
die beim Gurua-Geräuschplattenstudio in Berlin’ 
Lichterfelde-West täglich eingehen. Diese Stelle 
dürfte das einzige Unternehmen weit und breit 
sein, das sich ganz auf die Lieferung von -Ge­
räuschkulissen" spezialisiert hüt. Schulen, Ton- 
amatcure, Theater und Spielgruppen, Wcrbefach- 
leute sowie Film und Funk bilden die Kund* 
schäft, die Geräusche auf Platte oder Tonband 
kaufen. Wir berichteten schon In der FUNK­
SCHAU 1957, Heft 23, Seite 831, über das damals 
erhältliche Programm, das sich seinerzeit auf acht 
Schallplatten mit rund 80 verschiedenen charak- 
teristisdion Geräuschen beschränkte. Heute liegt 
eine mehrseitige Druckschrift „Das Geräusch- vor. 
die elf Platten mit festgclegtem Inhalt anführt, 
aber außerdem rund zweihundert weitere Effekte 
nennt, die man in beliebiger Zusammenstellung 
und Mischung auf Tonband oder Platte erhalten 
kann.

Wie wir erfahren, ist die Arbeit der auf Schall­
fang auagesandten Tontechniker viel schwieriger, 
als man als Außenstehender glaubt. Ein an* und 
ablahrendes Auto, dessen Lärm aufgenommen 
werden soll, bewegt sich nun einmal nicht lm 
„luftleeren Raum", sondern auf einer recht un­
ruhigen Straße, Dieses „Störgeräusch“ vom „Nutz­
geräusch" des Autos zu trennen, ist eine der 
vielen Schwierigkeiten, die es zu beherrschen gilt.

Eino Spezialität des Guwa-Studios ist das Her­
stellen sogenannter .sphärischer Klänge", Dar­
unter versteht man das Zusammenklingon unarti­
kulierter Laute und Geräusche. Ein- oder mehr 
tönlge, harmonische oder disharmonische Sphä­
renmusik, stampfende und Widerhall ende Ge­
räusche rufen eigenartige Wirkungen hervor, 
wenn sie zur Untermalung von Filmen und Büh­
nenstücken verwendet werden. Geschickte Spezia­
listen verstehen es sogar, Sphtirenklänge auf Be­
stellung zu mixen und z. B. Untermalungen für 
Märchenepiele herzustellen, die etwas ganz Be­
stimmtes ausdrücken, wie Angst, Enttäuschung. 
Gruseln oder Freude. Der Tonameleur braucht 
sidi heute nicht mehr mit künstlich lm eigenen 
Heim erzeugtem Geräuschen zu behelfen, er be­
kommt alles, was er sich nur wünscht, als echte 
Klangkulisse Ina Haus geliefert. Kü.
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Hochwertiger
Hi - Fi-Steuerverstärker

Eines der besonderen Kennzeichen moder­
ner Qualitäts - Wiedergabe ■ Geräte ist, daß 
nicht mehr sämtliche Teile auf einem ge­
meinsamen Chassis vereinigt sind, sondern 
daß sie in den Steuer-, den Endverstärker 
und die Lautsprechergruppe aufgeleilt sind. 
Diese Bauart bringt große Vorteile mit sich, 
denn damit wird es möglich, Leitungen mit 
sehr niedrigem Pegel kurz zu halten, indem 
man den Steuerverstärker in unmittelbarer 
Nähe der Tonfrequenzquellen anordnet. 
Außerdem sind damit alle zu bedienenden 
Elemente am gleichen Ort vereinigt.

Die Ausgangsspannung eines solchen 
Steuerverstärkers beträgt in den meisten Fäl­
len mehrere Volt, sie ist daher gegen Ein­
streuungen praktisch unempfindlich. Das be­
schriebene Gerät arbeitet dazu noch mit 
einer Katodenverstärkerstufe, die die Aus­
gangsimpedanz auf wenige Kiloohm herab­
setzt, so daß bedenkenlos längere Leitungen 
angeschlossen werden können, ohne durch 
die Kabelkapazität Verluste der höchsten 
Frequenzen in Kauf nehmen zu müssen.

Der Endverstärker wird zweckmäßig in 
der Nähe des Lautsprechers angeordnet, 
denn moderne Endstufen mit ihrer starken 
Gegenkopplung sind äußerst empfindlich 
gegen Unstabilitäten des Ausgangskreises. 
Sie geraten leicht in Schwingungen, oft mit 
einer im Ultraschallgebiet liegenden Fre­
quenz, die den Verstärker unter Umständen 
voll aussteuern und zustopfen kann. Diese 
Gefahr wird durch kurze und fest verlegte 
Leitungen zwischen Ausgangsstufe und Laut­
sprecher sehr vermindert.

Tcdinisdie Daton

Frequenzgang: ± 1 dB 20.20 000 Hz 
± 3 dB IO...50 000 Hz

Bild 1. Die Frontansicht des Hi-Fi-Steueroerstär-

Klirrfokcor: je nach Steilung des 
Klangreglers 0,1..0.s,lt

Geräuschabstand: besser als 60 dB
Ausgang: 1,55 V an 50 k!i; mox. CV
Eingang. 2 mV 50 Sl; 10 mV 500 kfl; 3 x 200 mV
Röhren; 2 ECC 83. EF 86. EM 71 (EF 40)

kers. Das

C 6 eine 
kennlinie

/artige Gerät macht einen durchaus 
Industriemäßigen Eindruck

ideale Entzerrung der Aufnahme- 
und zugleich des Tonabnehmer-

Die Schaltung
Die Schaltung Bild 2 ist in ihrem Gesamt­

aufbau leicht zu überblicken. Es genügt des­
halb, auf einige Besonderheiten hinzuweisen.

Tr 1 ist ein Eingangstransformator zum An­
schluß niederohmiger Mikrofone oder Ton-
abnehmcr. Hierfür empfiehlt sich, nur eine

wirklich erstklassige Ausführung zu wählen. 
Ein Eingang für hochohmige Mikrofone isl 
nicht vorgesehen, da normale Kristallmikro­
fone für Hi-Fi-Wiedergabe ohnehin unbrauch­
bar sind.

Die Anschlüsse 2 und 3 sind Eingänge für 
hochohmige Tonabnehmer, wobei 2 für ma­
gnetische und 3 für Kristallelemente gedacht 
ist. Die Kristalle werden durch den Wider­
stand R 5 stark bedämpft, wodurch ihr Fre­
quenzgang weitgehend linearisiert wird. Den 
großen Spannungsverlust kann man ohne 
weiteres in Kauf nehmen. Beim Betrieb eines 
Kristalltonabnehmers ist es allerdings not­
wendig das Entzerrerglied L1, R 8, C5, C6 
abzutrennen, weil hier der Frequenzgang 
nicht mehr korrigiert zu werden braucht.

Die rausch- und brummarme Pentode EF 86 
arbeitet im Interesse eines kleinen Innen­
widerstandes als Triode. Der sehr kleine 
Katodenkondensator dient zur Linearisierung 
des Frequenzganges. Macht sich beim Aus­
messen des fertigen Gerätes kein Abfall der 
höchsten Frequenzen, herrührend vom Ein­
gangstransformator, bemerkbar, so kann der 
Katodenkondensator verkleinert oder ganz 
weggelassen werden.

Zur Schallplattenwiedergabe folgen auf die 
Vorstufe zwei voneinander unabhängige Ent- 
zerrcrglieder. Der Serienresonanzkreis L1, C 5 
bewirkt, wie Bild 3 erkennen läßt, in Ver­
bindung mit R 8 (Resonanzdämpfung) und

Frequenzganges. Die angegebenen Werte 
stimmen natürlich nur genau für das bei der 
Messung verwendete dynamische Tonabneh­
mer-System Ortophon Studio und einer nach 
der, heule allerdings bald allgemeingültigen, 
lEC-Kennlinie geschnittenen Meßplatte.

Die Grenzfrequenz des nachfolgenden ein­
fachen Tiefpasses aus den Gliedern L2 und 
C 16 bis 21 läßt sich durch Umschalten der 
Querkondensatoren in drei Stufen verän­
dern. Man erreicht mit diesem Filter ein we­
sentlich steileres Abschneiden der Rausch­
frequenzen, als dies mit einer einfachen RC- 
Kombination möglich wäre.

Mit den Reglern P 2 und P 3 können 
an diesen Eingängen liegende höhere Span­
nungen auf den am Gitter der zweiten Röhre 
erforderlichen Wert von 200 mV herunter­
geregelt werden. Der Eingangsumschalter 
S 1...S 3, ein Tastenaggregat, wählt eine von 
den nunmehr auf den gleichen Pegel gebrach­
ten Quellen zur weiteren Verstärkung aus.

Das Klangregelnetzwerk zur stufenlosen 
Anhebung und Absenkung der Höhen und 
Tiefen arbeitet als frequenzabhängige Gegen­
kopplung. Diese, von der Firma Radio-Rim 
angegebene Schaltung hat den großen Vor­
teil. daß die Regelung wirklich nur den 
obersten und untersten Tonbereich erfaßt, 
d. h. daß die mittleren Frequenzen von 700

EF 86 ECC 83 ECC 83
JW__________ SkS

RZ f J» W
5 al T« 
f 9n

n wokQ WK2 P4

Cn50nf

CS \30k& 50nfCb

¡ota

MHczfHI- 
W*«Cn

20 ta
20pF X’ SI

Un. S

ClßF

Hw

SOOkS
So—

EF UOEM 71

Bild 2. Gesamtsdiultung des Verstärkers
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Bild 3. Frequenzgangkorrektur durch LC-Glied 
für Schallplu'teniviedergobe. Die Resonanzfrequenz 
des Serienkreises liegt bei 8 kHz. Kuroe 1 = 
Wiedergabe ohne Korrekturglied, Kurue 2 = 
Wirkung des LC-Gliedes an einer spannungs­
konstanten Tonquelle. 3 = resultierende Kurue

Bi/d 4. Frequunzgang des Verstärkers, Klam­
mer in Raststellung
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Bild 5. Rückansicht des Verslärkcr-Chossis

Redits; Bild 6. Innenansicht dos Verstärkers mil der Röhrenbeslückung

oder Tiefen - Reglers beeinflußt werden 
(Bild 4). Den Vorwurf, den man der fre­
quenzabhängigen Gegenkopplung oft madit, 
daß die angehobenen Grenzfrequenzen mit 
größerem Klirrfaktor abgestrahlt werden, ist 
theoretisch richtig. Jedoch ist dazu zu be­
merken, daß selbst im ungünstigsten Fall, 
bei voll angehobenen Höhen und Tiefen, 
eine restliche Gegenkopplung von nahezu 
20 dB bestehen bleibt, so daß der Klirrfaktor 
selbst für diese Frequenzen in vernachlässig­
bar kleinen Grenzen bleibt.

Größere Schwierigkeiten bieten bei diesem 
gewaltig erweiterten Frequenzbereich die 
Phasenverhältnisse, da durch Phasendrehun­
gen, hervorgerufen durch bei unsorgfältigem 
Aufbau entstehende parasitäre Kapazitäten 
und Induktivitäten, die Gegenkopplung sehr 
leicht in Rückkopplung verwandelt wird. 
Durch die relativ kleinen Werte dieser ent­
stehenden Schwingkreise bedingt, kann dann 
der Verstärker auf einer oft mit den üblichen 
Meßgeräten nicht mehr feststellbaren Fre­
quenz zum Schwingen angeregt werden. Es 
Ist daher leicht verständlich, daß beim Auf­
bau des Gerätes jede überflüssige Schalt­
kapazität vermieden werden muß.

Bild 7 Anildii des Verstärker-Chassis oon der Unterseite

Dieses Ziel erreicht man am besten durch 
Anordnung aller Einzelteile am elektrisch 
günstigsten Ort, so daß praktisch keine Ver­
bindungsdrähte notwendig sind.

Ober das Lautstärkepotenliomeler P 6, das 
mit dem Netzschalter kombiniert ist, gelangt 
das Signal an das Gitter des dritten Trioden­
systems und von dessen Anode in galvani­
scher Kopplung zum Gitter des Katodenver 
stärkers. Im Interesse einer niedrigen Grenz 
frequenz soll der Kondensator C15 minde­
stens 1 pF Kapazität haben. Diese Kapazität 
bei geringem Volumen läßt sich nur mit 
einem MP-Kondensator erzielen, denn Elek­
trolytkondensatoren scheiden hierfür aus.

Sämtliche Betriebsspannungen werden vom 
Endverstärker geliefert, der sicher in den 
meisten Fällen imstande ist. die benötigten 
10 mA Anodenstrom zusätzlich abzugeben. 
Durch drei reichlich bemessene Siebglieder 
wird eine vollständige Brummfreiheit er­
reicht.

Da es oft wünschenswert ist, die Aus­
gangsspannung zu kontrollieren, wurde eine 
Röhre EM 71 als Anzeige-Röhre und gleich­
zeitig als Betriebskontrollampe eingebaut.

Allerdings reicht die 
Ausgangswechsel­

spannung von 1,55 V 
nicht aus, um die 
Röhre voll auszu­
steuern. Deshalb hat 
die Pentode EF 40 
die Aufgabe, das am 
Ausgang abgenom­
mene Signal ent­
sprechend zu ver­
stärken. Ungewohnt 
erscheint vielleicht 
die Tatsache, daß 

die Wechselspan­
nung direkt an das 
Gitter der Anzeige­
röhre gelangt. Man 

erreicht dadurch 
aber eine vollstän­
dige Frequenzunab­
hängigkeit bis weit 
in das Hf-Gebiet. 
Dies bedeutet beim 

Feststellen von
Schwingungen unter 

Umständen eine 
große Hilfe. Aller­
dings verzichtet man 

dabei auf eine 
scharfe Leuchtkante, 

dies hat sich aber in der Praxis nicht als 
nennenswerter Nachteil erwiesen.

Der Aufbau
Die mechanische Ausführung stellt immer­

hin gewisse Ansprüche an das feinmechani­
sche Geschick des Praktikers, denn, wie 
schon bemerkt, befinden sich alle Teile am 
elektrisch günstigsten Ort. Dies erfordert in 
einigen Fällen einen nicht unerheblichen 
mechanischen Mehraufwand. Aus den Bil­
dern 5, 6 und 7 kann man die Anordnung 
der Einzelteile sowie die Lage der Verdrah­
tung entnehmen.

Anstelle eines Chassis im üblichen Sinne 
wurde eine 2,5 mm dicke Aluminiumplatte 
nach Bild 8 verwendet, auf der zu beiden 
Seiten die Teile montiert sind. Senkrecht da­
zu ist vorn die Frontplatte Bild 10 mit den 
Bedienungselementen, und hinten die Rück­
wand (Bild 9) mit sämtlichen Steckern an­
geschraubt.

Die Röhrenfassungen, Potentiometer und 
der Tastenschalter sind auf Stücken eines 
handelsüblichen Aluminiumwinkelprofils 
montiert (Bild 11). Auf den Adisen der 
beiden Klangreglerpotentiomeler P4 und P5 
sitzen Märklin-Lochscheibenrädchen, deren 
Nabenloch entsprechend aufgebohrt wurde, 
und die an der Peripherie eine Kerbe ange­
feilt erhielten. Gegen den Umfang drückt ein 
Stück Bandfeder, das am Chassisblech ange­
schraubt ist und so gebogen wurde, daß es 
beim Drehen des Rädchens deutlich in die 
Kerbe einrastet. Mit Hilfe dieser Einrichtung 
ist es möglich, den geradlinigen Frequenz­
gang genau zu justieren und jederzeit zu 
reproduzieren.

Die konzentrische Anordnung der Anzeige­
röhre und des Lautstärkereglers ergeben 
eine reizvolle Aufgabe, deren Lösung jedem 
Praktiker ein Vergnügen sein muß. Bild 1 
zeigt, wie das Problem beim Mustergerät in 
durchaus befriedigender Weise gelöst wurde. 
Bild 12 gibt das Prinzip dieser Konstruktion 
an.

Die Frontplatte wie die Rückwand be­
stehen aus 3 mm dickem Aluminiumblech. 
Nachdem alle Löcher gebohrt sind, wird die 
Platte mit um eine feine Flachfeile gewickel­
tem und in Oel getränktem Sdunirgelpapior 
in der Längsrichtung geschliffen, bis wirklich 
kein Kratzer mehr sichtbar Ist. Nachdem 
auch die vier Schmalseiten in gleicher Weise 
behandelt wurden, müssen noch die scharfen 
Kanten mit einer sehr feinen Feile gebrochen 
werden.
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Im Modell verwendete Einzelteile 220 Bauanieifung : Hi-Fi- Verstärker
Rühren:

2 ECC S3, EF 66. EF 40 (Philips), EM 71 (Lorenz)
Widerstände:

3 Potentiometer 1 Mfl. lin. (Preh) 
3 Potentiometer 500 kfl, lin.
1 Potentiometer 1 MQ, 
2 Stück je 5 kfl, 3 W
1 Stück 20 kfl, 3 W 
1 Stück SO kfl, 2 W 

log. mit Nelzschaller

3 Stüde je 100 kfl, 1 W
2 Stück jo 3 RQ, 1 W
1 Stock 10 Mfl
2 Stück je 1 MQ
2 Stück je 500 RQ
1 Stück 220 kQ
2 Stüde je so kQ
2 Stüde je 30 kQ ■
1 Stüde 20 RQ 

je 0,5 W

1 Stück 10...50 kfl
1 Stück 6 RQ
3 Stück jo 2 RQ
1 Stück 1 kQ

Kondensatoren:
2 Stück Elektrolyt-Kondensatoren je 2X20 pF 
1 Stück 1 pF [MP-Ausführung oder 500/1500 V) 
Z Stück jo 0,1 pF 500/1500 V
2 Stück je 50 nF 
2 Stück jo 15 nF 
1 Stüde 10 nF 
1 Stück 5 nF 
1 Studt 3 nF

5 Stück je 2 nF
2 Stück je 1 nF
2 Stüde ja 400 pF
1 Stück 35 pF

Transformatoren :
1 Mikrofon-Eingangstransformator (50 Q : 10 kQ) 
1 Luftspule L 1 auf Hf-Kern (2200 Wdg. 0,1 CuL) 
1 Drossel L 2 = 2 H ohne Clclchstrombelastung

Röhrenfassungen:
3 Novaliassungen
1 Rlmlodcfassung
1 Oktalsodeel (als Stedeer)
1 Sdilüsselröhrenfassung (für EM 71)

Schalter: 
1 Umschalter 3X4 Kontakte, 1 Ebene
1 Umschalter 2X3 Kontakte. 1 Ebene
1 Drucktasten-Schalter, 5X4 Umschaltkontakte

Sonstige Einzelteile:
10 Telefonbuchsen, 4 mm, Isoliert
2 Mikrofon-Kupplungen, Koaxialausführung
1 dreipolige Dlodenansdiluübuchse
2 Steckerstitte 4 mm
3 Drehknöpfc 28 mm 0
1 Drehknopf 58 mm 0 (nach Skizze bearbeitet] 
1 Zelgerkoopt
2 Märklln-Lodisdielbenriiddien (für Nullrasler] 

10 Lötstülzpunkte
Etwa 50 M 3-Senksdirauben, vernickelt

Halbfabrikate:
Aluminiumblech 2,5 mm, 100 X 230 mm
Aluminiumblech 2.5 mm, 90 X 220 mm 
Aluminiumblech 2.5 mm, 180 X 220 mm 
Aluminiumblech welch 1,0 mm, 185 X 840 mm 
Aluminiumblech welch 1,5 mm, ca. 90 X 150 mm 
Winkelprofil 1.5 mm stark, 30X10 mm. 500mm lang 
Winkelprolil 1,5 mm stark, 10X10 mm, 400 mm lang 
Rundmeislng 16 mm 0 ca, 150 mm lang 
Messingblech 2 mm, ca. 4 dm:

Bild 8. Maßskizze des Chassis

Die Deckplatte aus dünnem Messingblech, 
die zum Abdecken der Schraubenköpfe und 
zur Zierde dient, wird in genau gleicher 
Weise geschliffen, und nachdem das Chassis- 
blech angeschraubt ist, mit einem guten Kleb­
stoff angeklebt. Um ein Oxydieren der Ober­
fläche zu verhindern, muß die Platte mit 
Zaponlack sorgfältig lackiert werden. Für den 
Drucktastenschalter wurden nach Bild 13 zur 
Fronlplatte passende Messingkappen gedreht.

Zwei kleine Tricks seien noch verraten, die 
audi bei anderen Arbeiten von Nutzen sein 
können:

Erstens: Aluminium, in schwach verdünnte 
Natronlauge (Achtung giftig) getaucht und 
einige Minuten darin geschwenkt, nimmt 
eine schöne und gleichmäßig mattglänzende 
Oberfläche an.

Zweitens: Ein Filzring, der mit einem stei­
fen Fett durchtränkt ist, wird zwischen Dreh­
knopf und Frontplatte gelegt. Man erreicht 
dadurch ein angenehmes und gleitendes 
Drehen des Reglers.

Die Verdrahtung ist gänzlich ohne Abschir­
mung, und, ohne Rücksicht auf das Aussehen, 
so kurz wie möglich ausgeiührt. Alle Erd­
punkte einer Stufe sind auf eine gemein­
same vom Chassis isolierte Lötstütze ge­
führt. Sämtliche Erdleitungen werden isoliert 
verlegt und nur an einem Punkt, am Aus­
gang, ans Chassis gelegt.

Das Ausmessen
Nachdem man sich vergewissert hat, daß 

alle Ströme und Spannungen den vorge­
schriebenen Werten entsprechen, speist man 
den Tongenerator an einem der Eingänge 4 
bis 6 ein und stellt die Klangregler auf den 
möglichst geradlinigen Frequenzgang ein.

Und erst jetzt, nachdem man überprüft 
hat, daß die Klangregel- und Ausgangsstufe 
einwandfrei arbeiten, bezieht man die Vor­
stufe mit in die Messung ein. Zeigt sich in

Bild 9. Maßskizze der Rüdcrocnd
■2J0

Bild 10. Maßskizze der Fronipiaice; in Bild 6, 9 
und 10 sind sämcliche Befestigungslöcher im Inter­

esse der Übersichtlichkeit rueggeiassen

Stellung „Mikro" ein Ansteigen der hohen 
Frequenzen, was infolge der unbelasteten 
Sekundärwicklung des Eingangstransforma­
tors sehr leicht geschieht, so bringt ein Par­
allelwiderstand R 22 von 10...50 kQ Abhilfe. 
Den Frequenzgang des Schallplattenentzer­
rers stellt man am einfachsten mit Hilfe 
einer Frequenzplatte ein. Die Meßtöne dieser 
Platten sind so aufgezeichnet, daß sich bei 
richtiger Entzerrung über den ganzen Bereich 
eine konstante Ausgangsspannung ergibt.

Sind alle Frequenzgänge befriedigend ab­
geglichen, sollte noch der Klirrfaktor gemes­
sen werden. Stehen die hierzu benötigten 
Instrumente nicht zur Verfügung, so genügt 
auch eine einfache Kontrolle der Ausgangs­
spannung mit dem Oszillografen. Zeigt sich 
auch bei Obersteuerung des Verstärkers bis 
4 V (an 50 kQ) noch keine sichtbare Verfor­
mung der Sinuskurve, so kann der Klirrfak­
tor als genügend klein angesehen werden. 
Die Rauschspannung sollte bei 4 V Ausgangs­
spannung 3 mV nicht überschreiten. Dieser 
Wert ist erreicht, wenn im normal gedämpf­
ten ruhigen Zimmer absolut kein Geräusch 
aus dem Lautsprecher hörbar ist, nachdem 
vorher etwas mehr als Zimmerlautstärke ein­
gestellt wurde. Es darf erst zum Vorschein 
kommen, wenn man sich bis auf wenige 
Zentimeter der Membrane nähert. Dieses 
Verfahren setzt allerdings einen mindestens 
ebensoguten Endverstärker voraus.

Alfred Braun, Zürich

Bild 13.
Der Messing­

Drudeknopf des 
Tasten­

schalters

Bild 12. Konzentrische Anordnung oon 
Lautstärkeregler Anzeigeröhre undBild 11. Maßskizze der mechanischen Kioinceilo; auch hier 

sind dio Befestigungslächcr tveggelassen
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Taschenempfänger
in Subminiaturbauweise

KlcinhÖrur; HM. 11 (Labor Wennebostel]

Die FUNKSCHAU 1955, Heft 7, hotte auf 
Seite 141 die Bouanleitung „Taschenempfän­
ger in Subminiaturbauroeise" veröffentlicht, 
die einen Leser zum Bau eines ähnlichen 
Empfängers anregte. Die Abroandiungen der 
ursprünglichen Bauangaben und die damit 
gemaditen Erfahrungen dürften euch einen 
roeiteren Leserkreis interessieren.

Als Gehäuse für den Empfänger, dessen 
Schaltung in Bild 1 wiedergegeben ist, wurde 
eine Seifendose aus Polystyrol verwendet. 
Da drei Röhren und eine 30-V-Batterie unter­
zubringen waren, mußte der Raum restlos 
ausgenutzt werden. Um Platz zu sparen, 
wurde eine gemischte Verdrahtung ange­
wandt, für die die Anschluß­
drähte der Widerstände und
Kondensatoren bis auf 3 mm 
lange Reste abgeschnitten wur­
den. Dann wurden diese Bau­
elemente mit einer Pinzette in 
der notwendigen Lage festge­
halten, die Drahtenden mit dem 
Lötkolben erwärmt und in das 
Kunststoffmaterial einer in die 
Seifendose passenden Chassis­
platte eingedrückt, bis sie etwa 
zur Hälfte darin festgehalten 
wurden. Die sauber gekratzten 
Anschlüsse wurden dann mit 
Argentol, einer Aufschwemmung 
von Silberpulver in einem rasch 
trocknenden Lösungsmittel, mit 
dem Pinsel „verdrahtet“. Mit die-
ser Methode ließ sich ungewöhn­
lich eng bauen.

Verbindungsleitungen, die andere Leitun­
gen kreuzen oder nicht in der Plattenebene 
verlaufen, wurden als Drahtleitungen aus­
geführt. Deren Enden wurden aber eben­
falls mit Argentol auf die beschriebene 
Weise mit den Schaltelementen verbunden. 
Einbau und Leitungsführung zeigen die Auf­
nahmen in Bild 2 und 3.

Aus Platzgründen mußte ein sehr kleiner 
Spulenkörper verwendet werden. Ebenso 
kam zur Abstimmung nur ein Valvo-Trimmer 
in Frage (Bild 3 oben links). Sein Rotor 
wurde an Masse gelegt.

Beim Bau wurde zuerst kein Elektrolyt­
kondensator verwendet; ebenso fehlte noch 
die Vorsiebung des Anodenstromes der 
Audionröhre. So kam es, trotz aller Vor­
kehrungen, zu Kippschwingungen (tiefes 
Knurren). Erst der 10-jxF-Elektrolytkonden- 
sator und die Extrasiebung 100 kQ/10 nF 
im Anodenkreis der Audionröhre machten 
das Gerät elektrisch stabil. Die Rückkopp­

lungsregelung mit dem Schirmgitterpoten­
tiometer ist platzsparend, sehr weich und 
unempfindlich gegen Handkapazität. Außer­
dem erlaubt sie einfache Lautstärkeregelung 
von außen. Die in der früheren Bauanleitung 
(1955, Heft 7) angegebene Rahmenanordnung 
zusammen mit der kapazitiven Antenne hat 
eine gute Empfindlichkeit zur Folge.

Die Spule wurde so gewickelt, daß ohne 
zusätzliche Umschaltung mit dem Trimmer 
der Ortssender (971 kHz) empfangen werden 
konnte.

Nach dem Einschieben der Chassisplatte in 
die Seifendose ragt lediglich der Potentiome­
terknopf durch eine Bedienungsöffnung. Zum

DF64 DF 64 DL 64

Pu

Bild 1. Die abgefinderto Schaltung dos Tasdicncmp/ängcrs

Anschluß des Kopfhörers erhielt das Ge­
häuse noch zwei weitere Bohrungen.

Peter Wille 
Spcziol-Eiazelteile

Subminioturröhren: 2 X DF 64, 1 X DL 64 (Valvo) 
3 Röhrenfassungen (Lamberg)
C 1 Luft-Hut tri mm er 3...30 pF (Valvo)
Miniatur-Spulenkörper T 272Ö (Görler) mit 

2X70 Wdg.
Ausgangsübertrager’ BV 3.1-0,] (Labor Wenne­

bostel)

Ohan: Bild 3: Der 
Empfänger oon der 
„Chassissellc'' ge­
sehen. Mon erkennt 
die mit dem Pinsel 
gemalten leitenden 
Verbindungen

Links: Bild 2. Die 
Gegenüberstellung 
zeigt dio Kleinheit 
dc» Empfängers

Rechts: Bild 4. Der 
Empfänger mit ein­
gebauten Batterien

Heizung: 2-V-Klainakkumulator Type HL 4 (Ruleg)
Anodenspannung; 30-V-Parvox-AnodenbeUcrie 

(Pertrix)
C 1
C 2
C 3
C 4
C 5
C G
C 7 
C a
C 3
C 10
C 11

Luft-Huttrimmer 3...30 pF (Valvo) 
IGO pF Miniatur (Rosenthal) 
1B0 pF Miniatur (Rosenthal)

10 nF (Ullracond Dralowld]
10 nF (Ullracond Dralowld]
10 nF (Ullracond Dralowid)
10 nF (Ullracond Dralowid)

180 pF (Miniatur Dralowid}
10 nF (Ultracond Dralowid)
10 nF (Ultracond Dralowid)
10 pI'VllO V (Valvo)

R 1 7 MQ
R 2 500 kQ 
R 3 500 kQ
R 4 5 MQ

R 5 100 kQ 
R 6 10 MQ
R 7 3 MQ
R 8 7 MQ
R 9 10 MQ
RIO 1 MQ
R 11 33 Q 
R 12 100 kQ

v]ow
'/„W{Dralowid-Potentiometer
paligcm AussdiaHcr)

mit ein-

‘/„W 
'/..W 
'A. w 
'/„w 
’/„w

'/, w 
‘/„w

Rodiopraktiker und Werkstätten beziehen die 
für den Nadibau erforderlichen Speziallcile 
zmeckmcißig auf dem üblichen Weg, d h. oon 
ihrer Fachgroßhcrndlung bzro. über ihre Radio­
Fackhandlung. An die angegebenen Hersteller­
firmen mende man sidi mögen einzelner Stüdto 
nur dann, menn die benötigten Teile im Fach­
handel nicht erhältlich sind.

RADIO-
In Empfangsgeräte einzubauende 
Rahmenantenne
Deutsche Patentschrift 944 965; Siemens &
Halske AG, Berlin und München, 7. 2. 1951

Wird eine in ein Gerät einzufügende Rah­
menantenne 1, wie im Bild angedeutet, mit 
ferromagnetischen Kernen 2 zusammengebaut.

Hchmonamenne mit ferromagneUschcn Kernen

so ergeben sich höhere Selektivität und Emp­
fangsspannung, weil das elektromagnetische 
Feld in den Kernen konzentriert wird, wäh­
rend das Feld in dem von ihnen umschlosse­
nen Raum verringert und dadurch die Wirbel­
strombildung im Chassis und in den Ab- 
schirmbcchern vermindert wird. Anstelle der 
Stäbe können auch Platten verwendet werden.
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Nordmende - Universal - Oszillograf UO 963
Die technischen Einrichtungen vieler Fern­

sehgeräte - Fachwerkstätten haben einen 
durchaus hohen Stand erreicht. Aber wie an­
derswo steigen audi hier die Ansprüche an 
die Leistungsfähigkeit der Meß- und Prüf­
geräte. Eine beispielsweise im Jahr 1953 ge­
kaufte Ausstattung ist kaum noch in allen 
Fällen ausreichend-, heute werden „gehobene 
Ansprüche" gestellt, damit die Arbeit schnel­
ler und zugleich kostensparend ausgeführt 
werden kann. Zum besseren Kundendienst 
gehören auch bessere Instrumente.

Diese und einige andere Überlegungen 
führten bei Nordmende zur Konstruktion des 
Universal-Oszillografen UO963 (Bild 1). Er 
ist dank seiner mechanischen und elektri­
schen Eigenschaften als Spitzengerät für die 
Werkstatt und sogar als brauchbar für das 
Laboratorium anzusehen. Dieses Gerät hat 
nicht nur seinen Platz im Fernseh-Service, 
sondern auch in der praktischen Elektronik.

Mechanisdi/elektrisdier Aufbau
Der neue Oszillograf nimmt nur einen 

Raum von 156 x 275 x 340 mm ein (ein­
schließlich Knöpfe, Gummipuffer auf der Bo­
den- und zusammenfaltbarem Tragegriff auf 
der Oberseite gemessen). Wie das Titelbild 
dieses Heftes zeigt, sind alle Teile des Gerätes 
ausgezeichnet zugänglich, denn das rechte 
Gehäusedrittel mit dem Y-Verstärker läßt 
sich nach Lösen zweier Schrauben abklappen. 
Wenige Handgriffe genügen dann, um die 
beiden äußeren Gehäusewände abzunehmen, 
so daß die beiden senkrecht stehenden Chas­
sis, der Netzteil und alle Regler von allen 
Seiten für eine etwa nötige Reparatur offen 
stehen.

Beide Hauptchassis sind als gedruckte 
Schaltungen ausgeführt und daher mecha­
nisch und elektrisch stabil. Man hat die in 
einem Abschirmzylinder steckende Plan­
schirm-Katodenstrahlröhre DG 7-74 etwas 
nach hinten geneigt eingesetzt; steht nun 
der Oszillograf durch die Bügelstütze vorn 
angehoben auf dem Tisch, so hat der davor 
sitzende Techniker den richtigen Einblick­
winkel. Die Gehäuserückseite trägt die große 
Erdungsklemme und eine Aufwickelvorrich­
tung für die Netzschnur. — Wir stellten diese 
Hinweise auf die praxisnahe Konstruktion 
voran, denn Oszillografen dieser Art erfül­

Blld 2. Blockschaltbild das Unioersal-Oszillografon UO 963

len nur dann alle Aufgaben, wenn sie be­
quem zu warten und zu transportieren sind.

Y-Verstärker bis 5 MHz
Bild 2 erläutert die Aufteilung des Gerätes: 

Y-Verstärker für die Verstärkung des zu 
untersuchenden Signals. X - Ablenkung 
(Waagerecht-Ablenkung) mit nachgeschalte­
tem Verstärker, Planschirm-Oszillografen­
röhre mit 7 cm Schirmdurchmesser und Netz­
teil.

Aus dem Gesamtschaltbild auf S. 144 geht 
hervor, daß der Signalverstärker (Y-Verstär­
ker) dreistufig im Gegentakt aufgebaut ist 
und als Gleichstromverstärker arbeitet. Auf 
diese Weise lassen sich der Gleichstroman­
teil einer Wechselspannung und sogar eine 
Gleichspannung selbst messen, wobei die 
Eichung mit Hilfe einer stabilisierten, im Ge­
rät selbst erzeugten Vergleichsspannung 
(50 Hz) vorgenommen wird.

Der Verstärkungsfaktor beträgt max. 500. 
Ein Grobabschwächer (Spannungsteiler), be­
stehend aus RC-Gliedern, übernimmt die 
stufenweise Regelung und das Potentiometer 
R 7 parallel zum Anodenwiderstand der 
ersten Gegentaktverstärkerstufe Rö 1 und 
Rö 2 die Feinregelung im Verhältnis 1:5. Die 
parallel zu den Widerständen R2...R5 im 
Eingang angeordneten Trimmer werden im 
Werk genau abgeglichen, so daß die Kurven­
form einer zu messenden Signalspannung 
unverzerrt bleibt. Gleiches gilt für die par­
allel zum Eingang liegenden Kapazitäten 
C 2...C 5. Die Eingangskapazität an den Meß­
buchsen ist in Jeder Stellung des Abschwä­
chers konstant, und der Tastkopf findet un­
abhängig von der Abschwächerstellung immer 
die gleiche Impedanz vor. Damit ist die kor­
rekte Übertragung jeder Kurvenform über 
den Abschwächer gewährleistet

Die erwähnte Eichspannung wird von 
Klemme 12 des Nelztransformators abge­
nommen; eine Zenerdiode (D1) kappt die 
Sinusspannung bei einem sehr konstanten 
Spannungsspiegel ab. Diese nunmehr recht­
eckförmige Spannung dient als Eidinormal; 
mit dem Widerstand R 6 läßt sie sich auf 
genau 60 mVsl einstellen.

Die Anodenspannung für den dreistufigen 
Gleichstromverstärker Rö 1 bis Rö 6 muß ent­
sprechend der galvanischen Kopplung zwi-

Bild 1. 
Nordmende- 
UniuersaJ- 
Oszillograf 
UO 963.
Auf dem 
Bildschirm 
das Kon- 
IroJIsignal

sehen den Röhrenstufen zugeführt werden; 
die Katoden der Röhren in der zweiten 
Stufe liegen auf Anodenpotential der ersten, 
desgleichen die Katoden der Röhren in der 
dritten Stufe auf Anodenpotential der zwei­
ten. — Durch Vorschalten des Kondensators 
C 1 (0,2 pF) vor den Verstärkereingang läßt 
sich die Gleichspannungskomponente aus 
dem Signal herausnehmen: die drei Verstär­
kerstufen arbeiten dann als reguläre Wechsel­
stromverstärker. Dieser Schalter hat noch 
eine Mittelstellung, bei dem der Eingang an 
Masse liegt. In diesem Falle wird die Zeit­
linie geschrieben, die der Spannung 0 V ent­
spricht. Damit läßt sich die Gleichspannungs­
komponente eines Signals sofort bestimmen.

Der Tastkopf ist umschaltbar auf eine Ab­
schwächung von 10:1 bei einer Eingangsimpe­
danz von 10 MQ/10 pF. In der Grundstellung 
beträgt das Verhältnis bei einem Widerstand 
von 1 Mi2 parallel zu 70 pF. Dem Tastkopf 
dürfen maximal 750 V ~ oder 1 kV — zuge­
führt werden.

Die Schaltung der Katodenstrahlröhre 
DG 7—74 geht aus dem Gesamtschaltbild 
hervor; sie bietet wenig Besonderheiten. 
Hier sei nur auf die Buchsen Bu 5 hinge- 
vviesen, die in der Geräterückwand einge­
lassen sind und die Zuführung einer Steuer­
spannung zur Helligkeitsmodulation des 
Schreibstrahles ermöglichen. Diese über 
den Kondensator C 15 angelegte Spannung 
muß mindestens 20 VS3 betragen.

Vor dem ebenen Schirm der Katoden­
strahlröhre ist eine Flutlichtskala mit Teiler­
strichkreuz und Kontrastfilter angebracht; 
die Flutlichtbeleuchtung durch'-zwei Skalen­
lämpchen 7 V/0,3 A läßt sich mit dem Po­
tentiometer R 7 stufenlos regeln.

Die X-Ablenkung ist eigen- und fremd- 

aynchroniaierbar

Für die Eigensynchronisierung ist der 
Ablenkgenerator mit den Triodensystemen 
Rö 7' und Rö 8' vorgesehen; ihm vorge­
schaltet ist die Synchronisierverstärkerstufe 
mit einem weiteren ECC-82-System (Rö 7 
links unten im Gesamtschaltbild). Darauf 
folgt die Austast-Trennröhre 1/2 Rö 9'. Die 
beiden Triodensysteme des Ablenkgenera­
tors arbeiten als Multivibrator, die Fre­
quenz wird grob geregelt durch Umschalten 
der Aufladekondensatoren C 6...G 13 und 
fein durch das Potentiometer R 8 in der 
Katode der zweiten Multivibrator-Triode.

Der Grobregler hat zwei zusätzliche 
Schaltstellungen B ( = Bildfrequenz) und Z 
(= Zeilenfrequenz). In Stellung B liefert 
der Multivibrator die halbe Rasterfrequenz, 
also 25 Hz; in Z wird die halbe Zeilen­
frequenz. also 7812.5 Hz erzeugt. Beide 
Schalterstellungen ermöglichen die Wieder­
gabe von raster- und zeilenfrequenten Im­
pulsen auf dem Bildschirm in bequemster
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Nordmende-Oszilfograf UO 963
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Form: oie halbe Grundfrequenz wurde je-
weils gewählt, weil man auf diese

stets zwei 
ben kann, 

wichtigen, 

benötigten 

und auf

Vorgänge nebeneinander 

Man braucht also diese 

in jeder Werkstatt immer

Weise 

sdirei- 

beiden 

wieder

lassen 

einfach

sich dann mit 

einstellen.

dem Feinregler sehr
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c 5 
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dem
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Betriebsarlenwahl-

Frequenzen nidit zu errechnen 

dem Frequenzregler zu suchen.

144

sondern man findet sie gerastert vor; sie

Selbstverständlich kann die X-Ablenkung 

nicht nur durch den eigenen Multivibrator, 

sondern audi durch eine Sinusspannung von 

50 Hz oder durch ein von außen zugeführ­

tes Signal synchronisiert werden, Das Um-

schalten erfolgt mit---------—
Schalter. Es würde aber zu weit führen, an 

dieser Stalle die Einzelheiten der fünf

Möglichkeiten (drei für Ablenkung mit 

eigenem Kippgerät, zwei für Fremdsyn- 

dironisationl zu erläutern.
Karl Tetzner
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ijwsMäfyt für die WERKSTATTPRAXIS
Lautsprecher als Mikrofon

Die im Bild gezeigte Schaltung gestattet die Verwendung eines 
kleinen permanent-dynamischen Lautsprechers in Verbindung mit 
einem Transistor als ausgezeichnetes dynamisches Mikrofon, bei dem

Zn dieser Anordnung kann 
ein Lautsprecher ohne 
Übertrager als Mikrofon 
oerrucndct ruurden 50Ckß 

0.5W

50013000V
------------- II-----------

Q/ßf zum Phono- 
Anschluß des 
Rundfunk-

(

15V

nicht nur eine ausreichende Empfindlichkeit gesichert ist, sondern 
auch ein besonderer Anpassungstransformator eingespart werden 
kann. Der Transistor arbeitet dabei in Basisschaltung und wird in 
der Emitterzuleitung gesteuert. In einem Ausführungsbeispiel wurden 
ein Wigo-Kleinstlautsprecher PM 63 (7 Q) und ein Raytheon-Tran- 
sistor CK 722 verwendet. Das Lautsprecher-Mikrofon kann für jede 
Art von Übertragung, etwa als Babysitter oder zur Übermittlung von 
Durchsagen zur Küche, verwendet werden.

Hans von Thünen

Herstellung von Frontplatten
Gut aussehende Frontplatten können nach folgendem einfachen 

Verfahren hergestellt werden: je nach den mechanischen Erforder­
nissen wird die Platte aus 2,..4 mm starkem Aluminium oder Peralu- 
man geschnitten, gebohrt und mil feinem Schmirgelleinen und Pe­
troleum abgezogen. Danach wird die Platte etwa 30 Minuten lang 
bei ungefähr 50" C in gesättigter Natronlauge gebeizt, gespült, kurz 
in lOprozenliger Schwefelsäure gebadet, noch einmal sorgfältig in 
Wasser gespült und anschließend in feinem Sägemehl getrocknet. Da­
mit erhält sie einen schönen Seidenglanz, der aber noch ziemlich 
kratzempfindlich ist. Auf die so behandelte Platte wird mit Vorsicht 
und Sorgfalt eine Beschriftung mit SdtriRschabloncn, Röhrdienfeder 
und schwarzer oder farbiger Tusche, der ein Tröpfchen Netzmitlel. 
(Kodak-Photo-Flo) beigesctzl isl, aufgebracht. Diese Beschriftung 
kann nicht sauber genug ausgeführt werden. Darum sollte man bei 
ihr auf entsprechende Hilfsmittel, Reißbrett oder Zeichenmaschine, 
sowie Plexiglassdiabloncn mil passenden Bohrungen zur korrekten 
Verteilung von Bezeichnungsmarken bzw. Schalterstellungen, nicht 
verzichten. Soll mil Tuschezirkel gearbeitet werden, dann isl das 
Frontplaltenlodi natürlich erst nachträglich zu bohren, damit sein 
Körnerpunkt als Halt für den Zirkel verwendet werden kann.

Nach dem Trocknen der Beschriftung wird die Platte mit Zapon­
lack, der im Verhältnis 1 :1 mil Amylazetat verdünnt wurde, gestri­
chen oder besser mit einem kleinen Zerstäuber gespritzt und zum 
Schluß noch leicht eingeölt.

Dipl.-Ing. Gerhart Friese

Unleserliche Röhrenbeschrißung
In der Werkstatt kommt cs immer wieder vor, daß die Beschrif­

tung selten gebräuchlicher und daher weniger bekannter Röhren im 
Laufe der Jahre unlesbar geworden ist. Durch Anhauchen des Glas­
kolbens gelingt es manchmal, die verschwundene Schrift für kurze 
Zeit sichtbar zu machen, weil an der ehemals bedruckten Glasober- 
flächo die Feuchtigkeit in anderer Weise angenommen wird als in der 
Umgebung.

Ein anderer Vorschlag geht von gleichen Voraussetzungen aus. Er 
empfiehlt das Anleuchten des Glaskolbens in völliger Dunkelheit mit 
dem gebündelten Strahl einer Stablampe. Allerdings müssen Kolben 
und Lampe so gehalten werden, daß der Strahl das Glas möglichst 
parallel zur Oberfläche trifft. Dann reflektieren ehemals bedruckte 
Glasstellen das Licht besser als die Umgebung, so daß sich die Be­
schriftung jetzt deutlich lesbar heller abzeichnet. —dy

G. P. Pearce, Tube Types Numbers, Radlo-Eloctrontcs. April 1957.

Ankörnen von Bohrungen
Beim Bau oder bei der Reparatur von Geraten kommt es öfter vor, 

daß Bohrungen noch nachträglich an Stellen auszuführen sind, wo 
sidi wegen ihrer Unzugänglichkeit oder der Unmöglichkeit, eine 
Unterlage zu finden, das Anschlägen mit dem Körner verbietet. 
Meist erfordern aber gerade solche Bohrstellen einen guten Halt 
für den anzusetzenden Bohrer, damit dieser nicht wegläuft und dann 
das Lodi irgendwo, nur nicht an der richtigen Stelle sitzt.

Für solche Fälle kann man sich aus einem Uhrmacher-Sdirauben- 
zicher1) auf einfache Weise ein Werkzeug fertigen, das ein genügend 
tiefes Ankörnen von Hand ermöglicht. Dazu ist die Sdiraubenzielier- 
schneide nadi der im Bild gezeigten Weise spitz zu schleifen. Wer­
den dazu noch die Flanken wie bei einem Bohrer hinterschliffen, 
dann nimmt das Werkzeug das Material schon bei relativ geringem 
Druck genau an der gewünschten Stelle heraus.

Zum Ankörnen wird die Spitze des Werkzeuges senkrecht auf 
den Anreißpunkt aufgesetzt. Der drehbare Kopf A wird mit dem 
Handteller der einen Hand angedrüdet und dann der Schaft B einige 
Male mit den Fingern der anderen Hand hin- und hergedreht (es 
können auch die Finger derselben Hand sein, während die andere 

das Werkstück festhält]. Verwendet man nur einen einfachen 
Schraubenzieher mit starrem Hefl, so gleitet beim Drehen aus dem 
Handgelenk heraus die Spitze leicht seitlich weg.

Mit einer einwandfrei scharfen Spitze kann man so Metall aller 
Art, auch dünne Folien, Hartpapier usw. ohne viel Mühe, Erschüt­
terung und Lärm sauber ankörnen. Dieter Klein

>) In der Werkstatt bisweilen auch als „Bolcy-Schranbcnzicher'1 bekannt.

Teil 4 drehiar-
Zu. Ankörnon uon Bohrungen. Ein zu einem 
Anreißkörner umgcsdi.'iffcner Tricbschrouben- 

zieher

Zu: Lötspitze für massioe 
Lölungcn. Ein sCumpferLät- 
ko/ben ermöglicht die aus­
reichende Durchwärmung 
auch größerer Lötstellen

Lötspitze für massive Lötungen
Für Lötungen auf dem Chassis oder an anderen kräftigeren Metall­

teilen reichen die in der Reparalurpraxis verwendeten Lötkolben meist 
nicht mehr aus, selbst wenn ihre Energieaufnahme bis zu 100 W 
reicht. Die Wärmeabgabe der dünn ausgezogenen Lötspitze an das 
Werkstück ist infolge der kleinen Berührungsfläche viel zu gering, 
auch hat die lange und dünne Spitze viel zu hohe allgemeine Wärme­
verluste. Man kann sich für solche Fälle helfen, indem man eine alte 
Lötspitze nadt der im Bild gezeigten Weise abschneidet, sauber feilt 
und wieder gut verzinnt. Der Stumpf verliert viel weniger Wärme 
an die Umgebung und ergibt eine großflächige Berührung mit der 
Lötstelle. Mit einem derart umgebauten 80...100-W-Lötkolben lassen 
sich einwandfreie Lötungen auf dem Chassis ausführen (nach Grundig­
Unlerlagen).

Fern seh-Service
Bild erscheint kontrastlos und „weißstichig"

Auf dem Bildschirm eines Fernsehempfängers wurde das Bild 
plötzlich blaß und konlrastlos wiedergegeben, d. h. die sonst grauen 
Stellen des Bildes erschienen weiß. Da die Erscheinung zufälliger­
weise zu Beginn einer Filmsendung auftrat, wurde zunächst vermutet, 
daß der Fehler sendeseitig entstünde. Daß dies jedodi nicht der Fall 
war, bestätigte die Inbetriebnahme eines zweiten Empfängers glei­
chen Typs, auf dessen Schirm das Bild einwandfrei erschien.

Erfahrungsgemäß wurde der Fehler im Hf-Teil bzw. im Zf-Teil 
vermutet. Diese Vermutung wurde durch Oszillografieren des Signals 
unmittelbar hinter dem Videodetektor bestätigt. Hier erschienen 
die Weißwerte des Bildes stark gestaucht. Eine solche Weißstauchung 
kann auftreten, wenn z. B, eine Röhre in der Videostufe nicht im 
richtigen Kennlinienpunkt arbeitet. Dies schied jedoch aus, da (wie 
bereits erwähnt) das Signal schon verzerrt aus dem Videogleich­
richter kam.

Die Vermutung, eine Hf- oder Zf-Röhre sei defekt, erwiei sich 
nach Answechseln einer Röhre als richtig.

Der Röhrendefekt bestand in einem Elektrodenfeinschluß, wodurch 
die automatische Regelspannung der Hf-Röhre zum Teil kurzgeschlos­
sen wurde. Eine Übersteuerung der Misdistufe war die Folge. Diese 
Übersteuerung erzeugte die eigentliche Weißstauchung. Nach dem 
Auswechseln der Röhre arbeitete das Gerät wieder einwandfrei.

Karl-Theo Schröder

Fernsehantenne versorgt auch den 
Rundfunkempfänger

Will man an einer Fernsehantenne neben dem Fernsehgerät gleich­
zeitig noch einen Rundfunkempfänger betreiben, dann empfiehlt sich 
eine Schaltung, wie sie im Bild wiedergegeben ist, bei der die Fern­
sehempfangsleistung durch den Empfang im Kurz-, Mittel- und Lang­
wellengebiet nicht beeinträchtigt wird. Die Drosselspule Ll besteht 
aus 0.5-mm-Kupferdraht, der mit 40 Windungen um einen Dorn von
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5...8rnm Durchmesser gewickelt, abgezogen und in der Mitto ange- 
D,e Kondensatoren C1 und C 2 haben Werte von höchstens 

zu.—50 pF und versperren den niedrigen Frequenzen den Weg zum 
Fernsehgerät, während sie die hohen Frequenzen ungehindert hin­
durdilassen. Die Drossel verhält sich genau umgekehrt. Sie versperrt

zum Rundfunkampfängsr

„ Cl

30Ü-&-Band kabel

Zur FS-Anteana
LI

300-ü-Bandkabaf

zum FS-Fmpfängsr

Fernsehantenne und Fern­
sehbandleitung können in 
dieser Schaltung zum Emp­
fang uon Kurz-, Mittel- und 

Langwellen herangezogen 
roerden

Zusammengedrücktes Bild mit Spiegelbild
Ein Fernsehgerät brachte ein in dor Höhe zusammengedrüdetes 

Bild, das durch einen mehr oder weniger breiten Querstreifen, in 
dem dor Bildinhalt spiegelbildlich auf dem Kopf stand, teilweise 
aufgehellt wurde. Es wurde festgestellt, daß der .Kopplungskonden­
sator des Bildkippverstärkers (Bild) einen Feinschluß aufwies, so 
daß die Sägezahn-Impulsc für die Vertikalublenkung zum Teil ver­
formt wurden, wobei ein Spiegelbild entstand. Nach Auswechscln 
des Kondensators arbeitete das Gerät einwandfrei.

Hans v. Thünen

der Femsehfrequenz den Weg zu den Anschlüssen X und Y. wäh­
rend sie tiefere Frequenzen passieren läßt. Der Kondensator C 3 
kann durch teilweises Verdrillen der Anschlußleitung hergestellt wer­
den. Er verbessert mitunter die Anpassung der Antennenleitung. Der 
Punkt Y wird geerdet, während am Punkt X der Antennenanschluß 
des Rundfunkempfängers liegt.

Hans von Thünen

Hechts: Bild roird kleiner — Syn­
chronisation setze aus. Der defekte 
Kondensator C ließ die Spannung 

am Punkt A zusammenbrechen

Bild fällt aus • Ton bleibt einwandfrei
Bei einwandfreiem Ton fehlte hei einem Fernsehgerät das Bild 

vollständig. Bei der Untersuchung wurde festgestellt, daß keine
Hochspannung vorhanden war, obwohl der Zeilentransformator und

Zu: Bild fällt aus — Ton bleibt 
einwandfrei. Der schadhafte Wider­
stand im Anodenkreis des Sinus­

generators

" «MCiOz*
zur Anode

PL 83

Links: Zusammengedrüdetes Bild 
mit Spiegelbild. Oer Kopplungs­
kondensator oor dar PL 82 hatte 

einen Feinschluß

tue ba
10^ ±

Bild wird kleiner - Synchronisation setzt aus

WO 
bä MW43-64^

Zu: Schluß zwischen Heizfaden und 
Katode. Die Beseitigung einer Poten­
tialdifferenz zrolsdien Heizfaden und 
Katode einer über einen eigenen 

Transformator geheizten Bildröhre

Ein Fernsehgerät zeigte folgenden Fehler: Beim Zurüdcregeln der 
Bildhelligkeit wurde das Bild in vertikaler Richtung kleiner und 
die Synchronisierung setzte aus. Eine Untersuchung ergab, daß sich 
die Anodenspannung des Sperrschwingers (ECL 80) verringerte. 
Dies lag am Kondensator C (Bild), der defekt war. Er hat die Auf­
gabe, den Bildrücklaufunterdrückungsimpuls zuzuführen. Seih Fehler 
ließ die Spannung am Punkt A zusammenbredien.

Helmut Faßbender

die Hothspannungsgleiihriditerröhre DY 86 in Ordnung befunden 
wurden. Eine Prüfung des Sinusgenerators ergab, daß der Außen­
widerstand von 100 kQ der Röhre PCF 80 unterbrochen war (Bild). 
Da aus diesem Grunde keine Zeilenfrequenz mehr erzeugt wurde, 
mußte auch die Hochspannung ausbleiben. Nach dem Auswechseln 
des Widerstandes arbeitete das Gerät wieder einwandfrei.

Klaus Weiß

Schluß zwischen Heizfaden und Katode einer Bildröhre
Bei einem Fernsehgerät trat erst in mehr oder weniger langen Ab­

ständen und schließlich regelmäßig etwa 30 Minuten nach dem. Ein­
schalten eine Bildstörung auf, die auf eine kräftige Brummeinstreuung 
im Bild-Nf-Teil schließen ließ. Allerdings konnte der Fehler nicht an 
den üblicherweise in Frage kommenden Stellen gefunden werden. Bei 
einer Oberprüfung der Bildröhre stellte sich schließlich ein Schluß 
zwischen Heizfaden und Katode heraus. Da für die Bildröhre kein 
Garantieanspruch mehr bestand, wurde versucht, die Röhre weiter 
zu betreiben, indem die Potentialdifferenz zwischen Heizfaden und 
Katode beseitigt wurde. Dies geschah mit der im Bifd gezeigten Schal­
tung. Die Bildröhre wurde aus dem allgemeinen Heizkreis heraus­
genommen und erhielt einen eigenen Heiztransformator, dessen 6,3 V- 
Wicklung durch zwei Symmetrierwiderstände von je 100 kQ überbrückt 
wurde, deren Mitte über einen Entkopplungswiderstand von ebenfalls 
100 kQ mit der Katode der Bildröhre verbunden wurde. Mit dieser 
billigen Anordnung wurde der teure Ersatz der Bildröhre erspart. 
Das Gerät arbeitet schon mehrere Monate einwandfrei.

Karl-Heinz Münker
(Anmerkung der Redaktion: Da die Herausnahme der Bildröhre aus 

dem allgemeinen Heizkreis dessen Stromverhältnisse selbstverständ­
lich verändert, sollte an die Stelle der Bildröhre ein Belastungswider­
stand mit gleichem Verbrauch in den Heizkreis gelegt werden.)

Kein Ton
Ein Fernsehempfänger brachte keinen Ton mehr hervor. Als 

Fehlerquelle konnte eindeutig die Nf-Vorstufe ermittelt werden. 
Am 300-kQ-Außenwiderstand der PABC 80 war nämlich kein Span­
nungsabfall vorhanden, folglich mußte, da der Widerstand in Ord­
nung war und die Röhre geheizt wurde, das Gitter zugestopft sein, 
□ie Messung der Gittervorspannung mit -15 Volt bestätigte die 
Vermutung.

Nun wurde die Fehlersuche etwas ungewohnt, da das Gerät eine 
Schaltung hatte, die das beim Einschalten auftretende Brummen 
und Knarren, das vom noch unbedämpften und daher wild schwin­
genden Zeilentransformator herrührt, verhindern soll, indem es

Sobald der Sperrschwinger 
für die Zeile zu arbeiten be­
ginnt, entsteht an Punkt A (Bild) 
eine Spannung von -40 V. Diese 
gelangt über Widerstände von 
2 MQ und 20 MQ mit -15 V an 
das Gitter und sperrt zunächst 
die Röhre. Sind jetzt die PY 83 
und die PL 81 durchgeheizt, 
wird über den 10-MQ-Wider- 
stand die positive Boosterspan­
nung wirksam, die die negative 
Spannung kompensiert, so daß 
jetzt + 0.5 V am Gitter liegen. 
Außerdem wird die Diode der 
PABC 80 leitend, wodurch der 
Gitterabieitwiderstand an Masse

zu liegen kommt. Der Ton kann nunmehr langsam lauter werden.
Bei diesem Gerät war der 10-MQ-Widerstand defekt, so daß 

keine positive Ausgleichsspannung mehr an Punkt B gelangen 
konnte. Siegfried Schneller

zunächst den Nf-Verstärker sperrt.
PABC 80 71ECC81

Boosfen- Zeilen- 
Spannung regier

Der defekte 10-M.Q-Widerstand oerhin­
derte die Rückführung der Gitterspan­
nung der PABC 80 auf den normalen 

Wert oon + 0,5 V
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^2 Bild 2. Schaltung des
Vielfadi-
messers

------- Pei7

Universal-Meßlnstrument mH
Spannbandlagerung P26

721-039f,ß ZÜkQObgleich heutzutage elektronische Meßgeräte immer mehr vordringen, hat 
das Drehs pul* Viel fachmeß Instrument nodi nicht an Bedeutung verloren. Dies 
Ist darauf zurückzuführen, daß cs handlldier wurde, robust Ist und unab­
hängig vom Netz arbeitet.

Von alnem guten Vielladimeßlnstrument wird sowohl ausreichende Meßge­
nauigkeit als euch genügende Widerstandsfähigkeit gegenüber Stößen und 
Schlägen verlangt. Das sind aber zwei sich widersprechende Forderungen, 
die beide in der Hauptsache vom MeOwerk abhängen. So verhinderte lange
Zelt hindurch die Forderung nach mechanischer

Bild 1. Fhilips-Unioersal-Meßinstrument P 617

tät und Leitfähigkeit,, wie sie an Sponnbänder

Widerstandsfähigkeit den 
Einbiu spannbandgela­
gertor Meßsysteme, ob­
wohl Spannbänrlcr die 
einzige reibungslose 
Drehspullageruog dar­
stellen, wenn man von 
ihrer inneren Reibung 
absleht. Spannbandge­
lagerte Meßgeräte be­
sitzen folglich eine 
hohe Empfindlichkeit,. 
die Ihrerseits eng mit 
guter Genauigkeit ver­
knüpft ist. Nachdem es 
in neuerer Zeil den 
Werkstofftechnikern ge­
lungen ist, einon me* 
tallisdien Werkstoff 
herzustellcn, der den 
Anforderungen bezüg­
lich Festigkeit, Elestlzi- 

für UnhmrsabMeßlnslrü- 
mente gestellt werden, entspricht, sind solche Geräte mit Spannbandloge- 
rung der Drehspule auf dem Markt erschienen, so seit kurzem ein Uni- 
versal-Meßinstrument Typ P 817 der Firma Philips.

Dieses Gerät ist in ein kofferförmiges Gehäuse aus schwarzem Preßstoff 
eingebaut und besitzt eine glatte Form, In die sich die Vollsichtskela gut 
cinfügt (Bild 1J. Mit Ihm können sowohl Gleich- und Wechselströme und 
-Spannungen als auch Widerstände gemessen werden. Es besitzt insgesamt 
fünf Skalen, davon drei für die Strom- und Spannungsmessungen, eine für 
die Widcratandsmcssung und eine fünfte, die in Dezibel geeicht ist und 
SpaonungspogebMessungen im Bereich von - iß dB bia + 10 dB gestattet, 
dafür ist der Wechselspannungsbereich von Q...3 V einzustellen.

Dag Instrument kann sowohl Hegend als auch stehend verwendet werden, 
die größero Genauigkeit erreidit man jedoch bei liegender Verwendung. An 
der Rückseite und an der Unterseite sind je vier kleine Gummipuffer ange­
bracht, die ein Verschieben des Instrumentes, selbst auf sehr glatter Unter-

läge, nahezu unmöglich machen. Die Betätigungaknöpfe her beiden Kerami­
schen Bereich Schalter, die beiden Anschlußbuchsen und zwei SchUlzschrau­
ben zur Korrektur des mechanischen und des elektrischen Nullpunktes 
(Wlderstandsmcasung) befinden sich an der Vorderseite des Instrumentes 
unterhalb der Vollsiditskala. Hinter der leicht zu entfernenden Abdetk- 
platte auf der Rückseite des Gehäuses sind die Batterien zur Widerstanda- 
mesaung untergeb rächt.

Das Gerät enthält als Herzstück ein Drehspulmeßwerk für 25 pA Vollaus­
schlag mit Spannbandlagerung. Wie aus der Schaltung Bild 2 zu ersehen, 
ist das MeDwerk durch zwei entgegengesetzt geschaltete Gleichrichter, die 
über dem Instrument und dem zusätzlichen Widerstand R 1 liegen, gegen

Es dreht sich um

TELEF UN KEN-Plattenwechsler sind in Truhen 
und Vitrinen sehr beliebt, weil man die Sicher­
heiten schätzt, die sie bei ihrem Einbau bieten:

Sprichwörtliche Narren- und Betriebssicherheit • 
Zuverlässigkeit im Gleichlauf • automatische 
Nullstellung nach Spielende • sicherer Sitz in der 
Montageplatte bei einfachster, zeit- und kosten­
sparender Montage • Wechselachse und Platten­
halter fest eingebaut und sicher vor Verlust • 
einfachste Umstellung von 50 Hz auf 60 Hz, daher 
auch bei Einzelverkauf exportsicher • durch 
Horizontal-Plattenhalter und „Plattenlift"-Wechsel­
achse beste Sicherheit für Schonung der Platten >

Bauen Sie Sicherheiten ein - 
bauen Sie Plattenwechsler von TELEFUNKEN ein
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kurzzeitige Überlastung geschützt. Ausgenommen hiervon sind die beiden 
Meßbereiche für 30 pA Gleichstrom und ao mV Gleichspannung, da bei 
diesen beiden Meßbereichen das MIkroamporemoter direkt an die Meß­
buchsen gelegt wird.

Erfreulich hoch ist der Innenwiderstand im Gleichspannungsmcßbcreidi 
Er beträgt 40 kß/V mit Ausnahme des 60-mV-Bereidies; hier beträgt er nur 
33,3 kß/V. Zur Gleichstrommessung wird dem eingebauten Mikroampere­
meter ein feststehender Shunt parallel geschaltet, der entsprechend den 
Meßbereichen Abgriffe besitzt, an die die Meßbudisen über den Meßbereich­
Wahlschalter angeschlossen werden, so daß der Obergangswiderstand dieses 
Schalters praktisch nicht in die Messung eingeht.

Bei den Gleich* und Wechselspannungsmossungen werden dem Mikro- 
amperemeler entsprechende Widerstände vorgeschaltet und bei den Wcchsel- 
spannungsbereichen noch zusätzlich zwei Germanium-Dioden in Doppclweg- 
Gleichrichtersdialtung. Der innere Widerstand bei Wechselspannungsmessun­
gen beträgt 1666 ß-A7. Bei Wechselstroramessungen hält ein in das Meß­
instrument eingebauter Stromtransformator, der entsprechend den einzelnen 
Meßbereichen Anzapfungen besitzt, die Spannungsverluste verhältnismäßig 
niedrig. Das Mikroamperemeter ist auch hierbei wieder über die als Doppel- 
wcggleichrichter geschalteten Germanium-Dioden angeschlossen. Sowohl für 
Wediselspannungs- als auch für Wechselstrommessungen ist die Skalen­
teilung linear, so daß alle angezeigten Werte bequem abgelesen werden 
können. Der Frequenzbereich beträgt 30...10 000 Hz mit Ausnahme des Meß­
bereiches von 1200 V, der nur von 30...5000 Hz geradlinig verläuft.

Die Widerstandsmessung wird auf eine Gleichstrommessung zurückgeführt. 
Es können deshalb nur spannungsfreie Widerstände gemessen werden. Die 
Meßspannung wird von zwei Batterien (22,5 V bzw. 1,5 V) geliefert.

Die Meßgenauigkeit beträgt für Strom- und Spannungsmessungcn 3 ’/i vom 
Vollausschlag und für Widcrstendsmessungen in der Mitte der Skala 10 %.

Das Instrument besitzt die Abmessungen 185 x 125 X 75 mm und ein 
Gewicht von 1.3 kg.

Meßbereiche (Vollaussdilag)
Gleichstrom; 30—120—600 pA. 6—60—600 mA, 3 A
Gleichspannung: 60 mV, 3—12—30—120—300—1200 V
Wechselstrom: 0,6—6—60—600 mA, 3 A
Wechselspannung: 3-12-30-120-300—1200 V
Widerstand: 0...1000 ß. 0...100 kß. 0—10 Mil

Neue Druckschriften
Magne tophonb and Typ LGS. Ein 

neues Faltblatt der BASF bezeichnet 
dieses Magnetband als das Band der 
unbegrenzten Möglichkeiten und er­
läutert seine Eigenschaften und An- 
wendungsmöglidikeiten in sechs

Punkten, bei denen auch die zwei 
Bandarten. Slandardband und Lang­
spielhand, ausführlich beschrieben 
werden. Technische Daten und Spiel­
zeiten sind in besonderen Tabellen 
aufgeführt, ebenso das gesamte Zu­
behör und die jeweiligen Preise 
(BASF, Badische Anilin- & Soda- 
fobrik AG, Ludwigshafen).

Grundig - una Serie conlinua di 
progreasi. Der typografisch ausge­
zeichnet aufgemachte Katalog in 
italienischer Sprache gibt eine Über­
sicht über die sieben großen Kom- 
komplexe der Firma und ihr haupt­
sächlichstes Fabrikationsprogramm. 
Rundfunkempfänger, Rciseempfän- 
ger, Musikschränke, Fernsehgeräte 
und Tonbandgeräte wechseln in bun­
ter Folge mit gut skizzierten Ein- 
blidcon in die Betriebe und geben 
damit eine würdige Visitenkarte im 
Ausland ab (Grundig Radio-Werke, 
Fürlh/Bay.).

Hlrsdimann-Auloantcnncn. und 
Fernsoh / UKW-Anlennen-Prospckle. 
Der Prospekt DS 1. der das Gesamt­
progrumm von Auloamennen ent­
hält, ist jetzt auch in englischer, 
französischer und spanischer Sprache 
erschienen. Der Sonderprospekt DS12 
für die Automalic-Antenne Aula 6000 
wurde in englisch, französisch, spa­
nisch und italienisch gedruckt. Eben­
so wurde der Fernseh/UKW-Antcn- 
nenprospekt DS 22 in englischer, 
französischer und portugiesischer 
Sprache herausgebracht. Damit ste­
hen für Anfragen aus dem Ausland 
oder für ausländische Besucher Un­
terlagen in den wichtigsten Sprachen 
der Well zur Verfügung (Richurd 
Hirsdimann, Eßlingen/Neckar).

Hauptlistc B Über Schaltuhrcn. 
Die in der Ausgabe vom September 
1055 zusammengestellle Liste, die 
einen Überblick über die Mehne­
Schaltuhren gibt, wurde durch ein 
neues Preisbialt ab Oktober 1957 er­
gänzt. Die Liste enthält uhrwerklose 
Automaten für Treppenhäuser usw., 
Universal-Blinker, die verschieden­
fiten uhrwerkbetriebenen Schalluhren 
und Dämmerungsschalter. So werden 
auch Radio-Schaltuhren aufgeführt, 
mit denen sich für 24 Stunden das

Empfängerprogramm vorwählen läßt.
(]. G. Mohne GmbH, Schwennin­
gen a. N,J,

Nordmende-Mcßgeräte-Prospckl, 
Der Prospekt stellt Meßgeräte für 
den Fernseh-Kundendienst vor und 
enthält ausführliche Angaben über 
den vor kurzem herausgebrachten 
Oszillografen UO 963. Ferner werden 
die bisherigen Werkstattgeräte, der 
Universal-Oszillograf 960, der Uni­
versal-Wobbler 958 und der Fern- 
seh-SignabGenerator 957 in allen 
Einzelheiten besprochen. Abbildun­
gen und technische Daten erleichtern 
die Übersicht (Nordmende, Bremen­
Hemelingen) .

Mira-Geräte und funktechnischer 
Modellbau. Ein ausgedehntes Liefer­
programm ist in diesem Katalog zu­
sammengestellt, dessen Listen und 
Schaltbilder besonders auf die Tran­
sistorentechnik Rücksicht nehmen. 
Beachtenswert sind die Nf- und 
Hf-Flächentranslstoren, deren Typen 
sdion von 2.95 DM an geliefert wer­
den können. SChaltvorsdiläge und 
darauf abgestlmmtc Bauteile - Zu­
sammenstellungen geben auch dem 
wenig Geübten wertvolle Hinweise. 
Bei den zahireidien Bauteilen han­
delt es sich um Qualitätserzeugnisse 
in Zwerg- bis Miniaturausführun­
gen. Lautsprecher u. Federgewichts* 
Uutsprecher, viele Typen von Über­
tragern und Einbaugehäusen aller 
Abmessungen und Formen sind 
ebenso verzeichnet wie Ordnungs- 
käsien, Werkzeuge, Motoren und 
Maschinen für Materialbearbellung 
(Konrad Sauerbeck. Nürnberg).

Die besprochenen Schriften bitten mir 
ausschließlich bei den angegebenen 
Firmen und nicht bei der Redaktion 
der FUNKSCHAU anzufordern.

ilmtvrnwrfür
¿Radii ' und Kmttvcrdiuhr
$ PE Z F WE R BEWAGE N

^^♦FREofc^

Potentiometer, 0 22 mm, 
Hochohm-Werte Hn. und log. bis 

16 Mß, ouch mit 4. Abgriff.

NEU! Schichtpotentiometer 
ca. 50ß, als Regler f. Zweit­

lautsprecher, preisgünstig.

Metallwarenfabrik Gebr. Hermle 
(14 b) Gosheim/Württ.

AEG-Kü hl« dirà nke, Waschmaschinen, Schleudern
100 L Einbau 509.- Standard mit Wiînger u. Kzg, 590.-
100 L Tildi 524. — Typ 3000 mit Wringst u. Hzg. 720. -
HO l 770. Z SthlB“dBrn
260 L 1390. — Ausführung viereckig 398.-
Tlefkühltruhe Ausführung rund 326.—
130 l 1245.- Sàcrpf-Kombl-WasdimûschineîÇS. -
260 L 1630. - Schur pf-WZ 4 D Sdii sud er 305. -

Llefarung per Nachnahme nur an Wlederverkaufer.
. Verlangen Sie 2O«eitigon Katalog.

F. Heinze, Großhandlung, Coburg, Foch 507

WAHLZENTRALEN 
für 3 bis zu 50 Anschlüssen - einma­
lige Preise - ab DM 95.— 
Telefonapparate W 28 Postnorm It. 
Abbildung ö DM 17.80 
Telefonapparate W 48 mod. Form 
ä DM 48.50 _
Kleintelefonanlage m. Stromversor­
gung 2, 3 und 4 Teilnehmer (W28) 
zu DM69,97.- und 120.-

PRUFHOF - UNTERNEUKIRCHEN

Akkii-Ladagcrät
ansdilußfertig für 2-4-6V Ladestrom 
bis 1,2 Amp, für Kofferempfänger 
Motorrad und Avto, zum Preise von 
DMW58-- brutto lieferbar.

KUNZ KG. Abt. Gleichrichterbau
Berlin-Charlottenburg 4, Giesebrechtstr. 10

PPP 20. Funkithau 2/57, RP8 Nr. 85 Ubw- 
tragor M85 symmelr. 2«EL34 DM14.—
Hetztrafo M102 b dopp. Anodi, 6.3V-5À 
DM 24.-. PPP IS. Ubertr. M 74 mnnntr. 
2 X EL 84 DM 14.25. Nslzfralo M 85 b dlfp. 
Anode, 4,3V-4A DMI9.8O. , . 
Ultrallnnor-Ubertr. 30-20000 Rl S2

Gigenkoppl. 17W M85 2xEL84 Ron = 8kQ Uo = 300V S. 50, 
158 U.I00V DM 22.50. 35W M102 b 2xEl 34 Roa = 3,4 kQ 
Ila 375 5. 5Ü, 15Q u. 100 V DM 34.50. Netztrafoi und Dtouila 
dazu auf Anfrage. Mengentaballe.
G. u. R. Lorenz, Roth b. Nürnberg • Trafobau

Die guten Eigenschaften von Rali-UKW- u. Fernsehantennen 
kommen erst recht zur Geltung, 
wenn man sie montiert mit Rali-UKW- und 
Fernsehkabel
Verkaufsbüro für RALI-Antennen, WALL AU-LAHN 
SdilleSfadi 33, Fernsprecher Biedenkopf 8275

REKORDLOCHER
In T’4 Min. werden mit dem REKORD­
LOCHER einwandfreie Löcher in Metall 
und alle Materialien gestanzt. Leichte 
Handhabung - nur mit gewöhnlichem 
Schraubenschlüssel. Standardgrößen 
von 10-61 mm 0, DM 7.50 bis DM 35.-.

W. NIEDERMEIER . MÜNCHEN 19
Nibelungemtraße 22 - Telefon 67029
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AKG-RICHTMIKROFONE Vertrugen die
^ki-Wettmeidterächaften 1958 auf (Rad Gastein
üter Rundfunk und turorition in aWe Wett

Stoßfeste
Betriebsinstrumente mit
J Mikroampere Vollausschlag

Das Werncnvcrk für Meßtechnik der Siemens 
& Halske AG hat zwei tragbare Betriebsinstru­
mente för nur 1 pA Vollaüsschlag entwickelt. In­
folge dieses äußerst geringen Sirombcdarfes ist 
bei Verwendung als Spanniingsmcsser der Eigen­
widerstand ungewöhnlich hoch, er beträgt 1 Mfi/V, 
So hohe Werte waren bisher nur bei Röhrenvolt­
metern oder statischen Voltmetern möglich. Im 
Gegensatz zu diesen beiden Inslrumenielypen be­
nötigt man jedoch bei den neuen Drehspul-Meß­
geraten keine zusätzliche Stromversorgung, auch 
sind die neuen Drehspul-McQgeräte ohne Justie­
rung sofort meObereit.

Die günstigsten Eigenschaften wurden durch 
Spannbandlagerung des Meßwerks, einen sehr 
kräftigen Magneten und durdi altcrungsbcstän- 
dlge Hochohni-Präzisions-Sdiichlwiderstände er­
zielt. Dadurch ließen sich sogar die Genauigkeits­
forderungen der Klasse 1,5 der Regeln für elek­
trische Meßgeräte einhallen, mit Ausnahme der 
Beruhlgungszcit‘J Diese ist größer als vier Se­
kunden und je nach Instrument und Meßbereich 
verschieden.

Die Instrumente sind in einem Edelholzgehäuse 
182 X 165 X 95 mm untergebrachl. Es besitzt 
einen Traggriff und eine Schutzklappe vor der 
1G0 mm langen spiegeluntcrlegtcn Skala. Die Be­
reiche sind:

Normalo Ausführung
1-3-10—30-100-300 V; 1 pA; Beruhigungszeit 6 sec

Empfindliche Ausführung
0,1 -0,3-1-3-10-30 V; 1 jiA^ Boruhigungszcit etwa 
10 sec, beim Meßbereldi 0,1 V etwa lb sec, krie­
chend

Diese Instrumente sind so robust, daß sie auch 
der rauhen Behandlung, der Belriebsinstrumentc 
dieser Art gelegentlich ausgesetzt werden, weit­
gehend gewachsen sind. Bei der Typenprüfung 
wurden sie z. B. acht Stunden mit 50 Hz und 
± 0.25 mm Amplitude geschüttelt und zehnmal 
aus 10 cm Höhe frei fallen gelassen. Ferner wur­
den zehn Störversuche und Dauerüberlaslungen 
mil 50fachom Strom und mehrere Klimawechsel 
zwischen trockener Atmosphäre von 50® C und 
100 Feuchte bei Zimmertemperatur durchge- 
lührt. Die Instrumente erlitten bei diesen rauhen 
Behandlungen weder Schaden noch Einbuße an 
Genauigkeit.

Wie schon erwähnt, können sie weitgehend 
statische ud Röhrcnvoltmcter ersetzen. Bereits im 
30-V-Bercidi beträgt der Innenwiderstand 30 MQ, 
ist also höher als der normale Eingangswider­
stand von Rtihrenvoltmotern, so daß man selbst 
io sehr hochohmigen Batterieempfängerschaltun­
gen praktisch unverfälschte Spannungsmessungen 
durchführen kann. Auch in vielen anderen Fäl­
len. lm Laboratorium, im Prüffeld und sogar auf 
Außcnmontagcn und für Messungen im Freien 
sind die Instrumente weuen ihres Beringen Ver­
brauches und ihrer Widerstandsfähigkeit beson­
ders geeignet.

*) Die Beruhigungszeit eines Meßinstrumentes 
ist die Zell, in der sich der Zeiger bei V, Aus- 
schla« seiner endgültigen Einstellung bis auf 1,5 •/« 
genähert hol.

Jahresbände der FUNKSCHAU
Um neu hinzugekommenen Abonnenten die Möglich­
keit zu geben, den lefzien Jahrnana in gebundener 
Form zu <‘rw*'rb,an, hnb^n wir «ine Reihe von Jnhres- 
bnnden hprstpl|«'n la«-n di* d«*n voIHtnndinRn 
Jahrgong in Original-Einbanddecke eingebunden 
oufwnispn. D’Pa*» Jahrrsband^ rlürftr'n auch den­
jenigen Einzol-Ahnnnenfpn und F^rhfirm^n wiBkom- 
m°n jpin, deren H^fle d^t fnhr öh^r jl^ndin m Be. 
nülzum bzWi bei d-^n Abteilungen im Umlauf sind, 
wodurch jie io oefitlen hrb^n. dnß ein Einbinden 

nicht mehr möglich ist,
FUNKSCHAU-Johresbnnd 1957, rund HQ0S°iten stark, 
»n Halbleinen gebunden, Einband mit Goldarägung

Preis 36 DM zuzüglich 70 Pf Porto.
Die Jahrgänge sind mit Anzeigen- und Umschlag­

seilen gebunden.

FRANZIS-VERLAG ■ MÜNCHEN 2 . KARLSTRASSE 35

Deridiligunß
Entgegen den Angaben In der Anzeige der 

Grundig Werke. Fürth. In FUNKSCHAU Nr. s/1958 
ist der Dnidclaalen-Transllator-Bov 53 ohne 
Stahlsammler. Dos Gerät kostet DM 243.- ohne 
Batterie.

Rundfunk • Eurovision - Interview 
mit Toni Sailer nach seinem Sieg 
bei den Ski-Weltmeisterschaften 
1958 in Bad Gastein

Dyn. Richtmikrofon D 15 
mit Windschutz W15
Ausgezeichnete Sprachverständlichkeit - 
nierenförmige Richtcharakteristik - robust - 
wetterfest - betriebssicher - geringes Gewicht - 
das sind die Vorzüge dieses hochwertigen 
Reporter-Mikrofons

Ohne Beeinflussung von Frequenzgang 
und Richtcharakteristik dämpft der Wind­
schutz W15 auch stärkste Windgeräusche

Typ D 15/geg für Gegensprechverkehr

AKUSTISCHE- u. KINO- GERÄTE GMBH
MÜNCHEN 15 - 50NNENSTR. 20 • TELEFON 555545 ■ FERNSCHREIBER 05 23626

FUNKSCHAU 1958/Heft 6
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Mochten Sie zu uns?
Ober wettere Mitarbeiter, die Spaß an interessanten 
Entwicklungsarbeiten im Aufgabenbereich Elektroaku­
stik haben, würden wir uns freuen. Wir suchen für 
unser Labor

INGENIEURE
TECHNIKER
RUNDFUNKMECHANIKER

mit guten fachlichen Kenntnissen, die bereit sind, sich 
unserem Arbeitsteam kameradschaftlich einzuordnen.

Wir bieten
In unserem modern eingerichteten Werk angenehme 
Arbeitsbedingungen in harmonisdier Atmosphäre bei 
angemessener Bezahlung.

Sind Sie der Richtige
für uns, dann reichen Sie bitte die üblichen Bewer­
bungsunterlagen mit Lichtbi 3d und handgeschriebenem 
Lebenslauf ein bei

LABORATORIUM WENNEBOSTEL
Dr.-Ing. Sennheiser, Post Bissendorf/Hannover

Korrespondenten 
und Auftragsbearbeiter

mit gründlicher kaufmännischer Ausbildung und Praxis 
sowie englischen und französischen Sprachkenntnissen.

Kenntnisse auf dem Magnettongebiet erwünscht.

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugnisabschriften erbeten an

AGFA AKTIENGESELLSCHAFT
Personal-Abteilung

für kaufmännische und technische Angestellte

Leverkusen-Bayerwerk

Für mein Geschäft in Memmingen/Allg. suche ich rasch möglichst

jüngeren Rundfunk- und Elektrokaufmann
mit solidem technischem Wissen und kaufmännischem Geschick. Ich biete viel­
seitige und interessante Tätigkeit In einer gut bezahlten, leitenden Stellung. 
Spätere Beteiligung ist bei Bewährung nicht ausgeschlossen. Ich verlange zu­
verlässiges Arbeiten, persönlichen Einsatz und gute Charaktereigenschaften. 
Komplette Bewerbungsunterlagen mit Gehaltsanspruch und evtl. Wohnraum­

bedarf erbitte ich an
Xaver Müller, Elektro-Radio-Fernsehhaus, Erkheim Tel. 242

KONSTRUKTEUR
für die Projektierung von Stark- und Sdiwachstromanlagen 
per sofort gesucht.

Angebote erbeten unter H 25268 über

CARL GABLER WERBEGESELLSCHAFT MBH.
Frankfurt/M., Kaiserstraße 15

Wir suchen für unsere Prüffelder tüchtige
RUNDFUNKMECHANIKER

mit möglichst auch guten Kenntnissen in der Fernsehtechnik. 
Ausdrucksgewandten Bewerbern mit guter Vorbildung und mehrjähriger 
Reparaturpraxis bietet sich nadi kurzer Einarbeitung die Möglichkeit, als 
le<Hn. Angestellter in untere Abteilung Entwrcklungs- und Verkaufsberatung 
»ur die Ausarbeitung von Kundendlenstsdiritten Obernommen zu werden. 
Verheirateten Bewerbern kann eine Wohnung gestellt werden. Für die Dauer 

der getrennten Haushaltsführung wird eine Trennungszulage bezahlt,
Bewerbungen mit handgesdirlebenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften 

erbitten wir an unsere Personalabteilung.
HILDESHEIM

Industrie-Unternehmen TONTECHNIKER 
im Rheinland sucht sofort

und

techn. Zeichner
oderTechniker mit Kenntnissen in Niederfrequenz-und - 
oder Studiotechnik zur Verwendung als techn. Zeichner

Sekretärin
mit technischen Kenntnissen

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und ausführ­
lichem, handgeschriebenem Lebenslauf, mit Gehalts­
ansprüchen werden erbeten unt Nr, 6984 V an den Verlag

Wir suchen erfahrenen

HOCHFREQUENZINGENIEUR
für die Entwicklung und Konstruktion von Antennen, An­
tennenverstärkern und Bauteilen.

Wir bieten eine In weitem Umfange selbstverantwortlldi# 

Tätigkeit und Aufgabe, die wir entsprechend der Leistung 
vergüten werden. Bei entsprechender Eignung besteht 

Aufstiegsmöglichkeit zum technischen Leiter unserer Firma.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild, 
Angabe von Referenzen und GehaltsansprOchen erbitten

TELO-ANTENNENFABRIK, Hambvrg-WandfbAk 1

Weitere Stellen.Anzeigen Seite 246



FEMEG
Neu omgetroffen J Einmalige Gelegenheit!

Vorsdialt-TrofoType 3340, Ein Uni» 
verjol-Trafc, Prim 220 V, Sek.119V, 
75 W, 50 Hz, der bei keinem Amo- 
teur fehlen sollte. Einmalig L Preis, 
orig, verpackt m. Anschlußschnur 
und Netzstecker , . . , , DM9.80 
Amerik. Bleisammler Typ BB 54 
Techn. Daten : 2 V, 28 Ah., Kipp­
sichere Ausführung, orig, verpr. 
Stückpreis ........................ DM 12.50
Fahrzeug-Antennen mit Isolator,

TypeMP65u.3StäbenderTypeMS51/MS 50/MS 49, 
Gesamtlänge mit isolalor ca. 3,20 m (schraubbar), 
Stüdepreis.................. ................................ DM 28.50
Tisch-Telefone, Type OB 46 mit Kurbel-Induktor 
Stückpreis ............... DM35.-
Sende-Empfanger (techn. Dolen auf Anfrage), 
komplett mit Zubehör, Frequenz 6 ■ 9 MHz 
Stückpreis.............. .................. , . ... DM 195.-
Zielfernrohre KZ F 2, Stückpreis ... DM 12.- 
Doppel-Kopfhörer Type 100, original verpackt 
SlOckpreis..............................................................DM 12.50
Umformer Type DM - 34 
Prim 12 V Gl„ Sek. 220 V, 
80 mA Gl. mit Siebung, 
Stückpreis neu DM35.- 
Stückpreis gebr, DM 17.50 
Umformer Type DM 35 
Priml2,5VGI.Sek.626mA 
Gl. Ein Umformer für Ihre
Fahrzeugslalion I Original verpackt.
Stückpreis ... ..............................................DM65.-

Schweizer Vertretung
Schnellmann, Zürich 6, ScheuchzerstraOe 26

MÖNCHEN 2, AUGUSTENSTRASSE 16, TEL. 593535

liefert schnell und zuverlässig

erstklassige Fabrikate

• Rundfunk- und Fernsehgeräte
• Musiksdiränke, Kombinationen
• Phono- und Tonbandgeräte
• Koffer- und Autosuper

Blaupunkt
Graetz

Loewe Opta 
Philips

Saba 
Schaub-Lorenz

Siemens 
Telefunken

Der Radio-Fachgroßhandel verkauft nur an den 
Radio - Fachhandel, seinen natürlichen Partner I

RADIOGROSSHANDLUNG

HANS SEGER
REGENSBURG

Tel. 22080, Bruderwohrdstrafle 12

I IM ALLER WELT
AUSGESTELLT AUF DER 

GROSSEN DEUTSCHEN RUNDFUNK 
FERNSEH ■ PHONO ■ AUSSTELLUNG 

FRANKFURT/MAIN

ETZEL-ATELI ERS 
ABT. ETONABARS 

ASCHAFFENBURG ■ TELEFON 2805

ELEKTRO - BAUTEILE
Radio-RöHREN sowie-Ersatzteile aller Art

liefert Ihnen zu besonders günstigen Preisen

MERKUR-RADIO-VERSAND
Berlin-Dahlem, Amselstraße 11/13

• Fordern Sie kostenlos unsere neueste Liste an 9

Unser Elko-Lieferprogramm!
(ersüdaaslgo Markenwaren, fabrikfrisch, ständig

lieferbar)

Kapazität Spannung Stückpreis
______nF V DM

Alubedier mit zentraler Schraubbefestigung
40+40 250/275 3.05
504-50 250/275 3.20

e 350/385 1.20
16 350/385 1.50
25 350/365 1.90
32 350/385 2.10
40 350/385 2.50
50 350/385 2.608 + 8 350/385 1.00

8+10 350/385 2.25
16+10 350/385 2.60
25 + 25 350/385 3.10
32+32 350/385 3.40
40+40 350/385 3.50
50 + 50 350/385 3.60

8 450/500 1.35\ 16 450/500 1.95
25 450/500 2.50
32 450/500 2.90
40 450/500 3.40
50 450/500 3.708+8 450/500 2.40

8+16 450/500 2.00
16+10 450/500 3.50
25 + 25 450/500 3.80
32 + 32 450/500 4.70
40 + 40 450/500 5.40
50+SO 450/500 5.90

Alurohr, laol freitragend m. Drahtenden:
350/385 -.95

» 350/385 1.10
in 350/385 1.45
32 350/305 1.90
4 450/500 1.05a 450/500 1.30

16 450/500 1.90
32 450/500 2.60

Ih’ötfyier 3
Radio Völkner ■ Braun «h wei g . Ernzt-Amme-Str. 11

Telefon 213 32
■

Das Gerät enthält elf Meßbereiche mit allen für 
die Praxis wichtigen Widerstandswerten. Es Ist mit 
einem linearen Gegentakt-Meßverstärker ausge­
rüstet, der sidi durdi vorzügliche Nullpunkt-Stabi­

lität auszeichnet-

Technische Daten
Meßbereiche: 100 ß, 1-10-100 kW. 1-10-100-1000­
-10000 Mß, 1-10-100 V, 0,1-1-10-100 pA. 1-10 mA. 
Genauigkeit: 5'/.. Einstellzeit: ca. 1,5s. Röhren: 
ECC 82, ECC 82, 150 C2. Netzspannung: 220V~, 
40... 60 Hz. Maße: 21 xl5x!5cm. Gewidit: 4kg

W.FROST • MESSGERÄTEBAU
Osterholz-Scharmbeck

KSl Regel-Trenn-Transformator
für Werkstatt und Kunden­
dienst, Leistung: 300 VA, 
Pr 110/125/150/220 / 240 V 
durch Schalter an d. Front­
platte umstelIbor, Sek. 180- 
260V in 15 Stufen regelbar 
mitGlimmlampe undSiche- 
rung. Dieser Transforma­
tor schaltet beim Regelvor­
gang nicht ab, daher keine 

Beschädigung d. Fern­
sehgerätes.

Mengenrabatt auf An­
frage.

Type RG 3 Preis netto DM 138.—

K. F. SCHWARZ Transformatorenfabrik
Ludwigshafen a. Rh., Bruchwiesenstr. 25, Tel. 67446

¡WWW3

/x9g999z|

/a9B99z|

/I9S9999H

ELEKTRO- FEINBAU
Sassmannshausen in Westfalen

en-u. metallwaren Fabrik 
WUPPERTAL - UNTERBARMEN 

_____  GEGR1860
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1 Hochfrequenx-
Ingenieur

möglichst mit praktischen Erfahrungen 
in der Antennentechnik, fQr selbstän­
dige Entwicklungsarbeiten ins Rheinland 
gesucht. Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen und Nennung der Gehalts­
ansprüche, sowie des frühesten Eintritts­
term i ns unte r N r. 6926S a n F ra nzis- Verlag

TDditiger deutsdier Radiotechnikcr 
wird nodi

Wf&C v, (nördl.) gesucht

AB Frih Olsson, Radioavdel ningen, LULEA Schweden

Radio- und Fernsehtechniker-Meister
mit übordurchadinlttliehen KennfnliMn auf allen Gebieten 
der Radle-,Tonband- und FS-Technlk ab lofort oder für den 
1. 4. 1958 gesucht. Möbliertet Zimmer kann gottslli werden. 
Bei Eignung Dauerateltung. Englische Sprachkenntnine er­
forderlich, Bewerbungen mil handgeschriebenem Lebenslauf 

und den üblichen Unterlagen erbeten an

A. L. ERNST
। Wiesbaden« führende! und ölteate« Haui für Musik

Radio — Schallplalten - Fermehen • Tcunuiilraße 13

V Farnseh-Techniker 
I Radio-Techn Iker 
per sofort gesucht.

□ bertariflidie Bezahl.

RADIO HESSLER
Ing.- u. Meisterbetrieb 

Dortmund
Münsterstraße 76

KLEIN-ANZEIGEN
Zifferaozelgeu: Wenn nidit anders angegeben, laute 

die Anschrift für Ziffcrbrlefe: FRAN ZIS-VERLAG 
(13b) München 2, KarlstroDe 35.

STELLENGESUCHE :
UND ■ ANGEBOTE |

Radio- u. Fernsehtechni­
ker gesucht, der alle in 
der Werkstatt anfallen­
den Reparaturen desEin- 
zelhandelsgesdiäfles aus­
führen kann. Dauerstel­
lung, bei Eignung Über­
nahme ins Angestellten­
Verhältnis. Bewerbungen 
sind zu richten an Funk­
berater, Dlpl.-Ing. August 
Haas , (18) Dieburg / 
Hessen, Zuckerstr. 10
En twlcklungs techn Iker, 
Schmalspurmngncton, 
Elektronik, Relaislechnlk. 
sucht sich in München zu 
verändern. Angeb. unter 
Nr. 6978 N

Wechselstrom-Motor 4 
Eol. 220 V, 750 Umdr« 

ungen. 70 mA Stroxz 
Aufnahme. KurzachiuE 
lauter selbst anlaufent 
Wellen-iJ 4,5 mm.
300 Stck. sehr prefagOr 
stig zu verkaufen. Musle 
sicht zur Verfügung. Zv 
Schrift, unter Nr. 69»3 '
Tönbandamateure! Vei 
lang. Sie neueste Preis 
liste über Standard- t 
Langspielhand und d^ 
noue SUPER-LanR^piclbt 
m, 100°/» läng. Spieldaut 
Tonband-Versand Dr. C 
Schröter. Karlsruhe-Du 
lach, Schinnrainslr. 16

Rundfunk-Fernsehtechniker
in angenehme, entwicklungsfähige 
Dauerstellung von führendem Fadi- 
geschäft zum baldmöglichen Eintritt 
gesudrf.
Gewandtheit im Verkauf und Kunden­
dienst sind erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung Zuschriften erbeten unter 
Nr. 6977 M.

Wir luchen sofort oder später mehrere

Rundfunk-Mechaniker und -Techniker
för Interessante Tätigkeit auf dem Gebiet 
der Nieder- und Hochfrequenz im Raume 
München-Garmisdi.

Bewerbungen bitte unter Nummer 6974 F.

• ACHTUNG • 
TüchtigerVerkäufer mit 

guten technischen
Kenntnissen, möglichst 
auch im Schriftverkehr 
bewandert, zum bal­
digen Eintritt gesucht. 
FEM EG-M UNCHE N 

Fernmeldetechnik
Augustinstr, Iö.TbI. 5i 35 35

Führendes Fachgeschäft 
(Ruhrgebiet) sucht zum 
baldigen Eintritt einen 
erfahrenen Rundf unk­
und Fernsehtechniker.

Geboten wird: Gutes 
Gehalt,Wohnung, mod. 
Werkstatt, Dauerstellg. 
Angebote unter 6986 Z

40jährlger, lediger Ingenieur, Rundfunk- 
mechan iker-Meister, lange Zeit als

Ton-Ingenieur und leitender 
Entwiddungs-Ingenieur

(Niederfrequenz, Elektroakustik), ungek. 
tätig, erbittet, mangels Aufstiegsmöglich­
keiten, eine ausbaufähige Dauerstellung 
bei einer Rundfunkanstalt, in der Industrie 
oder In einem ähnl, Unternehmen. Beste 
Referenzen. Zuschriften erb. unt. Nr.6971 A.

ELEKTROMECHANIKER 
(Transformatorenbau), 33 Jahre alt, verh., 
sucht baldigst Vertrauensstellung. Raumi 
Bremen - Hannover - Homburg.
Lange Zeit als Tedinlker In kl. Industriebe­
trieb tätig gewesen, gute mechan., einige 
Rundfunkkenntnisse, RE FA Grundlehrgang 
für Handwerk, Führerschein 111. Angebote 
unter Nr. 6975 H.

WILHELM PAFF 
£o»miiteffabrik Wuppe rfol Barmen

TRANSFORMATOREN
Serien- und Einzelanfertigung 

aller Arten
Neuwiddungen in drei Tagen

Herbert v. Kaufmann
Hamburg ■ Wandsbek 1 

Rüteritrafle 83

Tüchtigen
Radio- und 

Fernsehtechniker 
für gute ausbaufähige 
Position gesucht. Pers, 
oder sdirlftl. Bewerb, 
erbeten an Elektrohaus 
Küwerl, Lehna the/Sauer- 
land, Frledensslraße 3

Telefon 2235

Rundfunk- u- Fernseh­
techniker f. Raum Ost­
Westfalen von führendem 
Spezialgeschäft zum 1. 4. 
gesucht. Auch jüngere 
Kraft mil Grundausbil­
dung angenehm. Zu­
schriften unter Nr. 6979 P
Rdfk.- u. FS-Techniker­
Meister, 28 )., verh, o. 
K . in ungek. Stellung als 
Werkstattleiler lälig mil 
besten Zeugnissen aus 
Industrie u. Handel sucht 
neuen Wirkungskreis.
Wohnung erwünscht. An­
geb. unter Nr. 6980 R
Rundhinkmcch--Meister
FS-Kenntnis. 27 J., verh., 
Führersch. Kl. II, sucht 
neuen Wirkungskreis. 
Wohnung erw., ausf. 
Angebot unter Nr. 6982 T

Gelegcnh.I Foto-, Flirr 
App., Fernglas., Tonfol 
Schneidgcr. usw. Aue 
Ank. Studi ola »Frankf yM

SUCHE

Unlversal-Spulenwldcel- 
maschine zu kaufen gi 
sudit. Angeb. unter N 
0981 S
Mehröre UKW-Empion; 
Type Fu.H.E. (Emil) 25 I 
170 MHz ges. Angeb. i 
Nr. 6832 M
Radio - Röhren, Spezia 
röhr., Senderohren ge; 
Kaese zu kauf, gesuch 
Intraco GmbH., Mur 
dien 2, Dachauer Str. 11
Meßgeräte. Röhren. EV 
Stabis sowie Restpaste 
aller Art. Nadlet, Berlli 
Lichterfelde* Unter de 
Elchen 115

VERKAUFE

Ing. HTL, Betriebsassistent 
in großem Rundfunk- und Fernsehwerk, langjährige 
Erfahrungen In Entwicklung, Fertigung, Prüffeld, 
Überwachung, Arbeitsvorbereitung, Rationalisie­
rung sucht entsprechenden Aufgabenbereich In 
Rundfunk, Fernseh en.Elektronik,Steuerungstechnik, 
kommerzielle Funktechnik usw. Offerten erbeten 

unter Nr.6972 D.

1 Philips Service-Koffer 
GM 2850, 1 Phllips-Oszil- 
lograf-Kathograph 1, ein 
Grundig Röhrenvoltmeter 
Type 159, 1 Röhrenprüf­
gerät Neuberger WE 352, 
1 Kathrein Feldstärke­
messer, 1 geschlossener 
PKW-Anhänger. Angeb. 
erb. an Helmut Scheffler, 
(20a) Lauenau/Deister

Hone Hermann FRONQ 
sucht ständig alle Emf 
fanes- und Senderohrei 
Wehrmachtsröhr.. Stabil 
satoren, Osz.-Röhr, usv 
zu günst, Beding. BerUz 
Wilmersdorf, Fehrbellin e 
Platz 3, Tel. 87 33 15

Kaufe Röhren, ClBlduici 
ter usw. Heinze, Coburg 
Fach 507

Reparatur-,
Verdrahtung:
und Abgleldi-
arbelten

an elektronischen und HF-Ge- 
rälen werden kurzfristig und 
gewissenhaft mH Hilfe von 
erstklassig. Meßgeräten aus­
geführt.

Zuschriften aus Industrie und
Handel erbeten unt.Nr.6976 L.

SONDERANGEBOT 
Einige tausend gut erhaltene, 
wenig gebrauchte Schallplat­
ten aus neuerer Produktion, 
45 Upm.zum Einzelpreis von 
DM 1.80 abzugeben. Händler 
erhallen gestaHelten Men­

genrabatt.
Sdiallplolten-Virsond Kassel 

Postfadi 773

Gleichrichter­
Elemente 

und komplette Geräte 
Helen

Glelcbilchterbau
Barlin-Chariottmburg 4
Glescbrachlitraö« 10

Edison-Som ml er wenig 
gebraucht 1,2 V 10 Ah. 
Abmessung 44 X 88 X 1«. 
Stückpreis DM 3.90.
Krüger, München, Erz- 
gleßereistr, 20
Schleifmaschinen ohne
Motor. Nachn, DM 28.50, 
Spezialpinzetten DM 3,85. 
DMZ-Esslingcn, Paulinen- 
atraße 45
te-mm-Tonfilmanlage kpl. 
DM 990.-, Lichttongeräl 
BAUER 250.-. Trafo 220/ 
110 V. 2 Kw 60.—, Filme, 
Spulen, Gestelle usw.
R. Appl, Spiegelau 282 F

Lautsprecher­
Reparaturen

In 3Tag»n 
gut und billig

SENOEN/Jlkr

Schwingquarze 
«on IO0 Hz bl> 50 MHz 

kvntriitlg llatirbar l 
Aui bosttn tohtloflin gofor- 
tlgt ■ In nrscMidnnin Hal- 
tmungon und Gonnulgkolton 

For nlln B.darlilöll.
M. HARTMUTH IHG. 
MoblKhnlk ■ Quantichnlk 

Humburg 3b

Rundfunk- und Spezia: 
rühren aller Art In grof 
und kleinen Posten wei 
den laufend angekaaf 
Dr. Hans BürkHn, Müe 
chen 15, Schillerstr. 14 
Telefon 5 03 40
Labor - Instr., Kathogra 
phen, Charlottecbg. Mo 
toren, Berlin W. 35

Röhren aller Art kauf 
geg. Kasse Röhr.-MüUez 
Frankfurt/M.. Kaofunge 
Straße 24
Rodio - Röhren, Spezial 
röhr., Senderöhr. gw 
Kasse zu kauf, gesucht 
SZEBEHELY, Hamburi 
Altona. Sch I achter buden

Niederländische Firma wQnsdit für eigene 
Rechnung

FERNSEH-GERÄTE
zu Importieren von einem deutschen Werk* 
das noch nidit in Holland vertreten hh 
Angebote unter Nr.6973 E.

Bastler-Amateure
Verlangen Sie bitte 
meine Röhrenpreis- 
Usle. Äußerst günsti­
ge Preiseermög Uchen 
einen wirtschaftlichen 
Aufbau Ihrer Geräte,
RADIO W.ZISSLER

Heufeld/Obb.

Waren-Elngangs-
BÖdttr für dm
Radiohandel

Postfach» 
GelsaakirdMa

H»fl6/FUNKSCHÄU l’i



SCHWEDISCHER RADIO- UND FONO-IMPORTEUR 
UND GROSSHÄNDLER

wOnsdit Angebote auf Fertigwaren dieser Branchen, |edoch keine Einzelteile. 
Unsere VerkaufsorganisatFon mit Vertretern erstreckt sich Ober das ganze Land. 
Wir sind bei den in Frage kommenden Detaillisten bestens eingeführt.

Offerten werden erbeten an
Firma ARTHUR RYDIN, Tomtebogatan 36, Stockholm/Schweden

Einmaliges Sonderangebot
Wegen Lagerräumung Musikvitrinen mit Acella-Bar 
oder 2 Holztüren, Musikschränke leer und komplett 
und Fernsehtische zum Fabrikpreis, teilweise billiger 

zu verkaufen. Auch auf Teilzahlung.
Münchener Tonmöbel Dr. Krauss, München 9 

Sachranger Straße 7 • Telefon 497928

t/fi&ödyn - "Ba tterten

NEUHEIT 
Tran list or-Lautsprecher . , , DM 13.—

Perm.-Dyn. 5Q, 41 x41 x 24mm 
Translatoren ab....................... DM2,95
Trafo» (Min.-Ausf.) aus eig. Fertigung ab DM4,ö5

Radio Taubmann
NÜRNBERG * vord. Stcrngussc 11 

Spezialgeschäft seit 1928 
Händler und Großhändler Rabatte

OKK A310 NIGERKTE im Metallaehäuse ent­halt.: Je 1 Wecker, Sum­mer,Trafo, Polwechsler­relais, 8 Relais, 2 Ther- morelai$,5Klemmleist., 
3 Drosseln, 12 Becher­blocks, 2 Röhren und Widerständeä DM29.75. 
Wegen Kostenersparnis Vorauskasse erbeten.
PRUFHOF Unterneukirchen

FÜR JEDE5 KOFFERGERÄT

Es ist nicht einerlei, welche Radio­
Kofferbatterie Sie verwenden!
PERTRIX-Mikrndyn-Batterien haben ge­
ringes Gewicht,lange Lagerfähigkeit und 
sind überaus leistungsstark. Deshalb 
werden sie auch in aller Welt verwendet.

TRIX-UNION üMriH • F R A N K F U R TlMA I .

FUN KE - Pico mat

MAX FUNKE K.G. Adenau/Eifel
Spezialfabrik für Röhrenmeßgeräte

HOCHL. SPITZ. SUPER CHASSIS GRAETZ SIN-

tasten mit Klangregister. 
Antrieb

FONIA. 21 Krs.. 8 Val- 
vo-Rä. mit 8 Mto. Ga­
rantie. umsdieltbar 110 
bis 240 V (UKW - K - 
M - L - TA) 13 Drude­
Schwungrad — Duplex- 

240.50
RAUMKLANG SCHALLGRUPPE enthalt 2 perm. 
Breitband-Lautsprecher, a W, oval, 280 X 280 mm 
l perm, Hochton und 1 perm, Sdiallkompr. mit 
Schallrohran kompl. geschaltet mit Schallwand be-
spannt
ORIGIN AL-GEHÄUSE

64.50

Edelholz hochglanzpoliert, seit!. Lautsprecher-Ab- 
dedcung, Bodenplatte. RUdcwand, otngeb. UKW- 

Antonno, 080X405X305 mm 20.50 
TURBOTHERM RAUMHEIZOFEN 
mit elngob. Ventilator, sehr große 
Luftumwälzung 220 V 2000 W, 
Stufenschaltung heiß und kalt, 
bisher 68.- Jetzt 49.50

Versand per Nachnahme zuzüglidi Versandspesen. 
Verlangen Sia austOhrllcho Liste T13.

Negative Widerstände 
messen - diese Aufgabe 
sollte der Ingenieur be­
wältigen können. Aber 
mit welchem Meßgerät? 
Die neue Z-Y-Brücke von 
GENERAL RADIO macht 
dies leicht und leistet noch 
wesentlich mehr: Zwi­
schen 20 Hz und 20 kHz 
mißt sie alleSdielnwider- 
sfände von - oo bis + oo
noch Wirk- und Blindanteil. Sie Ist Immerabglelch- 
bar und deshalb wahrhaft universell. In keinem 
Labor sollte sie fehlen. DM 2048.-.

DEUTSCHE
GENERA L-RADIO-VERTRETUNG
DR.-ING. NUSSLEIN

ETTLINGEN-KARISRUHE
ODRNIGWEG i

PIC#^

LÖTRING UCKUR BITTM
BIRIIN CHlRWnENBG M 24 M

Bequem 
wie noch nie 

zum Feinlöten - 
dos Lötgerät der Zukunft 
seine Leistung überrascht 
auch Sie! 6 V-1,5 A 
Liste Pen 117 verlangen!

r.'

duBtrle-Fernaehgerät 
teil Modell 1957. Es

FERNSEH - BAUKASTEN
HEUOS n
Kombinierter Fernsch-

। und Drucktasten-Rund- 
1 funkempfänger UKW/M/L

Die lm Baukasten enthal­
tenen Bauteile entstam­
men einem Original In- 

mlt Drudctasten-Rundfunk- 
können hierzu Bildröhren

TONBANDGERÄT TM 2 
In geschmackvollem Kof­
fer. 220 Doppelspur- 
aufzeidinung. schneller 
Vor- und Rücklauf. An­
schluß für Mikrofon* ___
Baudgeschw. 19,5 cm/sec.
Spieldauer SSO-m-Band 2 X 30 Minuten 224.50 
Dazu passendes Tisch- und Handmikrofon und

14, 17, 21 Zoll 00® Ablenkung verwendet 
Baukasten komplett ohne Bild-Rö. 

Dto., jedoch mit Bild-Rö. MW 30-22, 

14 Zoll

Dto,, mit Bild-Rö- 90* Ablenkung 

(Weitwinkel) 17 Zoll

Dto. mit Bild-Rö. 90° Ablenkung 
(Weitwinkel) 21 Zoll

werden.
365.—

598.-

Magnetofonband 350 m auf Plastiks pule
MARKENPRISMENGLÄSER

4».-

Univ, verwendbar, ho diwertig cs 
opt. System, vollvergütete Präz.- 
Optik (Blaubelag), Mitteltrieb, 
Knick Drücke, Okular einzel ein stellg.

B X 30 «9,- fl X 30 Luxus 1D9.M
8 X 35 12l.au, Ledertasche für
8 X 30 19.50 8 X 35 ll.M

7 X 50 175.— 16 X 50 237.50 inklusive Ledertasdie.

429.50

528.50

„TEKA WEIDEN/OPF., Bahnhofstraße 40 
Filiale: AMBERG. Am Malleserplais



Die wirksamste Methode 
der Erzeugung von Hochspannungen 

aus Niederspannungsanlagen

Plessey-Hochleistungszerhacker werden in zahlreichen Einrichtungen verwendet. 

Sie sind in Konstruktionen erprobt und günstig lieferbar.

In allen Anlagen, wo aus bestimmten Gründen nur eine Niederspannungsversorgung möglich ist 

- so in elektronischen Ausrüstungen, Lautsprecheranlagen und tragbaren Sendern - 

und in Anlagen, bei denen die Energieversorgung 

unabhängig von einem Anschluß an das Netz aufgebaut sein muß, 

bietet dieser 100-Watt-Zerhacker die ideale Lösung.

Hersteller und Konstruktionsingenieure werden gebeten, die 

Plessey-Veröffentlichung Nr. 917 anzufordern, die vollständige technische Details 

und Anwendungsdaten enthält

Hochleistungszerhaclcer - ein Beispiel

aus dem gesamten Herstellungsprogramm von Plessey

PLESSEY INTERNATIONAL L I Ml TE D ■ I L FO R D • E SS EX • E N G LA N D
Telefon: ILFORD 3040 • Telegr.-Adr.: PLESS I NTER TELEX ILFORD

(
i
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	DR.-ING. SENNHEISER BISSENDORF HANN.
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	PRUFHOF - UNTERNEUKIRCHEN

	Deridiligunß

	Wir bieten

	Sind Sie der Richtige

	Kenntnisse auf dem Magnettongebiet erwünscht.


	AGFA AKTIENGESELLSCHAFT

	Leverkusen-Bayerwerk

	jüngeren Rundfunk- und Elektrokaufmann

	Xaver Müller, Elektro-Radio-Fernsehhaus, Erkheim Tel. 242



	KONSTRUKTEUR

	CARL GABLER WERBEGESELLSCHAFT MBH.


	techn. Zeichner

	Sekretärin

	TELO-ANTENNENFABRIK, Hambvrg-WandfbAk 1


	MERKUR-RADIO-VERSAND

	Technische Daten

	W.FROST • MESSGERÄTEBAU


	KSl Regel-Trenn-Transformator

	Sassmannshausen in Westfalen

	en-u. metallwaren Fabrik WUPPERTAL - UNTERBARMEN 		GEGR1860

	Rundfunk-Fernsehtechniker

	Ton-Ingenieur und leitender Entwiddungs-Ingenieur




	TRANSFORMATOREN

	Herbert v. Kaufmann


	SCHWEDISCHER RADIO- UND FONO-IMPORTEUR UND GROSSHÄNDLER

	Einmaliges Sonderangebot

	FÜR JEDE5 KOFFERGERÄT
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